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Sie deutsche Kriegsmarine
Bon Oberleutnant MA . (E) Eiese ,

Neichskriegsministerium
Dank der Tat des Führers vom 16 . März 1935 , die

dem deutschen Volke die Wiederaufrichtung seiner Wehr¬
freiheit brachte, konnte sich auch der Aufbau der neuen
deutschen Kriegsmarine in einem den dringendsten
Lebensnotwendigkeiten des deutschen Staates entsprechen¬
den Rahmen vollziehen. Tausenden von jungen deutschen
Männern ist dadurch die Erfüllung ihres sehnlichsten
Wunsches, dem Vaterland zur See mit der Waffe zu
dienen , wieder in Aussicht gestellt worden.

Gliederung der Kriegsmarine
Der Neuaufbau der Kriegsmarine brachte mit der not¬

wendigen Erhöhung der Streitkräfte und Personalstärken
auch eine Erweiterung in ihrer Gliederung mit sich . In
Durchführung des Wehrgesetzes wurden eine Reihe Um¬
benennungen notwendig . Aus der Reichsmarine wurde
die Kriegsmarine , aus der Marineleitung das Ober¬
kommando der Kriegsmarine . Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine ist Generaladmiral Dr . h . c . Raeder .
Ihm sind unmittelbar unterstellt der Flottenchef mit dem
Flottenkommando in Kiel , die Kommandierenden
Admirale der Marinestationen der Nordsee und der Ost¬
see in Wilhelmshaven und Kiel , der Admiral der Kriegs¬
marinedienststelle in Hamburg und die Kriegsmarine¬
dienststellen in Bremen , Stettin und Königsberg , die
Marinewerft in Wilhelmshaven , das Marinearsenal in
Kiel , die Marineintendanturen in Wilhelmshaven und
Kiel , einige technische Behörden und die Kriegswissenschaft¬
liche Abteilung der Kriegsmarine in Berlin , das frühere
Marinearchiv .

Dem Flottenchef unterstehen die Befehlshaber
der Linienschiffe und der Aufklärungsstreitkräfte und der
Führer der Unterseeboote. Unter die Kommandogewalt
der Kommandierenden Admirale der beiden Marine¬
stationskommandos fällt die gesamte Küstenverteidigung
ihres Befehlsbereiches mit den verschiedenen Marine¬
artillerieabteilungen und den zugehörigen Festungs¬
kommandanturen , weiter unterstehen ihnen aber
auch die II . Admirale der Nordsee und der Ostsee mit den
ihnen unterstellten Marinelandtruppenteilen .

Indienststellungen
Seit Mitte 1935 trat eine ganze Reihe neuer Schiffe

aller Gattungen zur Flotte . Nach dem Aviso „Grille "
wurde „U 1"

, das erste deutsche Nachkriegs-Unterseeboot,
in Dienst gestellt. Ihnen folgten im Juli „ll 2" und
„ U 7"

, im August „U 3"
. „U 4"

, „U 5"
. „U 8" und

„U 9"
. Im September wurde die erste Unterseeboots¬

flottille gegründet , der der Führer und Reichskanzler im
Andenken an den unvergeßlichen Kommandanten des deut¬
schen Unterseebootes „U 9"

, Kapitänleutnant Otto Weddi¬
gen, den Namen „ ll -Flottille Weddigen" verlieh . Der
Ausgang des Jahres 1935 brachte die Indienststellung des
neuen Kreuzers „Nürnberg " und der Unterseeboote „U 13"
und „ll 17"

. Im neuen Jahre endlich setzten das neue
Panzerschiff „Admiral Graf Spee"

, die Unterseeboote
„ll 19"

, „U 14"
, „U 20"

. „ll 15" und das Artillerieschul¬
schiff „Brummer " Flagge und Wimpel .

Die Flotte
Die Flotte umfaßt heute die Panzerschiffe „Admiral

Graf Spee"
, „Admiral Scheer" und „Deutschland"

, das
Linienschiff „Schleswig-Holstein"

, die Kreuzer „Nürnberg ",
„Leipzig"

, „Köln " und „Königsberg "
, die 1 .—4 . Torpedo¬

bootsflottille , die 1 . Schnellbootsflottille , 1 . Minensuch¬
flottille , 1 . Raumbootsflottille , 1 . und 2 . Geleitboots¬
flottille und die Unterseebootsflottille Weddigen" .

Spezialschiffe der Kriegsmarine
Neben diesen Schiffen verfügt die Kriegsmarine aber

weiter noch über eine ganze Reihe von Spezialschiffen,
Schulschiffen und Schulkreuzern, Vermessungsschiffen,
Fischereischutzbooten , Flottentendern , Stationstendern ,
Versuchs - und Schulbooten für verschiedene Zwecke.

Tausende und aber Taufende deutscher Volksgenossen
leben heute im Auslande , bilden dort mehr oder weniger
starke deutsche Kolonien , Kulturzentren deutschen Wesens
und deutscher Art . Ihnen die Verbindung mit der deut¬
schen Heimat offenzuhalten , sie in ihrer Stellung im
Auslande zu stärken und zu fördern , ist eine der vor¬
nehmsten Aufgaben der deutschen Kriegsmarine . Diesem
Zwecke dienen in erster Linie die Schulschiffe und Schul¬
kreuzer, von denen die Kriegsmarine heute über das
Linienschiff „ Schlesien

"
, die Kreuzer „Karlsruhe " und

».Emden" und das Segelschulschisf „Eorch Fock" verfügt .

Ae Bewegung senkt - ie Fahnen
Ser Stellvertreter -es Führers «immt vou Julius Schreck Abschied

Tagesbefehl -es Reichssichrers SS.
Der Stellvertreter des Führers, Rudolf Hetz, nimmt

im „Völkischen Beobachter " von SS . -Brigadefnhrer Julius
Schreck namens der NSDAP , mit folgendem Nachruf
Abschied:

„Die nationalsozialistische Bewegung nimmt heute Ab¬
schied von Julius Schreck.

Sie nimmt Abschied von einem ihrer Aelte st en
und Treuesten . Sie nimmt Abschied von einem
ihrer Vesten und Unersetzlichsten . Sie nimmt
Abschied von einem ihrer Bescheidensten, der nichts für sich
wollte , der alles gab für Deutschland und den Führer.

Wo es für Deutschland zu kämpfen galt , stand er an
der Front — so draußen im Weltkrieg, so daheim .

Grenzenlos war seine Verehrung und seine Liebe zum
Führer; unermüdlich seine Sorge um den Führer; um¬
sichtig der Bedacht auf den Schutz des Führers.

Sein Wesen strahlte Zuverlässigkeit bis zum Letzten
aus. Seine Gegenwart verbreitete bei seinen Partei¬
genossen in schwerer Kampfzeit das Gefühl des Ge-
borgenfeins.

Unbeirrbar sein Urteil über Menschen ; unverhohlen
die Zuneigung wie die Abneigung, ein rauher Haudegen
mit einem warmen Herzen .

Gefürchtet von den Gegnern, geliebt von allen, die
ihn zu den ihren zählten, verehrt als väterlicher Freund
von seinen Untergebenen.

Er hatte das Glück , das höchste Vertrauen
seines Führers zu genießen.

Die Bewegung senkt ihre Fahnen zum letzten Grutz an
Julius Schreck. Sie schwört ihm damit, daß seine Art
und sein Geist dem Jungen und Kommenden Vorbild
sein wird, auf daß er der Bewegung diene bis in ferne
Zeiten, zum Heile unseres großen nationalsozialistische »
Deutschland .

^
Rudolf Hetz".

Der Reichsführer SS . Heinrich Himmler hat zum Tode
des SS . -Brigadeführers Julius Schreck folgenden Tages¬
befehl an die Schutzstaffel der NSDAP , erlassen:

„SS . -Vrigadeführer Schreck , der erste SS . -
Mann Adolf Hitlers , ist aus dem Leben auf
dieser Erde geschieden . Er war der Begründer der ersten
Staffel der gesamten SS . in München im Jahre 1925 und
bis zu seinem Tode der treue , immer einsatzbereite Be¬
gleiter des Führers . Sein Leben war ein einziger Weg
der Treue , Pflichterfüllung und Hingabe an den Führer .

Wir wollen keine Worte an seinem Grabe machen ,
denn das ist nicht in seinem Sinn . Wir wollen jedoch
Mann für Mann alles daransetzen, es ihm an Treue zum
Führer , an Anständigkeit , Kameradschaft und Kampfesmut ,
so lange wir leben, gleichzutun.

"

Was an Julius Schreck, dem treuen Begleiter und
Mitkämpfer des Führers , sterblich war , das liegt nun auf¬
gebahrt im neuen Friedhof von Gräfelfing »
dem freundlichen Ort im reizenden Würmtal auf der
Strecke zwischen München und dem Starnberger See ,
der Julius Schreck zur Wahlheimat geworden war und
an dessen Schicksal er als erster Beigeordneter mitwirkte .

Knapp außerhalb der Ortschaft auf einem idyllischen
Hügel erhebt sich der neue Friedhof der Gemeinde. Weit
schauen seine Kreuze in die schöne Landschaft des Würm¬
tales hinein , und hell glimmr das Kuppelkreuz der Aus¬
segnungshalle , in der Julius Schreck aufgebahrt liegt , in
das Blau des Himmels .

Die Häuser rings umher haben zum Zeichen der
Trauer um Julius Schreck halbmast geflaggt oder zum
Zeichen der Trauer das Hakenkreuzbanner mit Trauerflor
umhüllt .' Die Front des Friedhofsgebäudes ist mit Lorbeer¬
bäumen geschmückt . In der Mitte steht im Halbdunkel des
Aussegnungsraumes , dessen vordere Hälfte durch große
Flaggentücher auf sattbraunem Hintergrund von dem
rückwärtigen Teil der Halle abgetrennt ist, auf hohem
Sockel der Sarg . Ihn bedeckt ein samtenes Hakenkreuz¬
banner . Eins Ehrenwache der SS . - Standarte
Deutschlands mit blankem Degen steht zu beiden
Seiten des Sarges . Auf einem schwarzen Kissen ruhen
der Vlutorden und die Kriegsauszeichnungen des Mannes ,
dessen ganzes Leben Kampf und Hingabe für Deutschland,
für den Führer gewesen war . . .

Dem Sarg zu Füßen breitet sich ein mächtiger Flieder¬
kranz aus , auf dessen Schleifen die Hauptstadt der Bewe¬
gung dem unvergeßlichen Kämpfer den letzten Gruß ent¬
bietet . Daneben liegen Lorbeerkränze der Ortsgruppe
Gräfelfing der NSDAP , und der Gemeinde Gräfelfing
Kranzspenden aus Bad Godesberg und andere letzt?
Zeichen der Liebe und des Gedenkens.

Feierliche Stille herrscht . Unaufhörlich pilgert die
Bevölkerung von nah und fern in ehrfürchtigem Schweigen
zu der Bahre des Kämpfers , um ehrenden Abschied von
ihm zu nehmen . Ununterbrochen das Kommen und Gehen
der Hunderte , die vorbeiziehen an der Bahre eines
Mannes , den das Schicksal jäh herausgerissen hat aus
einem Leben der Pflicht , der aber sein Leben gelebt und
vollendet hat in der Treue zu seinem Führer und damit
zu Deutschland.

Am heutigen Dienstag wird er in der geweihten Erde
seiner Wahlheimat , in die an Hellen Tagen die fernen
Schneehäupter der Berge hereinschauen, zur letzten Ruhe
geleitet werden , ein Kämpferleben , das vollendet hat , das
aber als Beispiel weiterwirken wird , solange Treue,
Kameradschaft und Pflichterfüllung gelten in deutsche»
Landen.

MM Türken in bolschewistischer Verbannung
Die in Japan erscheinende türkische Monatsschrift „Der

neue japanische Korrespondent " (Nr . 37) veröffentlicht sine
ausführliche Darstellung der Lage der von Moskau unter¬
drückten türkischen Völker, von denen bekanntlich zirka
dreißig Millionen auf dem Territorium der Sowjetunion
leben , besonders in dem Kaukasusland Aserbeidschan ,
auf der Krim , in Idel - Ural (zwischen Ural und
Kaspischem Meer ) und in W e st - T u r k e st a n . Nach den
Angaben des Blattes , die von anderer bestinformierter
Seite bestätigt werden , sind von diesen Türken nicht
weniger als 400 000 in die Verbannung geschickt worden :
30 000 Türken mit Frauen und Kindern nach Ostsibirien.
30 000 nach dem Gouvernement Irkutsk , 120 000 nach dem
Gouvernement Tomsk , 100 000 nach dem Narim -Bszirk,
80 000 nach den Solowki -Jnseln und dem Murmansker Be¬
zirk , 40 000 nach dem Duwan -Kreis in Vaschkirien. Es
gibt zahlreiche Dörfer , die überhaupt nicht mehr bewohnt
sind . So werden z . B . in einem Dorf , das früher 500
Häuser und fünf Moscheen hatte , nur noch achtzehn Häuser
bewohnt ; das ist nur ein Beispiel von vielen.

Die Lage der in der Verbannung lebenden Türken ist

sehr schwer. Sie leben größtenteils in Lehmhütten , dick
vielfach kein Dach Haben .

Die jüdischen Lagerkommandanten jagen
die Männer , Frauen und Kinder über zwölf Jahre schon
beim Morgengrauen mit Peitschen zu Erd - und Gruben¬
arbeiten hinaus . Aerztliche Pflege für Kranke gibt es
nicht ; sie müssen arbeiten , bis sie Umfallen ; wenn sie dabei
sterben, werden sie in Massengräbern verscharrt, die in
einer Größe für 50—60 Menschen im voraus ( !) gegraben
werden . Die Leichen werden, wie sie sind , mit den zer¬
fetzten Kleidern — Russen, Mohammedaner , Frauen ,
Kinder — in die fertigen Massengräber hineingeworfen .
Wenn das Grab voll ist , wird es mit Kalkwasser begossen
und mit Lehm zugeschüttet . Bei diesen barbarischen und
entwürdigenden Begräbnissen ist kein Mulla und kein
Pope anwesend ; denn solche gibt es hier nicht .

Die Sowjets haben es, wie das Blatt weiter berichtet,
besonders auf die Vernichtung der nationalen und religi¬
ösen Kultur der Mohammedaner abgesehen. So zwingt
man die Gläubigen , deren Religion ihnen bekanntlich den
Genuß von Schweinefleisch verbietet , zu SHwÄnszuch»



Der Alkoholgenuß, den der Koran untersagt , wird bewußtgefordert — bekanntlich besitzt der Sowjetstaat ein Brannt¬wein -Monopol , das zu seinen besten Einnahmequellen ge¬hört — ; ohne die Zustimmung der Bevölkerung werdenMoscheen in Kneipen und öffentliche Häuser umgewandelt .Die türkische Bevölkerung ist sich im klaren darüber ,daß diese Herausforderung hauptsächlich von seitenlirdischer bolschewistischer Funktionäre kommt . So istdre Empörung gegen die jüdische Gewaltherrschaft dauerndnn Steigen begriffen . Das Volk haßt die Juden . VieleMohammedaner haben jede Hoffnung auf ein geordnetes ,friedliches Leben aufgegeben . Sie verlaßen ihre An¬
wesen und schließen sich den irregulären aufständischenTrupps an , die in Mittelasien den Sowjets sehr zu schaffenmachen . In vielen Gegenden bestehen solche Trupps aus
zehn, zwanzig und vierzig Bewaffneten , die Verbindungmiteinander halten und einen erbitterten Kampf gegendas Sowjetregime führen .

Bevorstehende Eurovarelse des Negus?
Nach einer Meldung aus Jerusalem wird der Negusmöglicherweise am Mittwoch oder Donnerstag mit einem

großen Gefolge nach Europa abreisen.Das kürzlich für den abessinischen Kaiser erworbene
Haus im Londoner Westend wird zur Zeit unter der
Leitung der abessinischen Prinzessin Passim , die in geraderLinie von den abessinischen Kaisern abstammt , ein¬
gerichtet. Der Negus selbst ist in ständiger Fühlungnahmemit den abessinischen Gesandten in London und Paris .„Daily Telegraph " glaubt , daß er wahrscheinlich erst inder zweiten Sommerhälfte in London eintreffen werde,und zwar wahrscheinlich vor der Septembersitzung des
Völkerbundes.

llnterhaussppositLsn gegen Kabinett Baldtvin
Die Regierung Valdwin geriet gestern im Unterhaus

anläßlich der zwerten Lesung eines neuen und weitreichen¬den Gesetzes für die Kohlenbergwerke in ernstliche Schwie¬
rigkeiten . Das Gesetz sieht in der Hauptsache eine zwangs¬
weise Verschmelzung von Kohlenbergwerken vor . Als der
Handelsminister Runciman mehrere Einschränkungen der
Zwangsmaßnahmen ankündigte und mitteilte , daß diese
auf zwei Jahre aufgeschoben werden sollen, erhob sich beider Opposition ein Sturm der Entrüstung . Auch eins
Reihe konservativer Abgeordneter , unter ihnen Winston
Churchill , kritisierte die Methoden der Regierung . Schließ¬
lich teilte Ministerpräsident Baldwin mit , daß die Aus¬
sprache über die zweite Lesung auf einen späteren Zeit¬
punkt verschoben werde und daß die geplanten Abände¬
rungen in Form eines Weißbuches veröffentlicht würden .

Einige Morgenblätter glauben , daß Baldwin dieses
Verfahren einschlug , um die Gefahr einer Regierungs¬
niederlage in der gestrigen Aussprache zu vermeiden .

MM da Siedlimgsland str Neubauern!
Erfolgsbilanz des Jahres 1838 — Ausreichender Landvorrat

Die Neubildung deutschen Bauerntums
hat auch im Jahre 1935 große Fortschritte ge¬
macht . Nach den jetzt vorliegenden Untersuchungsergeb¬
nissen wurde im Laufe des vorigen Jahres von den
Siedlungsgesellschaften eine Gesamtfläche von
126900 Hektar Siedlungsland erworben
Und für die Ansiedlung von Neubauern bereitgestellt .
Dieses Ergebnis von 1935 liegt um rund 53 000 Hektaroder 79 v. H . über dem Durchschnitt der Jahre 1919 bis
1932 . Im Jahre 1933 wurde im Vergleich zu 1932 bereits
eine Steigerung des Landerwerbs um 31 v . H . und 1934
sogar um 81 v . H . erreicht.

Die gesamte von Neubauern und Neusiedlern
bewirtschaftete Fläche beträgt nach diesem vorläufigen
Ergebnis des Jahres 1935 66 272 Hektar gegenübereinem Jahresdurchschnitt von nur 43 000 Hektar in der
Zeit vor der nationalsozialistischen Revolution . Die Tat¬
sache , daß im Jahre 1935 rein zahlenmäßig weniger Neu-
bauernhöfe geschaffen wurden als im Jahre 1934 , erklärt
sich aus der wachsenden Größe des einzelnen Hofes. Im
Durchschnitt der Jahre 1919 bis 1932 um¬
faßte eine Siedler st eile 10,5 Hektar . Die
Durchschnittsgröße des Einzelhofes stieg im Jahre 1933
auf 12,3 Hektar, im Jahre 1934 auf 13 Hektar und er¬
reichte 1 9 35 eine Höhe von 17,5 Hektar . Ent¬
sprechend den nationalsozialistischen Siedlungsgrundsätzen
wurden nur solche Neusiedlerstellen und Neubauernhöfe
geschaffen , deren wirtschaftliche Lebensfähigkeit von vorn¬
herein gewährleistet war . Auch die Vergrößerung bereits
bestehender zu kleiner Bauernhöfe wurde im Jahre 1935
mit großem Erfolge durchgeführt . Insgesamt wurden
allein im Vorjahre nicht weniger als 12 542 kleine Bauern¬
stellen durch Eigentumsübertragung von Landzulagen
lebensfähig gemacht . Die durchschnittlich gewährte Land¬
zulage erhöhte sich von 1,5 Hektar pro Bauernhof in den
Jahren 1919 bis 1932 auf 1,7 Hektar im Jahre 1935 . Die
Gesamtfläche de» für die Anliegersiedlung bereitgestellten
Landes war 1935 doppelt so hoch als im Durchschnitt der
Jahre vor der Machtübernahme . Gegenwärtig ist bei den
Trägern der bäuerlichen Siedlung noch ein Landvorrat
von 121300 Hektar für die Neubildung deutschen Bauern¬
tums verfügbar . Der am 1 . Januar 1936 registrierte
Landvorrat würde bereits Lusreichen, um im laufenden
Jahre eine weit größere Fläche als in den vergangenen
Jahren für die Neubildung deutschen Bauerntums zu er¬
schließen .

Wir werden die Reichen zahle« Wen!
Marxistische Gewerkschaften Frankreichs fordern 40 Gtunden -Woche

Der französische Nationalrat des marxistischen Eewerk-
schaftsverbandes hat als Abschluß seiner Beratungen ein¬
mütig eine lange Entschließung angenommen , die die
Vorbedingung der gewerkschaftlichen Mit¬arbeit an der kommenden Volksfront - Regie¬rung , wie sie in ihren Erundzügen schon mehrfach in der
Eewerkschaftspresse angedeutet wurde , bestimmter umreißt .Die Entschließung spricht von einer tatsächlichen Mit¬arbeit am Werke der künftigen Regierung . Die Mit¬arbeit werde sich unter Aufrechterhaltung der gewerk¬
schaftlichen Unabhängigkeit entwickeln und von dem festenWillen getragen sein, an der Verwirklichung der Hoff¬
nungen der Volksmassen mitzuhelfen .Der Generalsekretär des marxistischen Eewerkschafts-verbandes , Jouhaux , machte in der Vormittagssitzungnähere Angaben darüber , wie er sich die technische Mit¬arbeit der Gewerkschaften an der Durchführung des Re¬
gierungsprogramms der Volksfront denkt. Jouhaux er¬innerte daran , daß die Eewerkfchaftstagung in Toulouseeine Beteiligung der C. G . T . an der Regierung verworfen ,aber eine amtliche Teilnahme an leitenden wirtschaftlichenEinrichtungen und an der Durchführung des von der
C . E . T . ausgearbeiteten Planes vorgesehen habe, ohnedaß damit die Gewerkschaften in den Staat aufzugehsn
hätten . Er teilte mit , daß er dem künftigen Mini -
sterpräsidenten und Vorsitzenden der sozi¬
alistischen Partei erklärt habe , es könne sich bei
dieser technischen Mitarbeit der Gewerkschaften nicht nur
um eine beratende Tätigkeit handeln . „Wir wollen unsere
Kraft nicht mit rühmlosen Kämpfen in den
Vorzimmern der Minister verzetteln und
uns vor der öffentlichen Meinung belasten . Wir ver¬
langen vielmehr die erforderlichen Sicherheiten "

, fuhr Jo -
haux fort . Bisher sei auf den an den Dollzugsrat der
Sozialistischen Partei gerichteten entsprechenden Brief noch

keine Antwort eingegangen . Man wisse lediglich, daß der
Grundsatz der technischen Mitarbeit von dem Vollzugsaus¬
schuß der Sozialistischen Partei gebilligt worden sei. Fürden Teil des Planes , der als sofort durchführbar anerkannt
werde, forderte Jouhaux anschließend ein Beschluß - und
Kontrollrecht für die mitarbeitenden Gewerkschaften .

Jouhaux stellte dann die wesentlichsten Forderungender Gewerkschaften auf . „Die sofortige Verstaat¬
lichung der privaten Munitionsherstel¬
lung , 40 - Stundenwoche ohne Lohnkürzung ,
Kollektivoerträge , Arbeiterkontrolle und Verlängerung der
Schulzeit. In allen diesen Punkten verlangten die Ge¬
werkschaften , sofort zufriedengestellt zu werden.

Zur Frage des Kampfes gegen die Arbeitslosigkeit
wiederholte Jouhaux , was er bereits in den letzten Tagen
über die Inangriffnahme großer öffentlicher Arbeiten
gesagt hatte . Er sprach die Ansicht aus , daß die französi¬
schen Arbeitslosen in einem Jahr in den Arbeitsprozeß
eingeschaltet werden könnten.

Wir werden den bisherigen Methoden den Rücken
kehren, sagte Jouhaux . Die Deflationspolitik ist endgültig
gescheitert . Vertrauen muß man nicht abwarten , sonoern
Vertrauen muß man schaffen . Die Gewerkschaften schlagen
zur Finanzierung der öffentlichen Arbeiten die Schaffung
von Arbeitswechseln vor.

Jouhaux ging ferner auf die von der Volksfront jetzt
häufig gebrauchte Formel ein , „ wir werden die
Reichen zahlen lassen " und erklärte hierzu , daß
diese Formel nicht in wenigen Tagen durchgeführt werden
könne. Immerhin könnte man sofort damit beginnen , die
Erbschaftssteuer neu zu regeln . Wenn die Gewerkschaften
vor der Mitarbeit zurückschrecken würden , würden sie ihre
Unfähigkeit beweisen. Oft hätten die Gewerkschaften dis
Beteiligung an der Führung gefordert . Jetzt müsse man
den Augenblick ausnutzen .

Auf „SliMW" in Madrid
2218 Kilometer in zehn Stunden / Mit der JU 82 über vier Länder / Spanien so und so — Moskaus Saat

otz. Draht und Rundfunk wißen in diesen Tagen viel aus
Spanien zu berichten , von den Proben , die Moskaus Agenten
auf der Pyrenäen -Halbinsel von der Aktivität und ihrerTüchtigkeit Tag für Tag avzugeben bestrebt sind.Es ist heute keine große Sache mehr, die 2200 Km . vonBerlin nach Madrid , denn die Deutsche Lufthansa hat diebereits seit längerem beflogene Strecke Berlin - Barce¬lona dieses Jahr bis Madrid durchgeführt . Soklettert man morgens um 7.40 Uhr auf dem Berliner Zentral¬
flughafen in die JU 52 , frühstückt in Stuttgart das zweite Mal ,nimmt in der Völkerbundsstadt eine Erfrischung ein, die den
Magen für das Marseiller Mittagessen vorbereitet , raucht in
Barcelona zu einem „cafe negro" die erste spanische Zigaretteund sitzt zum Abendessen bereits in einem der gemütlichenLokale der spanischen Hauptstadt .

Die Entfernungen zwischen den Ländern sind zusammen¬
geschrumpft. Nach zwölf Stunden — etwas über zehnStunden reiner — ist man mitten im LärmMadrids , zwischen endlosen Ketten hupender Autos , behäbigtrottenden Eselskarren , schreienden Verkäufern und auf demBummel flanierenden Menschen. Madrid ist aufgeregt , grellePlakate leuchten von den Häusermauern , von Gruppen debat¬
tierender Menschen umlagert , viel Polizei , die strammen
Figuren der Guardia civile mit ihren eigenartigen hauben¬
artigen Helmen lösen offensichtlich überall erheblichen Respektaus . Wenn man nicht wüßte , daß Spanien in schweren
politischen Fieberkämpfen liegt , dann würde man es an denvielen geschlossenen Lokalen und dem aufgeregten Treibenmerken. Die großen Hotels sind nur teilweise geöffnet.

„Streik ! " steht an den Scheiben - er verödeten
großen Kaffees.

Die roten Gewerkschaften haben den Hoteliers Listen vorgelegtder Angestellten , die sofort zu entlassen und durch
Marxisten zu ersetzen sind ! Die Hoteliers wollen sichnicht von ihrem eingearbeiteten Personal trennen und so streiktman eben. Einige wenige Angestellte halten den Betrieb der
riesigen Hotels aufrecht . Was wird nun ? so fragt man ; man
weiß es nicht. Niemand weiß , was kommt, es ist eine große
Unsicherheit. Man fürchtet die Kommunisten , man hofft, daßdas Schlimmste verhütet wird . Man zeigte uns

die Vrandspnren au den Kirchen ,
die Moskaus Sendlinge anzustecken versucht hatten . Man weistauf Plakate an den Mauern , die gegen Eil Nobles und den
Faschistenführer Primo de Rivera Hetzen. Wir sehen die neu
entstehende gewaltige Universitätsstadt mit ihren schönen reichgegliederten Fronten , die repräsentativen Neubauten der Mini¬
sterien , die schönen Straßen und Brücken, die der alte Primode Rivera als Diktator einst bauen ließ und überall an diesen" eugen neuen Schaffens und tätigen Aufbauwillens mit roter
, arbe gekleckst die Parolen des Umsturzes und desA u fru h rs .

Wir sprechen mit Spaniern über die Zukunft ihres Landes,wir hören aus jedem Wort die tiefe Sorge, die sie sich um ihreHeimat machen, den Schmerz darüber, daß die innerpolitischeVerwirrung in bedrohlichem Maße den geordneten Ablauf des
völkischen , staatlichen und geschäftlichen Lebens hemmt .Wie eine stille Oase liegt mitten in der turbulenten Stadtvon schönen alten Bäumen umgeben das wunderbare Museum ,der Prado . In dem kühlen Dämmer der Säle und Gängehängen die Wunderwerke der Meister der verschiedensten Jahr¬hunderte . Rubens , Velasquez , Ereco , Tizian und in einem
gesonderten Raum die wunderbaren Adam- und Eva -Bilder
Älbrecht Dürers . Aus den Gemälden der verschiedensten

Meister steigt die wechselvolle Geschichte der iberischen Halb¬
insel empor . Könige und Kaiser , in deren Reich die Sonne
nicht unterging , blicken in prunkvollen Staatsgewändern oder
im Panzer des Krieges von den Wänden herab . Fast jede
Etappe der spanischen Geschichte hat ihre meisterhafte Dar¬
stellung, jede Persönlichkeit des spanischen Reichs ihren Por -
trätisten gefunden . Es ist nicht ein Museum für die Fremden ,nein , Männer und Frauen aller Schichten und Stände gehen
durch die Gänge und Hallen , ergriffen von der unerreichten
Künstlerschaft der Maler , beeindruckt von dem Reichtum ge¬richtlichen Erlebens , stolzen Glanzes , jämmerlichen Niedergangs ,menschlicher Größe und menschlicher Niedrigkeit . Hier drin
spürt man nichts von der explosiven Spannung , von der Ge-
fahr , die

Moskaus Brandfackel
für die unendlichen Denkmäler der Geschichte , die Zeugen einer
großartigen schöpferischen Kultur bedeutet . Man wird nicht
zum Fachmann für Spanien , wenn man 24 Stunden in Madrid
rst, aber man kann wohl ermessen, welche Werte zerstört wür¬den , wenn Umsturz und Aufruhr entfesselt werden .Wir bummeln durch die abendlichen Straßen , durch Li«
drängendenMenschenmassen, vorbei an schönen Läden und dann
sitzen wir mit Landsleuten abends gemütlich zusammen . Mit
heißen Wangen fragen sie uns nach der Heimat, die Deutschenhier in Spanien , alles wollen sie wissen, für alles interessieren
sie sich . Mit jeder Faser ihres Herzens erleben sie die Neu-
fovmung des Reiches , sehen bewundernd auf das Werk des
Führers , dessen Auswirkungen sie in der Achtung erleben,die das neue Deutschland sich wieder in der Welt errungenhat. Es sind wertvolle Stunden , die wir in dem Kreise derLandsleute verleben, die uns aus dem Reich so manch wert¬vollen Einblick in den Alltag der Deutschen im Ausland geben,die uns zeigen , mit welchen Opfern, welcher Treue diese Men¬
schen alle Schwierigkeiten zu meistern wissen, wie sie Achtungund Liebe für ihr so schwer geprüftes Gastland haben und wie
sie dem spanischen Volk nichts mehr wünschen, als eine fried¬
liche erfolgreiche Entwicklung .

Im ersten Morgengrauen gehts wieder hinaus zum Flug¬hafen . 19 Passagiere hat die M 52 bei 17 Sitzplätzen, zweifliegende Säuglinge sind an Bord , die ohne viel Verständnisfür die Bedeutung ihres ersten großen Fluges in die weiteWelt brav und manierlich trotz Motorbrummen und Passagier¬
schwatz Rekorde im Dauerschlaf aufzustellen bestrebt sind . Wie¬der sehen wir Barcelona , Marseille , die Rhone , die fruchtbareProvence und dann schrauben wir uns höher und höher überdie Berge und Gipfel der französischen und Schweizer Alpen ,Wer gleißende Gründe , schroffe Zacken , über grünend « Täler ,unendlich sich dehnende weiße Schneefelder gleitet der Schat¬ten der JU 52. Ls ist still geworden in der Kabine , jeder hatmit sich selbst zu tun . zutiefst beeindruckt von dem gewaltigenPanorama , von dem Ernst und der Wucht der Landschaft, vonder Größe und Vielfalt der Schöpfung, die sich uns auf dem
ganzen Klug offenbarte und hier Hren sichtbarsten Ausdruck
findet .

Dann grüßt uns wieder die Heimat . Nach 10 Stundenwunderbaren Flugs landen wir wieder in Tempelhof . 60Stunden waren wir unterwegs , 40 bis 48 Stunden braucht manmit der Eisenbahn , um die Strecke Berlin -Madrid zurückzu¬legen . In ein paar Tagen schafft man heute , wofür man frü¬her ein bis zwei Wochen benötigte . Der Luftverkehr hat un¬endliche neue Möglichkeiten erschlossen . Wir können stolz dar¬
auf sein, daß deutsche Piloten und deutsche Maschine -! mit fahr¬planmäßiger Pünktlichkeit Deutschland über Tausende von Kilo¬metern mit fernen Landen verbindet .

Kalt, krau WlMke, soweit lind wir noch nicht . . .
sagt l) r. Weigt . Brunnen - und Leitungs -
waffer ist für die Wäsche viel zu hart.
Hartes Wasser aber stört die Wir¬
kung von Waschmittel und Seife
und vermindert die Schaumkraft
der Laugel

Weich und fchaumsähig wird Wasser
erst durch einige Handvoll Henko Bleich¬
soda. Aber vergessen Sie nicht, daß das
Wasser eine Viertelstunde braucht , um
richtig weich zu werden. Dann erst die
Waschlauge bereiten!
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LlnIerhallungSbettage der „OT <3 ."
vom Dienstag , dem 19 . Mai 1936

Georg Stammler , ein Nufer Deutschlands
Von Hugo Stratmann , Leiter der Gauführerschule Weser - EmS der NSDAP ., Pewsum

Der eine fragt : Was kommt danach?
Der andre fragt nur : Ist es recht ?
Und also unterscheidet sich
Der Freie von dem Knecht. Theodor Storm .

„Wen die Tat lieb hat,Vor den bauen sich die Lüste zu Brücken.
Die Berge spalten sich seinem Fuß.
Hände greifen in die seinen,Der Schmerz verebbt
Und die Flut der Ferne trägt ihn hoch.

Georg Stammler.
Georg Stammler — wer hat nicht diesen einfachen, schlichten

Namen irgendwo schon einmal gelesen, sei es in Verbindungmit irgend einem tiefen Sinns-pruch , sei es in Verbindung mit
irgendeinem persönlichen oder politischen Bekenntnis,jedenfalls aber in Verbindung mit Worten, die soviel
geheimnisvolle Seelenverwandschaft in sich trugen, daß man sichan ihnen aufzurichten vermochte in schwachen Zeiten. Worte
und Bekenntnisse jedoch , die schwache Herzen zu weiten und zu
stärken und Kräfte des inneren Wachsens und Erstarkens aus¬
zulösen vermögen , tragen noch stets jenes Geheimnis in sich,
welches man mit dem Begriff — Persönlichkeit — verbindet.

Schon dieses Wort Persönlichkeit verrät eine eigenartig«
Dynamik , der sich niemand zu entziehen vermag, der in den
Bannkreis einer solchen gezogen wird , — so auch bei Georg
Stammler .

Doch wer ist bisher jemals mittelbar oder unmittelbar in
den Bannkreis eines Georg Stammler gezogen? Wer ist
Georg Stammler überhaupt, man ist doch gewohnt , daß
Persönlichkeiten irgendwann einmal das Interesse des öffent¬
lichen Lebens auf sich lenken ?

Nach letzterem wird man bei Stammler vergeblich suchen .Es widerspricht seiner Art und seinem Wesen , irgendwie als
Persönlichkeit im öffentlichen Leben in Erscheinung zu treten.
Nur einer verhältnismäßig kleinen Schar gläubiger Verehrer,die das Glück hatten , mit Stammler zusammen zu arbeiten,oder ihn irgendwann einmal kennen zu lernen, ist er auch des¬
halb bekannt . Er hat das Schicksal so vieler großer Männer und
Nufer zum Streite geteilt, in dem er nur von wenigen verstan¬
den wurde , im übrigen jedoch in seiner Zeit unverstanden
blieb , wie es meist das Schicksal großer Denker , Dichter und
Seher ist . Sie eilen ihrer Zeit weit voraus , und nur wenige
der Zeitgenossen vermögen alsdann zu folgen . Eine um so
gläubigere Kampfgemeinschaft aber findet sich in der kleinen
verstehenden Schar zusammen , um unter dem Hammerschlag der
Widerstände und Verständnislosigkeit sich auszurichten nach dem
Bekenntnis Stammlers :

Ob du blühen darfst , ist Gunst,
Ob du Knospen in dir trägst, ist Wesen ;
Daß du die Knospen lebendig erhälst —
Das ist deine Sache, ist Gewissenstat . —

Stammler ist Angehöriger des schwäbischen Stammes . Er
wurde am 28. Februar 1872 als Sohn eines Dorfschulmeisters
am Rande des württembergischen Schwarzwaldes geboren und
trug seit seiner frühesten Jugend in einer glücklichen Harmonie
alle Voraussetzungen einer starken Lebensgemeinschaft in sich ,
die ihren Träger noch immer dem Schicksal eher zum Opfer
geben wird, als ihn auch nur einen Schritt vor ihm zurück¬
weichen zu lassen. Nach einem Besuch des Heilbronner Gym¬
nasiums trat Stammler in eine Buchhändlerlehre ein und
widmete sich später der Landerziehungsheim- und Bauernhoch -
schulbewegung. Nach sorgfältiger Beobachtung der ganzen Ver¬
hältnisse reifte in ihm der feste Wille, die in ihrem eigenen
Land« seelisch heimatlos gewordenen Deutschen zu dem Quell
ihres eigenen Selbst Zurückzufuhren. In einer Zeit bitteren
Zerfalls schleudert Stammler seine flammenden Worte hinein
in eine Welt, die ihn nicht verstehen wollte oder nicht mehr
verstehen konnte.

„Nichts bleibe dir erspart, — mein Volk,
an Schimpf , Not , Hunger , Wunden, —
bis du dein Elend ganz gewahrt!
Bis du aus deiner Eottesart —
Dein Bild , Dein Reich ,
Dein Recht gefunden !

Diese Worte sind Ausdruck einer Verbitterung ob herrschen¬
der Zustände und Verirrung . Zugleich spricht aber aus ihnen
die seelische Größe einer Persönlichkeit , die berufener Wahrer
und Verfechter bester deutscher Wesensart wurde .

Mit seiner einzigen flammenden Leidenschaft ringt und
kämpft er als ewiger Streiter um gläubige Seelen und sam¬
melte so seine „Schar "

. In einer Zeit der Treulosigkeit und des
Verrats richtete Stammler seiner „Schar "

, in seinen „Richt¬
wochen "

, „Bäume, Flaggen und Richtmale " — wie auch der
Titel einer seiner Schriften lautet — auf , nach denen er diesen
Menschen ihre rechte Richtung zu geben versuchte. „Man rückt
sich nicht nach der Welt zurecht, sondern man geht seinen Kurs.
Richte dich nicht nach dieser sichtlich verrückten Welt , sondern
richte sie nach dir ! Rück' die verrückte Welt zurecht, wie der
Rudermann sie zurecht rückt , wenn er seinem Kompaß folgt !"

Stammler wollte den Seinen nicht Führer sein, sondern nur
Beispiel unerhörtester Selbstzucht und Größe ,
die sich ausprägt in seinem Wort „Es gibt vieles, was das
Leben reich , angenehm , stolz und ersprießlich macht, aber es gibt
nur eines , was es groß machen kann , das ist die Größe
dessen , der es führt !"

Dem einzelnen Menschen die Kraft zu geben , seiner
eigenen „Richte" zu folgen , war Stammlers großes Ziel,
dem er sich ganz schenkte. Welch ' unendliche Kraft und Größe
aber entströmt einem Menschen mit solch einer Zielsetzung? Ist
es da verwunderlich , daß er von seinen Zeitgenossen , die in
einer geradezu gegensätzlichen kleinen Welt leben , unverstanden
blieb?

Aber unerhört« Schicksalsschläge haben Stammler über sich
hinauswachsen — und reifen lassen getreu seinem Bekenntnis:
Sich vorm Schicksal biegen , aber nicht krümmen ! Stahlklinge
bleiben!

Diese „Stahlklinge" Georg Stammler , die noch in dem
heute 64jährigen ihr schönstes Ebenbild findet, hat in einer
Zeit der Mut- und Standpunktlosigkeit den Glauben an
Deutschland in seinen herrlichen Feuersprüchen hinausgeschleu¬dert in unzählige Herzen , wo sie lodernde Brände entfachten ,hat so manches artfremdes Gewebe , was sich um die herrlichenGrundwerte unseres Wesens zu spinnen begann , zerschnitten
und wurde durch seine einzigartigen „Deutschen Bekenntnisse"
zu einem der ersten Erwecket unserer Seele .

Mag er als der nimmermüde Kämpfer um deutsche
Art und deutsches Wesen auch heute nach so vielen
ein Unbekannter sein, so hat er sich doch in seiner geistigen
Gestalt , als der er in seinen Werken wandelt, bereits ein
ewiges Denkmal gesetzt.

Georg Stammler und seine Werke gehören heute zu uns,und was ihn gerade mit unserer Schule verbindet ist die Tat¬
sache, daß seinen „Richtwochen" schon ein Gedanke zugrunde
lag , der dem heute in unserer Schule verwirklichten im Erund-
zug ungeheuer verwandt ist . Die Feierstunden, die Stammler

uns kürzlich anläßlich eines Besuches bereitete, waren das beste
Zeugnis des seelischen Eleichklangs dieser „Stahlklinge" mit
unserer jungen Mannschaft . Sein stahlharter Wille, das Lebe»
zu meistern und sein leuchtendes Bekenntnis zur Tat soll uns
Jungen ewige „Richte" sein :

„Sich an die Welt schenken , sie überwinden, anstatt, sie zu
verachten : Das ist die echte , wahrhaft große Lebenskunst, di«
uns auf die höchste Stufe des irdischen Seins hinaufzuführen
vermag, auf die Stufe des „Jn -Eott -Ruhens"

. Die Brücken
dahin zu bauen, die Dunkelheiten zu erhellen , die Widerstände
davor zu bestehen, vermag aber allein ein klares Bekenntnis
zur Tat .

„Wen die Tat lieb hat,
vor den bauen sich Lüfte zu Brücken,
die Berge spalten sich seinem Fuß ;
Hände greifen in die seinen.
Der Schmerz verebbt
und die Flut der Ferne trägt ihn hoch."

Der Göllerberg von Llruk
Sensationelle Ergebnisse einer deutschen Expedition — Regengüsse entschleiern Geheimnisse

Kasernenbauten , die Tausende von Jahren alt find

In diesen Tagen wurden zum ersten Male Teil¬
ergebnisse der großen deutschen Uruk-Expedition be¬
kannt gegeben. Die deutschen Wissenschaftler, die in
Mesopotamien Uruk , die altbabylonischeStadt , ausgraben, haben für die Wissenschaft un¬
schätzbare Werte mitgebracht .

Unermeßliche Werte des Wissens
Die achte Wintergrabung der Deutschen Forschungs¬

gemeinschaft in llruk ist nunmehr beendet und der meso-
potamifche Winter glücklich überftanden . Mit 200 bis 300
tüchtigen arabischen Helfern ist sie gleichsam „bis an die
Pforte der Unterwelt " oorgetrieben worden , konnte der
Direktor der Vorderasiatischen Abteilung , Professor
Andrae , mit Stolz bekennen. Nicht nur wirkliche Schätze
sind ans Tageslicht gefördert worden , sondern, was mehr
wiegt : unermeßliche Werte des Wissens.

In Uruk, der altbabylonischen Stadt , stehen uns 4000
Jahre zur Verfügung , 4000 Jahre vor Beginn unserer
Zeitrechnung . So werden seine Schuttberge mit allen Ver¬
änderungen an geistigem Wachstum , das den Weltgesetzen
unterliegt , zu einem Erleben . Ein Forschen ist es zugleich
auf lange Sicht. Auch diese Expedition bedeutet nur ein
Neuntel des Gesamtergebnisses.

Tagelanger Regen hilft Grundrisse erkennen
Anfangs schien ein Unstern auf diesem Unternehmen

zu ruhen , als ein Mitglied schwer an der gefährlichen
Aemöbenruhr , die seine llebersührung ins Krankenhaus
nach Bagdad notwendig machte , ein anderes an sogenann¬
ter Bagdaddyssenterie erkrankte. Der Winter war aus¬
nehmend milde in Mesopotamien . Die Temperatur sank
nachts nicht mehr unter Null , und tagsüber stieg sie nie¬
mals über 16 Grad , zum Arbeiten sehr günstig, wenn nicht
beständig ausgiebiger Regen gefallen wäre , der oft jedes
Graben ausschlotz. Dieser oft tagelang anhaltende Regen
verwandelte die ganze weite Lehmbodenfläche, in der
Pflanzen sonst nicht gedeihen, in eine grüne Aue. Die
öde , trostlose Landschaft der Vorjahre war plötzlich nicht
wieder zu erkennen. Der Regen wirkte aber nicht bloß
hemmend auf die Grabung , er färbte die eingeebneten
Mauerreste ganz anders als den umliegenden Boden , so-
daß die Hauptgrundrisse wie auf der photographischen
Platte erschienen . Es trat eine Genauigkeit und Klarheit
ein, wie es vielleicht in 30 bis 40 Jahren nicht wieder der
Fall sein wird .
Ruinen ans der ältesten Kulturepoche Mesopotamiens

Mitte Dezember verwandelte Hch der Euphrat in der
Nähe der eigentlichen Grabungsfelder von Warka in einen
riesigen See von so gewaltigem Ausmaß , daß der Horizont
nicht mehr sichtbar war . Tausende von Pelikanen und
Flamingos stelzten an seinen Ufern , auch das ein völlig
ungewohntes Bild in dieser Gegend. Die Ueberschwem -
mung geschah dazu in denkbar kurzer Zeit . Natürlich
wurden die Arbeiten nicht nur beträchtlich durch diese
Hindernisse gestört, sondern sie stellten auch körperlich
ungeheure Anforderungen an die Forscher , die jeden
Sonntag oder freien Tag zu Aufnahmearbeiten in der
Umgebung benutzten.

Sie fanden auf ihren Ausflügen viele Ruinen aus der
„Obed-Zeit "

, der ältesten Kulturepoche Mesopotamiens .
Man kann sie schätzungsweise etwa bis in das 3. Jahr¬
tausend zurückverlegen. Zeitbegriffe , in Zahlen aus -
gedrückt, sind hier allerdings schlechteste Matzstäbe, weil
ja jede Urkunde in diesem Frühlicht menschlichen Lebens

fehlt . „Man sieht diese Kultur verankert auf dem uralten
Boden der Jungsteinzeit "

, ergänzte mir gegenüber Pro¬
fessor Andrae in einem Gespräch , das wir später über die
Zeitbestimmung führten . „Uruk ist maßgebend geworden
wegen der llngebrochenheit der Schichtungen, die in tie¬
fem Such -Schacht von jungfräulichem Boden ab aus der
neolithischen Zeit heraufführen bis zum Ende der Par -
therherrschaft im 3 . Jahrhundert n . Ehr . Aus dem festen
Gerüst dieser Schichtungen gemessen , ordnen sich jetzt die
Funde der sumerischen Städte gut und sicher ein, auch
wenn es uns an der Möglichkeit fehlt, nach Jahrzehnten
und Jahrhunderten zu zählen . Die Schichtungszahlen
treten so an die Stelle der Jahreszahlen .

" Wir wissen
jedenfalls , daß der „Obed-Zeit " die Uruk-Zeit (mit Vor¬
behalt nach dem Obengesagten also etwa Anfang des
4 . Jahrtausends ) dieser die von Djemdet -Nasr (genau so
gemeint , Ende des 4 . Jahrtausends ) und endlich die dy¬
nastische Zeit , die erste der Dynastien von llr folgt , di«
wir uns demnach etwa im Beginn des 3 . Jahrtausends
zu denken hätten .

Den Gelehrten der Uruk-Expedition erschienen nun die
Grundrisse dieser Ruinen aus altsumerischer Zeit so klar,
daß man sie einfach aufnehmen konnte. Auch vielerlei
seleukidische Siedlungen traten gleichsam plastisch zu Tage ,
als die Wasser das ganze fest eingeebnete Kanalgewirr
erreichten. Man begriff plötzlich leicht , weshalb hier
Ruinen in bestimmter Folge und Anordnung vorhanden
waren .

Der Götterberg von llruk
Die eigentlichen Grabungen bestanden in der Erfor¬

schung des ganzen Zikurrats , das heißt des Emporragen¬
den oder des Götterberges von Uruk. Es bedeutet „Hoch¬
turm " oder noch besser „Hochterrasse "

. Sie galten einmal
dem E -anna -Tempel , dem der Göttin Jnnin geweihten
aus dem 4 . Jahrtausend . Dann dem Südbau . einem Hei¬
ligtum , an dem schon seit drei Jahren der Inschriften
wegen gearbeitet wird . Ferner dem Mauerring um die
ganze Stadt , der vielfach angeschnitten wurde . Er wurde
etwa um 3000 v . Ehr . errichtet. Diese Mauer war mit
900 halbrunden Türmen besetzt. Außerdem erschien um sie
herum noch ein äußerer Mauerring mit Kasematten für
die Unterbringung von Truppen . Das engere Forschungs¬
gebiet waren die Hochtempel aus archäischer Zeit , und
zwar die auf dem zweiten Zikurrat von llruk , die wahr¬
scheinlich dem Himmelsgott Anu geweiht waren . Man
sah die Reste des weißen und roten Tempels mit weiten
Treppenanlagen und gewaltigen Rampen , auf denen die
Opfertiere emporgetrieben wurden . Mindestens vier An¬
lagen aus den verschiedensten Zeiten konnte man fest¬
stellen.

Es sind freilich nur die Zeugen aus den Hauptperioden
vorhanden . Der , weiße Tempel weist überdies einen sehr
merkwürdigen Grundriß aus dieser Zeit der Sumerer auf.
Es gelang auch, eine wuchtige Lehmziegelwand, mit Kalt
geschlemmt , von 3Vs Meter Höhe , mit Nischen freizulegen.
Einschnitte zeigten, daß hier Gebälk eingelegt war , und
Reste von Goldblech bewiesen, daß diese Nischen Ver¬
goldungen trugen . An anderer Stelle kam auch Geschmeide
zu Tage , eine Eoldfiligrankette unter anderem , mit
Perlen auf Achatplatten und einer Inschrift , die besagt,
daß dieser Schmuck der Priesterin der Dynastie Schu -Sin ,der Aabu -Uschti gehörte . Ferner Obsindiangefäße , viel
Kleinkunst, wie Tierfiguren — und endlich Rollsiegel von
einer Art , die wir nicht kennen.

Dieter von der Schulenburg
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Gin mathematisches Phänomen :

Das Zahlenwunöer von Gspannberg
Millionenziffern . — Georg Kratzer stellt die Wissenschaft vor ein Rätsel

Nürnberg , 16 . Mai 1936 .
In den letzten Wochen und Monaten ist das kleine
oberpfälzische Dorf Gspannberg das Ziel
zahlreicher Gelehrter geworden , denn dort lebt
der Bauer Georg Kratzer , der mit seinem
staunenerregenden Zahlengedächtnis die
Wissenschaft vor ein Rätsel stellt . Unser Mit¬
arbeiter hat den „Vauernprofessor " in seinem
Heimatort ausgesucht und sich von dessen unfaß¬
barer Fähigkeit selbst überzeugt .

Gspannberg ist eines jener kleinen Dörfer in der
Oberpfalz , die selbst auf der besten Autokarte nicht ver¬
zeichnet sind . So fährt man auf gut Glück in den blühen¬
den Frühling hinein , hält manchmal an , wenn sich der
Weg plötzlich in einen Acker verliert und stellt immer
wieder die gleiche Frage : „Wo geht 's nach Gspannberg ?"
Und man weiß von vornherein schon die Antwort : ein
verneinendes Kopfschütteln. Aber wenn man vom Bauern
Georg Kratzer spricht , ja , dann ist das schon etwas
anderes . Natürlich kennt man ihn , sein Name ist schon
weit über seine Heimatortschaft hinaus bekannt , vielleicht
sogar berühmt geworden. „Den Bauernprofessor
meinen Sie , warum sagen Sie das nicht gleich !"

Die lebende Logarithmentafel
Ein paar Stunden später ist man endlich in Gspann¬

berg , und hat das Anwesen der beiden Gebrüder Kratzer
erfragt , deren einem unser Besuch gilt . Durch eine niedere
Türe tritt mit schweren Schritten ein kleiner , verkrümmter
Mann ins Zimmer , der ein wenig ärgerlich ist, daß mau
ihn miten aus seiner Feldarbeit reiht . „Die gschudierten
Herren kommen allerweil , wenn i koa Zeit Hab"

, meint
er , denn er verwechselt uns mit einer der Aerzteabordnun -
gen oder Professorenkollegien, die in den letzten Wochen
oftmals aus Erlangen , Tübingen , München oder Berlin
im Kratzerhof vorsprachen, ist doch der „Bauernprofessor "
als das „Zahlenwunder von Gspannberg " ein begehrtes
Studienobjekt für die Gelehrten geworden .

'
So ist diese niedere Bauernstube , in der wir nun

sitzen , schon oft zum Auditorium der Gelehrten geworden,
die mit diesem seltsamen Mann die kompliziertesten Unter¬
suchungen anstellten . Man hat den Bauern Georg Kratzer
wochenlang beobachtet und ihn in ein Kreuzverhör von
Fragen und Aufgaben genommen — das Ergebnis aller
Studien waren Gutachten, die von einem Zahlengedächtnis
sprachen , das fast als ein Wunder bezeichnet werden kann.
Er jongliert aus dem Kopf mit Zahlen , die in die Milli¬
ardenreihen gehen, als gelte es nur bis zehn zu zählen.

Wir stellten das Rechenwunder selbst auf die Probe .
Bei uns sollte er es wahrhaftig nicht leichter haben als
bei den Herren Professoren ! „Also , Herr Kratzer,

48 848 736 geteilt durch 72 , wieviel ist das ? " Während
wir auf einem Stück Papier umständlich zu rechnen be¬
ginnen , überlegt der kleine Mann keinen Augenblick : „Ist
gleich 678 413 , Rest bleibt keiner ! " Ein paar Minuten
lang fahren die Bleistifte dreier Besucher über das Pa¬
pier , endlich hat einer als erster das Ergebnis . „Fabel -
Haft, es stimmt haargenau !" Es ist, als ob über das hutze¬
lige Gesicht des Bauern ein leichtes Lächeln huschen würde .
Aber warte ! „Und 897 257 mal 84 ?" — „Gibt 75 369 888"

folgt es fast im gleichen Augenblick aus seinem Munde .
Und wir schon nüchterner : 914 875 mal 37 ?" — „ . . . macht
33 Millionen achthundertfünfzigtausend und dreihundert -
fünfundstebzig" ist unmittelbar darauf die Antwort dieser
„lebenden Logarithmentafel "

. In den rotgeränderten
Augen des 51jährigen Mannes sitzt ein schelmisches Lachen :
„Sie dürfen mir nicht gar so lerchte Aufgaben stellen, sonst
langweilen Sie mich !"

Die schwerste Probe
So . nun gibt es für uns keine Hemmungen mehr.

Wenn dem Bauern das alles nur leichtes Eewehrfeuer
war , dann soll er es sogleich mit einer schweren Haubitze
zu tun bekommen. „Also , Kratzer" — und wir gestehen ,
wir sind schon im voraus schadenfroh ! — „also , jetzt
möchten wir nur noch eines wissen : Wieviel Monate ,
Tage , Stunden , Minuten und Sekunden hat ein Mann
erlebt , wenn er am 10 . August 36 Jahre alt wird ? ?" Das
Rechenwunder vom Kratzerhof wiederholt gar nicht ein¬
mal unsere Frage oder schreibt sie , wie wir , auf das Pa¬
pier , sondern erwidert sofort : „432 Monate , 1873 Wochen ,
13149 Tage , 315 576 Stunden , 18 934 560 Minuten und
1136 073 600 Sekunden !"

„Aber jetzt mutz i . aufs Feld !" mahnt er ein wenig
ärgerlich mit einem Blick auf die tickende Wanduhr . Wir
lassen ihn aber nicht eher aus der Stube , bevor wir seine
Rechnung nicht nachgeprllft haben . Wahrhaftig , keiner
von uns ist ein Ausbund von schlechtem Rechnen, aber die
Lösung dieser Aufgabe macht uns allerhand Schwierig-
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keiten. Und als es endlich auf dem Papier vor uns von
Zahlen wimmelt , vergleichen wir unser Ergebnis . Ja , jeder
hat das gleiche errechnet, aber mit dem Resultat des
Bauern stimmt es nicht überein . „Nun , Herr Kratzer" ,
sagen wir voll überlegenen Lächelns , „jetzt sind Sie halt
doch einmal hereingefallen ! Sie haben zum Beispiel
1136 073 600 Sekunden herausgebracht , hier aber sehen
Sie es doppelt und dreifach schwarz auf weitz — es sind
nur 1135 296 000 Sekunden . Aber das Rechengenie läßt
sich nicht aus der Ruhe bringen . „Stimmt , stimmt" , sagt
er und das Lächeln ist bei ihm, „aber meine Herren , Sie
haben die neun Schalttage vergessen , die man mit 36 Jah¬
ren erlebt , und diese 77 600 Sekunden mutz ich doch auch
mitrechnen . . . !"

Bevor Georg Kratzer, der „Vauernprofessor von
Gspannberg "

, die Mistgabel zur Hand nimmt , um seiner
Arbeit nachzugehen, zeigt er uns noch sein Entlassungs¬
zeugnis aus der Sonn - und Feiertagsschule . Nichts als die
Noten „Genügend ! " stehen in den einzelnen Rubriken .
Selbst im schriftlichen Rechnen. Aber fein Lehrer konnte
nicht umhin , unter „Besondere Bemerkungen :

" folgenden
Zusatz hinzuzufügen : „Hat im mündlichen Multiplizieren
eine staunenswerte Fähigkeit !" Der Schulmeister hatte
damals freilich keine Ahnung , datz er damit den ersten
Satz über ein Phänomen schrieb , das 34 Jahre später
der Wissenschaft grosses Kopfzerbrechen machen sollte . . .

Goldmilliaröen in Wsgewolben !
Größter Goldtransport der Welt — SO Panzerziige bereitgestellt

In den Vereinigten Staaten werden in diesen Tagen zwei
der größten Goldtransporte durchgsführt werden , die jemals in
der Welt überhaupt vorgenommen worden sind . Zur Zeit wer¬
den die letzten Arbeiten am Vau der bei Fort Knox in Kentucky
in den Fels gesprengten Gewölbe verrichtet , die nach ihrer
bevorstehenden Fertigstellung aus Neuyork und Philadelphia
kommende Goldsendungen im Wertevon etwa 14,9 Mil¬
liarden Mark aufnehmen werden .

Innerhalb der Leiden nächsten Monate sollen diese gewaltigen
Goldmengen an Ort und Stelle geschasst werden . Bereits jetzt
werden außerordentliche Vorbereitungen getroffen , um dre
Sicherheit der Eoldtransporte zu gewährleisten . Es wurden
mehr als 50 Panzerzüge bereitgestellt . Das Fort Knox, das
dazu ausersehen wurde , die Hälfte des Nationalbesitzes der Ver¬
einigten Staaten zu sichern , besteht ausschließlich aus Stahl und
Panzerbeton / Der großartige Eebäudekomplex trägt in Riesen¬
lettern die Aufschrift : „United States Deposttary " . Das Gold-
Fort ist umgeben von einem 7 Meter tiefen Graben . Eine be¬
sondere Röhrenleitung erlaubt es, die gesamte Umgebung binnen
weniger Minuten unter Wasser zu setzen. Die Abfahrt der
Panzerziige aus Neuyork und Philadelphia wir - unter beson¬
deren Vorsichtsmaßnahmen vor sich gehen. Jeder Zug wird
sich aus fünf Waggons , die je 1000 Goldbarren enthalten , zu¬
sammensetzen. Während des Transports wird der gesamte
planmäßige Verkehr umgeleitet , um keine Verzögerung eintreten
zu lassen. Die Strecke wird durch Militär mit Panzerwagen ,
Feldartillerie und Mörsern gesichert . Das Fort Knox wird
ferner dauernd mit Artillereie und Kavallerie belegt sein.

Ein Roman von Sport und Liebe
Von Oswald Richter ,

Copyright by Karl Köhler und Co . . Berlin -Zehlendorf.
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Ein Vulkan scheint in dem Berliner zu toben . Seine Arme
und Beine knattern den Takt . Noch fünfzehn Meter . Kopf an
Kopf liegen Schade und Röhr . Nun aber geschieht das Un¬
mögliche. Als ob er immer noch mit seiner Kraft zurückge¬
halten hätte , bricht es plötzlich wie berstend aus Klaus Röhr
hervor . Seine Arme und Beine sind dröhnende Propeller , de¬
ren Umdrehungen sich verdoppeln . Noch zehn Meter . Ein
Schrei aus Zehntausenden von Kehlen geht durch das Stadion .
Röhr donnert an Schade vorbei — schlägt ans Ziel . Er hat
mit vier Meter Vorsprung gewonnen .

Nur ein Ruf braust durch das Stadion : „Röhr ! Röhr!
Klaus Röhr !"

Etwas blaß , aber mit kaum beschleunigtem Atem und festen
Schritten erstieg Klaus die Treppe . Dann wandte er sich seinen
Gegnern zu . Im selben Augenblick schlug der Magdeburger
ans Ziel , vollständig erschöpft. Hilfsbereit reichte ihm Klaus
die Hand und zog ihn zu sich empor . Noch stärker wurde der
Jubel der Zuschauer. Als Klaus mit der Meisterschaftsfchärp«
geschmückt und von Blumen überschüttet dastand , überreichte ihm
eine junge Magdeburgerin einen riesigen Strauß roter Rosen
— die Glückwunschgabeder Magdeburger Vereine . Klaus nahm
ihn dankend entgegen . Mit ein paar Schritten war er bei
Georg Schade und drückte dem jungen Magdeburger mit einer
herzlich gewinnenden Geste die Rosen in die Arme . Der Jubel
der Zuschauer schwoll erneut an . Verwirrt und bedrückt senkte
Schade den Kopf und blickt« auf das in der Sonne flammende
Rot der Rosen . Noch tiefer sank plötzlich sein Haupt in die
Blumen hinein , ein Zittern lief über seine Gestalt . Es sah
aus , als liebkoste er die Blumen , aber nur Klaus merkte, daß
er weinte . Da faßte er ihn fest und energisch unter dem Arm ,
und nach den Klängen der jetzt einsetzenden Kapelle and dem
donnernden Beifallsklatschen der Menge umschritten sie das
Bassin den Ankleideräumen zu . —

Nachdem der Sieger und sein Trainer unzählige Male inter¬
viewt und photographiert worden waren , Klaus seine Auto¬
biographie bereits auswendig wie eine gelernt « Aufgabe her¬
unterrasseln konnte und Schmidt als tiefstes Geheimnis allen
Reportern anvertraut hatte , daß der Deutsche Meister auch zur
Strommeisterschaft über achttausend Meter in Paris gemeldet
habe , stürzte Klaus endlich befreit davon , um sich anzuklerden.
Nun interessierte ihn nur noch eins , Friede ! zu umarmen und
sein Siegerglück in ihren Augen zu spiegeln . Voll seliger Er¬
wartung sprang er di« Stufen zur Arena empor . Schon leerte

sich das Stadion . Sie würde hier am Ausgang der Garderobe¬
räume sicher irgendwo auf ihn warten . Er sah sich sorgfältig
um , aber sie befand sich nicht unter den zahlreichen dort noch
Herumstehenden Leuten . Vielleicht — sie war in Doktor Mill -
ners Gesellschaft — fand er sie am Parkplatz . Vergeblich irrten
auch dort seine Augen umher . Nur Otto König saß bereits in
einem herrlichen roten Linkoln neben seiner schönen Mary .
Hinten in den Notsitz kletterte eben mühselig der dicke Brei¬
sach hinein . Er hörte noch des „schönen Otto " gutgelaunte
Stimme , wie er lustig Breisach zurief : ,T >u , Dicker , in einem
Linkoln hast du auch noch nicht Kielschwein gemacht!"

„Aas sein Kielschwein?" Und Marys perlendes Lachen
ging im Knattern des davonfahrenden Autos unter.

Jetzt wurde Klaus von Unruhe und böser Ahnung erfaßt .
Verzweifelt irrte er durch Gänge , Räume und Kantinen umher .
Er suchte Friede ! an den unmöglichsten Orten , aber sie war
nirgends zu finden . Und endlich begriff er : Sie war wirklich
nicht mehr da — sie war weg . Wie konnte das möglich sein !
Ohne ein Wort , ohne eine Nachricht zu hinterlassen ? Vielleicht,
datz Schmidt — Dort drüben tauchte -er Trainer auf . Klaus
ging ihm rasch entgegen , und so ruhig es ihm möglich war ,
fragte er : „Hast du Fräulein Rauthe gesehen?"

Schmidt , der noch ganz in Gedanken bei Klaus ' Sieg war ,
mußte erst eine Weile überlegen , bevor er nachlässig erwidern
konnte : „Warte mal ! Soviel ich mich erinnere , ist sie gleich
nach deinem Sieg mit Doktor Millner verschwunden. Die wer¬
den wohl zusammen in seinem Wagen schon nach Berlin ge¬
fahren sein.

"
Schmidt merkte nichts — oder wollte er nichts merken? Erst

während sie der Zug schon Berlin entgegentrug und Klaus noch
immer niedergedrückt neben ihm in einer Ecke des Ganges
stand , blickte er ihn mit einem Ausdruck, in dem sich Verwun¬
derung mit leisem Tadel mischte , an : „Aber Klaus , Junge , was
hast du denn ? Ich verstehe dicht nicht. Du müßtest vor Jubel
nicht aus noch ein wissen . Du bist doch Deutscher Meister !
Junge ! Du stehst da , als ob du Letzter gewesen wärst . Als ob
du verloren hättest !"

Klaus sah ihn an . „Vielleicht habe ich verloren — mehr
als du ahnst, Robert !"

Vierzehntes Kapitel .
Drei Tage hatte er getrotzt. Friedels „Streich "

, wie er in
Gedanken ihr Verschwinden nach der Deutschen Meisterschaft
nannte , hatte nach der ersten Niedergedrücktheit in ihm Zorn
erweckt . Hatte sie ihm doch nicht einmal zu seinem Siege gra¬
tuliert . Bald aber war dieser Zorn und sein trotziges Ver¬
halten in innere Unruhe umgeschlagen, die sich nach weiteren
vierundzwanzig Stunden in grenzenlose Sehnsucht verwandelt «.
Der Stolz , der ihn vier Tage davon zurückgehalten hatte , auch
nur bei ihr anzurusen , war dahingeschmolzen. Und wenn auch
ein Gefühl im Grunde seines Herzens ihn Bitteres ahnen ließ,
so konnte er dennoch sein Verlangen , sie wiederzusehen , sie zu
sprechen, sie zu hören , nicht bezwingen . Und er sagte sich : Was
auch der Grund ihres „Streiches " gewesen sein mochte , er wollte
es wissen . Alles war besser als diese Ungewißheit .

Es hielt ihn nicht länger . Zur altgewohnten Stunde stand
er vor dem Zeitungsverlas , auf Friede! wartend. Von Zeit

zu Zeit sandte er einen Blick zu ihrem Fenster hinauf , das er
genau kannte . Und manchmal schien es ihm , als ob sie oben
mit der Gardine wehe, um ihn gewissermaßen mit diesem Zei¬
chen um Geduld zu Litten oder um ihm zu bedeuten , datz ssie
bald käme .

Tatsächlich hatte Friede ! Rauche einige Male verstohlen dre
Gardine gelupft und den unten ungeduldig Umhergehenden
betrachtet . Sie hatte gewußt , daß diese Aussprache kommen
würde , daß sie unvermeidbar sei . Die vier Tage seit Magde¬
burg waren ihr als ein Aufschub , wie ein Geschenk des
Himmels erschienen. Nun gab es kein Entrinnen , nun hatte sie
als Mensch , der Klarheit und Ordnung auch in seelischen Din¬
gen liebte , zu handeln . Aber was sollte sie ihm sagen? Sie
wußte nicht, wo sie ansangen sollte, und wenn sie daran dachte,
wie dieser große blonde Junge die Augen von Schmerz verdun¬
kelt auf sie richten würde , durchzog ein tiefes Mitleid ihr Herz.
Warum mußte sie es gerade sein die ihm dieses Leid zufügte.
Wie schwer es doch war , anderen Menschen Schmerz bereiten zu
müssen . Aber vielleicht war das die Strafe , die ihr anferlegt
wurde , weil sie sich leichtsinnig die Lieb« dieses Jungen hatte
gefallen lassen, weil sie ohne Berantwortungsbewußtsein dieses
einfach beseligende Gefühl genossen hatte .

Aber , wie immer es auch war , sie mußte di« Sache jetzt
durchsechten, Klarheit mutzte geschaffen werden , das verlangte
ihr Reinlichkeitsgefühl . Sie blickte wieder verstohlen aus die
Straße hinunter . Sollte st« jetzt gleich ? Ja , es war das beste ,
je schneller die Operation durchgeführt wurde , um so eher war
Heilung zu erwarten .

Ihre heutig « Arbeit war beendigt , die Korrekturen mochte
der kleine Butterweck lesen. Rasch entschlossen setzte sie ihren
Hut auf , öffnete di« Tür zum Nebenzimmer und . nachdem sie
rasch Butterweck verständigt hatte , verabschiedete sie sich kurz
von ihm und Rnppert .

Während sie mit Klaus die Straße hinabging , sprach sie
hastig und viel durcheinander . Das entscheidende Wort schob sie
ein wenig ängstlich, immer noch hinaus . Wortlos schritt Klaus
neben ihr hin . Manchmal nur richtete er groß« erstaunt fra¬
gende Blicke ans sie . Beim Rolandsbrunnen bogen sie in den
Tiergarten ein . Auf den Bänken saßen vereinzelt Männer und
Frauen , ruhende Spaziergänger , hier und da ein Liebespaar .
In einer Nebenallee fanden sie eine leere Bank . Friede ! setzte
sich ; sie dachte, im Sitzen lassen sich solche Dinge besser sprechen -
Sie schwieg plötzlich . Klaus , der bis jetzt an sich gehalten , brach
nun los :

„Was ist geschehen , Friede ! ? — Du hast eben so viel ge¬
sprochen , aber ich weitz nicht recht , was Es war auch nicht das ,
was du eigentlich sagen wolltest. Und nun sitzt du stumm da.
Sprich doch , sag mir doch, was ist . Du bist mir böle? "

Sie schüttelte den Kops : „Nein , ich bin höchstens auf mich
selbst böse . Du wirst mich gleich verstehen . Ich bin böse mit mir
selbst , weil ich dich angelogen habe — nicht mit Worten , Klaus ,
aber dadurch, daß ich widerspruchslos die Dinge ihren Laus
nehmen ließ , daß wir in Unwahrheit , in Täuschung — auch in
Selbsttäuschung hineinglitten ." Sie schwieg , Klaus wußte keine
Antwort , begriff nicht, wollte nicht begreifen . Nach einer
kleinen Panse fuhr sie fort . ( Fortsetzung folgt .)
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HI.-FHmlager aus Langeoog
Das alljährliche Pfingstlager des Gebieies 7 (Nordsee)

Das alljährliche Pfingstlager des Gebietes 7 (Nordsee )
Das große Führerlager des Gebietes Nordsee zu Pfingstenist nun schon Tradition geworden . Drei Jahre lang trafen sichdie Führer auf der Insel Wangeroog , um in einem Musterlagerden Eltern und Gästen Sinn und Zweck der HJ .-Zeltlager

'
zuzergen und ihnen einen Einblick in die Sommerarbeit derHitler -Jugend zu geben. Darüber hinaus waren diese LagerRichtpunkte in der Jaliresarbeit und Wegweiser für die Bann -und Jungbannlager im Juli und August. Die Lagerdurchfllh-

rung , Lagerpläne , Aufbau und Form . Fragen aller Art wurdest
durchgesprochen und so die Sommerlager der Banne und Jung¬banne einheitlich ausgerichtet .

I » den Dünen auf Langeoog
In diesem Jahre geht das Gebiet Nordsee nun nach Lange¬oog . Am Rande der brausenden Nordsee zwischen zwei 80

'
bis40 Meter hohen Dünenzügen , die sich mehrere Kilometer zumOstende der Insel hinziehen , werden die Spitzzelte der HI . unddes Jungvolks aufgeschlagen. Der Lagerplatz ist in seinerForm und Größe wre dafür geschaffen . Ein kleiner Dünenzugmit zwei aufsteigenden Hügeln an beiden Seiten ist der Mittel¬punkt des Lagers , um den sich die Zeltreihen legen werden .Eine frische salzige Luft streicht durch das breite Tal zwischenden Dünenketten , die in majestätischer Wucht hoch aufragen .

Einen herrlichen Blick wird man von den Spitzen haben .Das Bild der Zeltstadt und des Lagerlebens wird Pfingstenalle Gäste einfangen und in den Bann ziehen . Idyllisch schmiegt
sich der Platz an die natürlichen Deiche . Das Rauschen des
nahen Meeres und lustiger Lerchenjubel schwingt leicht darüber .Sonst dröhnt kein Verkehrsaeräusch , kein Motorengeknatter und
Wagenrollen , in die stille Gegend.

Diese wundersame Schönheit einer Nordseelandschaft und
ihrer charakteristischen Merkmale wird den Führern des Ge¬bietes und einige Wochen später den Jungen der Banne 59
(Wilhelmshaven —Friesland ) , 91 (Oldenburg ) und 285 (Bre¬
merhaven ) ein tiefes Erlebnis werden , das sie mit hinein¬nehmen in den Alltag . Fast 600 Führer werden zu Pfingstenund über 2000 Jungen aus den Schulen und Betrieben im

Banger- skr ne»
Wieviel Jugendherbergen fehlen noch ?

Die Aufträge des Jugendherbergs -Werkes sind ein beach¬tenswerter Teil der Arbeitsbeschaffung . Zwar mages manchen wundern , daß trotz der bestehenden zweitausend
Herbergen und der 170 Neugründungen der jüngsten Zeit nochimmer ein Bedarf besteht. Daher ist es wichtig zu wissen , dag
sich, man braucht nur an die neuen Pimpfe zu denken, die
Zahl der wandernden Jugend ständig erhöht . Auch mutzten viele
„Jugendherbergen " vergangener Zeit , die in unwürdigenRäumen , Kellern oder Schuppen, untergebracht waren , aus¬
gemerzt werden . Wenn - wir also dis Zahl der noch erforder¬lichen Herbergen mit zweitausend angeben , ist das nicht zu
hoch gegriffen . Denn erst dann ist jede Ueberfüllung und jede
sich daraus ergebende Unbequemlichkeit restlos ausgeschlossen.

Werden Ueberschiisse erzielt ?
Jugendherbergen sind keine Erwerbsunterneh¬men und erzielen daher naturgemäß keine Ueberschiisse . Ergibt

sich bei besonderer Inanspruchnahme dieser oder jener Herbergeein Ueberschuß , so dient er dem Ausgleich der geringeren Ein¬
nahmen einer weniger besuchten. Das Anwachsen der Ueber -
nachtungszahl von 4,2 Millionen auf 6,6 Millionen (darunter
108 000 llebernachtungen von Ausländern ) brachte eine Er¬
höhung der Einnahmen durch llebernachtungsgelder mit sich ;
doch wurde dieser Ueberschuß wieder ausgeglichen durch eine
Herabsetzung der Uebernachtungsgebühr für

Juli und August in dieser herben und doch so schönen Land¬
schaft weilen .

Ausrichtung der Sommerlagerarbeit
Die Langeooger Zeltstadt wird die Bann -, Jung¬bann -, Unterbann - und Stammführer sowie mehrere Stellen¬leiter der Banne und Jungbanne drei Tage (Pfingstsonnabend ,Sonntag und Montag ) zusammenführen , während 200 Führe¬rinnen des Obergaues 7 (Nordsee) im Dorf untergebracht wer¬den. Das dreitägige Lager gilt insbesondere der körperlichenund weltanschaulichen Schulung , wie sie in den Sommerlagern

weiteraeformt und ausgestaltet werden soll . Die Abteilungs¬leiter des Gebietes werden in freien Stunden mit den Stellen -leitern der Banne und Jungbanne alle Fragen der kulturellenund musikalischen Arbeit , der Grenz - und Auslandsarbeit , der
Presse und Propaganda u . a . durchsprechen und praktisch aus¬werten .

Partei , Staat und Wehrmacht als Gäste
Eine besondere Note wird das Führerlager durch die An¬

wesenheit vieler führender Persönlichkeiten der Partei , desStaates und der Wehrmacht haben . Der Stellvertreter des
Reichsjugendführers , Stabsfllhrer Lauterbacher , wird
Pfingsten auf Langeoog weilen und in der Morgenfeieram 1 . Psingsttag , in der auch das Spiel des Gebietes Nordsee
uraufgeführt wird , zu den Jungen sprechen . Im Rahmen der
rassenpolitischen und heimatkundlichen Schulung wird sich u . a .
auch der Leiter des Rassepolitischen Amtes , Dr . Groß , an die
Lagergemeinschaft werden .

Die Gäste, die in diesen drei Tagen einen kleinen Aus¬
schnitt aus einem richtigen Lagerbetrieb miterleben , werden
sich am 1 . Psingsttag abends mit ihren Familienangehörigenauf einem Kameradschaftsabend mit der Führerschaft des Ge¬
bietes und Obergaues treffen .

Der zweite Psingsttag dient mehr der intensiven Arbeit .Ein lustiger Lagernachmittag wird den Tag abschließen. Am
frühen Dienstag morgen wird dann ein Appell das dreitägige
Führerlager beenden und die Rückreise über Benserstel und
Wilhelmshaven angetreten .

Jugendherbergen
Jugendliche von 30 auf 20 Pfennig . Diese 20 Pfennigs decken
nicht einmal die Eigenkosten, die 27,8 Pfennig betragen . Dar¬
über hinaus gelang es , die Unkosten durch Rationalisierungder Bewirtschafttung herabzudrücken, z . B . durch Verwertungder Speisereste in einer angegliederten kleinen Landwirtschaft .So erhalten sich die meisten der bestehenden Jugendherbergen
selbst und bedürfen keiner Zuschüsse . Ein „Verwirtschaften "
einer Jugendherberge aber wird durch ein sorgfältiges Sieben
der Anwärter vor der Anstellung als Herbergsvater vermieden .

Wie werden die Spenden verwendet?
Die Unterhaltung vieler Herbergen und auch ihre Errich¬

tung erfolgt mit Hilfe von Zuschüssen des Reiches, der Länder
oder der Gemeinden , doch war daneben in früheren Zeiten eine
ausgedehnte Pumpwirtschaft üblich, so daß der Reichsverbandim Jahre 1933 eine große Schuldenlast ßu übernehmen hatte .Seitdem ist es durch eine zielbewußte Finanzpolitik gelungen ,
diese Schulden , vorwiegend Hypothekenschulden, nicht nur zu
stoppen, sondern sogar zu einem guten Teil zu amortisieren .
Seither wird keine Herberge mehr gebaut ,deren Finanzierung nicht von vornherein
sichergestellt ist . Daher werden auch die Gelder , die die
Opferfreudigkeit aller Volksgenossen zusammenbringen wird ,nur das Baugeld für lange geplante Herbergen bilden ,und , so hoffen wir , die Errichtung von 35 bis 40 neuer dieser
Heim- und Kulturstätten der Jugend zu ermöglichen.

M WM Kerls
Laßt jene doch am Wege steh«,
die müde find und feig.
Mit uns soll« «nr die Stolze « gehn.
Bor uns soll nnr ein Zeichen wehu:
Ihm diene« alle gleich !

Gebt allem nun de« letzten Stoß,das schwach im Sturme wankt .
Wir wolle» Kerls aus einem Guß .
Die Pflicht ist nur ei« eisern Mutz
und wird nicht viel gedankt !

' Claus Dörner

Seorg Stammler im Mrermnenlager avf ZW
Dieses Laaer auf der Insel Juist sollte uns allen ein

Erlebnis werden .
Die Jungmädel , die sonst führend vor ihren Einheiten

stehen , waren jetzt selbst zu einer großen Gemeinschaft zusam¬
mengeschloffen .

Im Gegensatz zur Hast und Unruhe der alltäglichen Arbeit
stand hier die Weite des Wassers und die Einsamkeit der
Dünen . Unsere Schule liegt weitab vom Dorf , am Rande der
Dünen , und man sieht über das Watt , und nur fern am Ho¬
rizont liegt das Festland . Ein kurzer Weg über die Düne ,und vergessen ist das Festland mit all den vielen Alltagsdingen ,das große weite Meer liegt vor uns mit dem ewigen Auf und
Ab der Wellen .

Und die Worte Georg Stammlers gaben dem Aeußerenwie dem Inneren einen großen Zusammenklang .
Es war ein gemeinsames Besinnen auf das Wesen aller

Dinge . Einfach und klar stand Georg Stammler mitten unter
uns und gab uns von seinen Erkenntnissen und Anschauungen,die das , was wir bekannten , noch vertieften .

Vieles , was unbewußt war , wurde Klarheit .
Georg Stammler , der sonst nur durch Schriften zu uns ge¬

sprochen hatte , war mitten in unserer Gemeinschaft in ernsterArbeit und beim Frohsein .
Es wird uns unvergeßlich sein, als er uns draußen in den

Dünen aus seinen Werken las . Feierstunde , die uns ein Mensch
gab — aber gemeinsames Erleben wurde .

Georg Stammler war nicht bis zum Ende des Kurses aller
Jungmäoeluntergauführerinnen und WS .-Stellenleiterinnen
im Obergau 7 (Nordsee) da , und die letzten Tage brachten
Sport , Spiel und gemeinsame Arbeitsbesprechungen . Und doch
waren die Worte Stammlers lebendig in uns und werden
immer lebendig bleiben und immer mehr zur Tat formen .

W eder Ilntergausporisesie in Ssifriesland
Wie im vergangenen Jahre , soll auch in diesem Sommer

wieder in jedem llntergau ein großes Sportfest , ver¬
bunden mit einem großen Untergautreffen , stattfinden . Am 28.
Juni werden sich die Mädel und Jungmädel in Äurich ireffen
und ihre Kräfte in friedlichem Wettstreit miteinander messen .
Schon haben die Vorbereitungen angefangen .

In den Jugendherbergen in den Städten laufen Wochen¬
endschulungen , in denen unsere Führerinnen und
Sportwartinnen die Richtlinien für unser Sportfest bekommen.

Diese Uebungen werden in den Einheiten weitergezeben ;
denn aus jeder Gruppe machen Mädel und Jungmädel mit .
Und galt es schon im Vorjahre , unsere besten Leistungen zu
beweisen, so sind die Anforderungen in diesem Jahre noch weit
höher gestellt.

Wir werden sie aber mit Fleiß und Mut und vor allem mit
Liebe zur Sache erreichen und damit unter Beweis stellen, daß
die deutsche Jugend den Anforderungen gewachsen ist , die an
sie gestellt werden .

Winde wehn — Schiffe gehn
Sechs Mädel zogen auf Hallig fahrt . Wir waren wohldie ersten Fremden , die in diesem Jahr sich sehen ließen , denn

schon auf dem Wege von der Bahnstation Langenhorn nach
Rengfiel wurden wir weidlich angestaunt . Nein , auf Fremden¬
verkehr war man noch nicht eingerichtet , das erfuhren wir bald .Denn unser Weg , der durch unübersehbare Wiesen führte , die
in regelmäßigen Abständen von Wassergräben durchzogenwaren ( Fennen nennt man diese Weiden der Marsch) , schien
seine eigentliche Bestimmung zu vergessen und verlor sich all¬
mählich in einen Sumpf , der sich zu einem See wandelte . Wir
versuchten diesen Weg von rechts zu umgehen , dann von links ,— umsonst! — jedesmal standen wir bald vor einem breiten
Wassergraben , den wir hätten durchschwimmen müssen, um hin¬über zu gelangen . Da wars schon besser , Schuh und Strümpfe
auszuziehen — und nun hindurch ! — mitten durch Schlammund Wasserflut ! Fein sahen wir da aus !

Aber sechse kommen durch die ganze Welt , das wollten wir
beweisen. Und als am anderen Morgen der Sturm heulte und
der Himmel grau und schwer über dem Wattenmeer hing und
die freundlichen Wirtsleute meinten : hinaus zur Hallig , das
würde vielleicht noch geraten , aber zurück ? — lieber sollten wir
da zu Fuß den Damm entlang gehen, — da dachten wir :
Wollen erst mal sehen !

Mit dem kleinen Postboot fuhren wir hinaus und be¬
dauerten nur , daß wir nicht die Segel aufspannen konnten.Aber der Wind war zu heftig , und der Motor tat da schon
bessere Dienste . Was so ein Postboot alles mitnehmen muß :
Pakete , Körbe , Fahrräder , Ferke ^, und außer uns sechsen nochandere Fahrgäste . Durchs Wattenmeer gings in gleichmäßiger
Fahrt . Gar nicht ein wenig aufregend war das . Das bißchenWind , der uns um die Ohren pfiff ? War das ein Grund zu
Befürchtungen ? Außerdem war der Herr Pastor mit seiner
Frau mitgekommen und freute sich an unseren lustigen Liedern ,die wir sangen und summte auch mal mit , wo es anging .

An der ersten kleinen Hallig fuhren wir vorbei . Ein ein¬
ziges Haus stand einsam auf der Warft . Ernst Matthießen , der
Postschiffer, erzählte uns von versunkenen Landen : Hier hatte
vorzeiten Rungholt , die reiche und gottlose Stadt , gestan¬den und war von der großen Sturmflut vernichtet worden .Gern wären wir ausgestiegen und hätten die alten Brunnen
gesehen , die man wiedergefunden hatte ; aber es war ja das
Postboot , mit dem wir fuhren , und die Leute auf den Halligen
hielten wohl schon Ausschau, denn nur alle zwei Tage kommt
zu ihnen der Postbote .

Auf der Hallig Gröge stiegen wir aus , während unser
Schiffer die Postanaeleaenheit erledige . Eng gedrängt standendie wenigen Wohnhäuser auf den Warften . An der höchsten
Stelle stand die Kirche — nein , Kirche, Schule und Lehrer -
wohuung waren da unter einem Dach vereinigt . Uralt war
diese kleine Kirche, davon zeugten Inschriften und Jahres¬
zahlen an den Balken . ,

Nachdem wir Gröge hinter uns gelassen, kamen wir aufs
offene Meer . Unser kleines Boot fing auf einmal so merk¬
würdig an zu schaukeln . Nanu — Ursel juchzte plötzlich laut
auf : Ein tüchtiger Wellenspritzer schlug ihr gerade ins Gesicht .
Hei, und nun ging gleich eine ganze Welle über den Voots -
rand ! Aber erst als die Hallig La » gen eh , wo wir die
letzte Fracht abgesetzt hatten , hinter uns lag , ging der eigent¬
liche Tanz an . Längst stand der Boden des Bootes unter
Wasser. Welle auf Welle ging über uns hin Das salzige Naß
lief nicht nur außen an unseren Mänteln herunter , sondernhier rann ein Wasserbächlein den Rücken langsam abwärts , in
den Schuhen stand das Wasser und quatschte bei jedem Schritt .
Und die Wellen warfen das Boot wie eine Nußschale hin und
her . Ein bißchen komisch wurde einem schon dabei , man bekam
so ein dummes Gefühl in der Magengegend , das langsam höher
stieg. Seekrank ? Sah Else nicht schon ganz grün aus ? — Ach
wo , das schien bloß so . — Nein es geschah weiter nichts, gar
nichts . In bester Laune kamen wir in Ol and an .

Im kleinen Gasthaus war man noch nicht auf Gäste ein¬

gerichtet , aber in der Küche brannte ein mächtiges Feuer —
es war Waschtag — und bald hingen unsere Kleider über dem
Herd zum Trocknen, und wir saßen um den Küchentisch und
tranken Grog . Und die gute Laune erreichte ihren Höhepunkt.
Als schließlich der Postschiffer kam und fragte , ob wir die Rück¬
fahrt wagen wollten , verstanden wir seine Bedenken nicht. Raff
waren wir vorher auch geworden , warum nicht noch einmal ?
Wir würden schon wieder trocken werden . Und seekrank ? — wo
wir uns so wohl fühlten !

Also , denn man tau ! Ein Kalb wurde noch eingeladen , und
dann ginaes los . Nun ja , wir wurden in unseren Erwartun¬
gen von Wind und Wellen nicht enttäuscht . Aber wir hatten
andere Sorgen , die uns vom Kampf mit Wasser und Wind ab¬
lenkten . Das war das kleine Kalb ! Das arme Tier hatte
solche Angst ! — Häng ihm doch einen Mantel um , damit es
nicht so naß wird ! Und einer mutzte immer dicht daneben
stehen und es festhalten , damit es nicht den Halt verlor . Aber
trotz des Geschaukels hielten wir stand bis zuletzt . Und sogar
der Himmel versagte uns nicht seine Anerkennung . Als wir
uns an Land getrocknet und gestärkt hatten und noch einmal
auf den Deich gingen , um Abschied von der Nordsee zu nehmen,
lagen das Meer und die Watten in silbernem Glanze der
Abendsonne, und fern am Horizont , unwirklich und unerreich¬bar , schwammen die Hallige in ihrer Einsamkeit . Wortlos
sandten wir ihnen unfern letzten Gruß .

So erlebten Mädel aus dem BDM . eine Kalligfahrt , und
aus diesem Erleben erstand die Stunde der jungen Nation :
„Winde wehn — Schiffe gehn "

, dis der Reichssendsr
Hamburg über all « deutschen Sender am Mittwoch , dem
20 . Mai , abends 20. 15 bis 20 .45 Uhr , zur Sendung bringt . Wir
hören darin noch mehr über die Eigenart der Hallig und der
Menschen, die dort wohnen , von großen Sturmfluten und voneinem Menschenschlag , der stolz und unbesiegbar den ewigen
Kampf gegen Gewalt und Willkür der Elemente und Menschen
führt .



MmmeilsvrlivLMekimrs
läerrlicher 8chlollparlc mit zetat hlühenäen

gevaltigen Rhoäoäenäronheclcen

8chönste Salbungen

Vor - onS H » vt » o » i1t » g8 ILoosrortv

SMebriker „MWrn-zoo"
und SMos

in Osterupgant (1 Km von Marienhafe )
Moormerlands schönster Ausflugsort !
Geschützter Garten , erstklassigeBedienung. Zoo
reich besetzt . Jetzt junge Störche im Nest . Tanz !

Jeden Sonntag (aus eig. Bäckerei) Apfelkuchen mit Schlagsahne

keslgmsnl ,rm guten «nette'
Xoräea

lVorüvn D 8l « rüÄvivI »
klalte meine Raums unck 6arten allen ^ usklüglern
bestens empfohlen Ovinrkel » Lilts

MMlWl
- WNlhWMN

ausgei. vom Musikkorps Linienschiff„Schlesien " ,
Wilhelmshaven. Leitung : Obermusikmeister
Bartholomäus . — Anfang 3 .30 Uhr.
Na « » ve « , Konzert » all

Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im neuerbauten
Saale statt. — Um regen Zuspruch bittet H . Bnhr .

«arttiot klsrtiul * ttsüe
Oiininelkahrtstag

^ VsnrS

TVntsng s Ol »r

Wl .
RMHVlIt

'

.
« W

^ m ktimmeltahrtstsge grolle « Xonaert äer kÜegsr »
Horstkapelle , b^oräeroe ^ ab nachmittags Z .ZO Ohr

^ henäs groller llall

I LUN ILlUL
sd ^ Ol ^ s- pri-Ü ^» I< OI ^ ^ Sf1

» I » MMHi » ! !

Sn» S8vd1i1« « nl »au8 Morgen

/^b 8 Obr äer ^rolZs Lstried
1*3112 uncl Eintritt frei !

I^ SlOtirriM . t^ rilsriistturiss -

rriosl >< rnlt 1°sri 2:sinIsc »SN !.
2l « » grüuvu WsIÄ
Das karaäies am Orsvslä

BV. Lang « , Sovkliorn
- Teleion bleuen bürg 220 -

HaMtt « »

8ie finäen äort 8tunäen
äer Rreuäe u . Rrholung
0
8chöner groller Oarten
Oemütlicne
^Virtschattsräume
0
lilonrerl uoä Tana
(Rapellekranlce -Reuter )
Oute Oeträoke

blachmittags
KooLvrl !

^ henäs

grokvr LsIN

<V

i t
k-khlkTtdS

hHAMchM

Mk«

AusflugsortRe« Wefieel
WllMMSMMrllW

ladet Sie zum Besuche ein.

Butins 6sstkofO
Zokinum

^ m Oimmelfahrtstage
gsmUiüeksi '

^ nl . 7 Ohr . Rintr . m. Tana 50 kt .

Atusik
8t !rninungskapelle

krokslna

WWM Wille

M WMUWIM
ab 4 Uhr nachmittags

Tanz

KUHMIIlM » « I

Osoresbeii .

Im 8ss > sb 4 Ukr unä 1^82 .

^ ibtTkRiT"!
' OI^IO l- firSi l

Xu ^ ZUZ O ^6lb6I^g6 !̂

bislst seinen Lasten angsnsbmsn
^ufsnlbalt. Zeins berrliebs I- 3ge mit
wunäsrbsrsr /^ ^ Zgiobt mseben es 2em
beliebten ^osfiugsrisi , ciss mit beeilt
bis Zs ^ siebneng vsräisnt :

D « » g
Ä «»^l «I«»

v » 8tdok « nS «iarten « v8laurant

14alte meine neuerbsuten 6sst -
raume allen ^ ustlüglern von
nah uncl tern Kestens empfohlen

^ m flimmeltshrtstags
Lonrevrt unÄ VauL

r rs » « Ippv »

! Ksslirok Vlvr » Heeren
' Qspklsgts <3strLr > »< s

»o ^er dlorclseo — . .

gesnekl «len Kurort UvnsvrsüvN

»
Im ltOn VObi ll/U4l,Ibi6fiflI,/thIlI> vsriobsn
Lis gsmütbolis Ltunvsn vsi gutse b/iusiic

am Kl o r äs e e stra n ä

» LM8LK8ILI ._

Isleueingerichtets gemütliche
^ ufenthsltsrsume
6ut gepflegte (Zetranlce I

ü-üO °
i!
°

!LI !-- SUSTK -S
loh . Hermsoo Ooräing , v ^estersteäe

vis hsksnntssts L^ SISlLll ^ OfiS /tIvi ^ ^ frl_^ dU) LS
^ snoviset — — — — — — ltlstorisohs fiolcs

^ Fernruf 227

Schönster Ausflugsort für Schulen , Vereine usw. Saal mit
2 großen Elasverandas , schöner schattiger Gatten, Kinderspielplatz
mit Karussell, Rutschbahn, Schaukel und dergl . mehr. Ueber
lOOO Sitzplätze . — — — — Jeden Sonntag der beliebte
Gesellschaftstanz . Bei schönem Wetter Tanz im Freien

Fr . Geldes

^ mläimmelfahrtstage

« srtollUonrorR
Angenehmer kamilienaufenthalt . r « 0 —Vs>« R

Nl »« » «>» rai »»Qi« ls « « i»

im Wiitmunclei - Mlb - W M «M0M
blsvbm . 3 .30 tlhe grokss Esrtsnkonrvrt ,

sbsncks Siksntliohsr ösll .

fis Isäst irsunäl sin I^ r .

VerMiliiWWlUli Mm in SieSK

c.

Otel / ? 3penkurF

feäen 8onn - unä keiertag
KowrW

'
r Mv LHE

Lehagl . Räume tür grolle u . kleine Oesellschaiten
- - - E- - ' - -- - ——- -- —

EsA - dhrrsr , PAperrSUM
Kinderbelustigung — Tanzeinlagen ---------

SI » rLu « kAu » vr » cksvI » » ktvu
Lu »Äon uuü VroVvr Kurkürst

in Uimmelkslrrlslsge

kl'Nlikil' IllüMeNsII im INilü!
( Lmclen ) au fihren äer Lesataung äes
Äsrine - ^ rtillerieschulschifks „ Lremse "

Leginn 20 Ohr — — Eintritt Z0 ktennig
Oer k'ükrvr äer Alarinekameraäschakts -Vereinigung
Lmäen . von Ttlvenslehen .



Am he « HMsßksNs
otz. In der kleinen , aber freundlichen Halle des Bahnhofes

an der Haltestelle laufe ich auf und ab . In zehn Minuten
kommt der nächste Zug , und in zwölf Minuten fährt er nach
Norden weiter . Die Fahrkartenausgabe ist noch nicht geöffnet .
Das darf auch nicht sein . Man arbeitet hier nach der Uhr , und
dre Zeit dafür ist noch nicht gekommen. Es sind auch keine
Fahrgaste da . Vielleicht kommt die Eisenbahn heut« nicht auf
ihre Kosten. Ich betrachte die Plakate an der Wand . „Die

schone Eisenbahnreise " lese ich . Dann fällt mein Blick auf den

großen Fahrplan . Unwillkürlich schreite ich darauf zu . 2m ersten
Augenblick sehe ich nur eine Menge Ziffern . Aber allmählich
gewöhne ich mich daran und studiere die Abfahr - und Ankunft¬
zeiten . Zu Hause könnte mir das nicht passieren . Ich habe eine

Abneigung gegen alles Ziffernmäßige . Diese Abneigung erstreckt
sich sogar auf das Geldzählen . Aber das ist natürlich übertrie¬
ben,' denn Celd ist das wenigste, was wir haben , so daß das

Zählen keine großen Schwierigkeiten bereitet .

Also stehe ich vor dem Fahrplan und studiere ihn . Hier , wo
mein Zeigefinger hintippt , steht Emden , etwas weiter Leer .

Ich bin schon da ; in einer Sekunde habe ich die 28 Kilometer

zurückgelegt. „Leer ist eine ganz nette Stadt ! " denke ich . Aber

ich war erst am Sonntag da . Also weiter . Mein Finger tippt
auf Oldenburg . Es reizt mich nicht ; anders ist es mit Sand¬

krug und Streek . Aber beides finde ich hier nicht. Weiter

geht's nach Bremen . Ich höre den Schaffner rufen : „Ausstei -

gen !" Schon bin ich draußen und laufe durch die alte Hanse¬
stadt, nicke Roland , dem Riesen, zu und flitze in den Ratskeller .
Aber nach einer Minute setze ich die Fahrt fort über Verden ,
Nienburg nach Hannover . Will doch mal sehen, ob Ernst August

noch da ist. Jawohl , sein Roß hat ihn noch keinen Schritt

Weitergetragen . Ich will gerade ins Cafe Kröppke gehen, als

mir jemand auf die Schulter klopft. „Mäun ! Wollen Sie mit ?"

Cs ist ein Bekannter , der im Wartesaal «in Glas Bier trinken
will . „Nein , danke !" Ich wollte doch zu Kröppke. Aber mit

meiner . ŝchönen Eisenbahnreise " ist es nun vorbei .
Dafür bekomme ich aber Gesellschaft. Zw«' junge Menschen

betreten die Halle . Sie gehen Hand in Hand , und wenn sie sich
in die Augen schauen, huscht über ihr Gesicht ein glückliches

Lächeln. Ich glaube , daß sie mich gar nicht sehen ; aber es könnte

Loch sein. Man soll Liebesleuten nicht stören , und darum stelle

ich mich auch so, daß ich den beiden den Rücken kehre. Aber ich

stehe vor dem Automaten , und der übt wohl eine große An¬

ziehungskraft auf den jungen Mann aus . Er tritt plötzlich

heran , steckt ein Zehnpfennigstück in die Oeffnung und zieht
«ine Tafel Schokolade. Dann tritt er wieder ab . Hinter mir

hör« ich «in freudiges „Oh !"
Ein lautes „Mäun " tönt durch die Hall« . Ich gewahre einen

alten Mann , der ein Joch trägt mit zwei daran hängenden
Körben . Er stellt die Körbe auf den Fußboden , nimmt das

Joch von den Schultern und setzt sich auf den etwas vorsprin¬

genden Tisch des Gepäckschalters. Er hat eine geschwollene
Backe . Eine alte Frau , die jetzt kommt und auch Körbe tragt ,

gesellt sich ihm zu . „Na , Freek , Heft Kusekellen? ; kragt sie . Der

Alte nickt wehleidig , sagt aber nichts . „Dann laat di hum doch

uttrecken!" ermuntert st« ihn . „Nee", sagt da der Alte , „ ick hebb i

bloot de een « noch, un Lei will 'ck Hollen. Mien Grootvader
is ook mit een Kufe in 't Grafst gähn ." Da lacht die alte Frau
laut auf .

Es kommt mehr Zuzug , Männer und Frauen , die frühmor¬

gens aus ihren Dörfern gekommen waren um in der Stadt

Eier zu verkaufen . Run ziehen sie wieder mit leeren Körben

heim . Nein , ganz leer sind sie doch nicht ; sie enthalten Waren ,
die man hier eingekauft hat . Aus einem Korbe lugt ein Korin¬

thenbrot . „Na , Gerdje "
, fragt ein« Frau mit einem runzeligen

Gesicht eine andere , „Heft di 'n Krintstute mitbrocht ?" „Ja , sör

Hinnerk !" lautet die Antwort . „So — för di neet ?" „Ree , ick

bin neet sööt !" Der alte Mann mit der geschwollenen Backe hat

in diesem Augenblick wohl seine Zahnschmerzen vergessen; denn

er ruft dazwischen: „Na , Gerdje , vör veerttg Jahr hüll Hinnerk
di för sööter as 'n Krintstute !" Alle lachen, und Gerdje sagt :

„Du malle Fant !" Sie versteht schon einen Spaß .

Ein Mann , jünger als die anderen , lehnt sich an die Wand -

Er beteiligt sich nicht am Gespräch; er ist wohl recht dröge . Die

Alte mit dem runzeligen Gesicht pufft ihn leicht und steht ihn

schelmisch lächelnd an : „Na , Jan , muggst wall 'n Elas Beer ?"

Er hat ihr wohl einen Dienst geleistet , und nun will sie sich

dankbar zeigen . Jan macht ein verlegenes Gesicht und schiebt

sein Priemchen von der einen nach der anderen Seite . „Och,

och"
, sagt er dann , „laat man !" „Wenn Jan neet will — ick

will wall , Brechtje !" ruft «in anderer . Die Alte fertigt ihn ab

mit den Worten : „Du büst neet fragt worrn !" Dann wendet

sie sich wieder an Jan : „Kumm man , Brör , up 'n dicke Junge !"

Dabei saßt sie ihn bei der Hand und zieht ihn mit . Die anderen

lachen wieder . Sie will dem jungen Mann eine Freude machen!

aber ich glaube , er geht nur mit , weil er nicht „Nein " sagen

mag .
Der Schalter wird geöffnet , und einer nach dem anderen

erhält die Fahrkarte , die er verlangt . Dann geht alles aus Len

Bahnsteig . Ich bleibe an der Sperre stehen. Der Zug läuft ein .

Ein Fahrgast zweiter Klasse mit einem Kneifer aus der Nase

steckt seinen Kopf aus dem Fenster , zieht ihn aber schnell wieder

zurück und macht ein Gesicht , das deutlich sagt : „Wüste Gegend !"

Da macht Jan , der soeben mit Brechts« den Bahnsteig betritt ,

doch ein anderes Gesicht ; er lacht sogar , der dröge Jan . Hat

ihm das Bier so gut geschmeckt, oder denkt er an den „dicken

Jungen "
, den Brechtje ihm gewünscht hat ?

Im letzten Augenblick naht keuchend eine junge Frau . Der

kleine freundliche
'
Bahnsteigschaffner hat sie bemerkt und fragt :

„Wollen Sie noch mit ?" Ja , das will sie ; aber sie hat noch

keine Fahrkarte , und sie will nach Esens . Der kleine freundliche

Bahnsteigschaffner ist auch behende . Schon hat er der jungen

Frau eine Karte geholt . Nun treibt er zur Eile : „Schnell,

schnell !" , und die junge Frau fängt an zu laufen . Sie ist kaum

im Abteil , als der Zug sich puffend rn Bewegung setzt.

Nur ein einziger Fahrgast lehnt sich ans dem Fenster und

winkt . Es ist der junge Mann , der ans dem Automaten die

Tafel Schokolade zog . An der Sperre steht ja seine Kleine . Sie

hat ein weißes Taschentuch in der Hand und winkt und . ruft :

„Auf Wiederisehen!" J .-Fr .

Narzissen
Friedrich Rasmus (Deike M)

Brmts Lsss
Vier Millionen für eine Komödie !

In Marlow in der englischen Grafschaft Vuckinghamshire

starb vor kurzem auf seinem Ente im Alter von 65 Jahren

Oscar Asche, ein früherer Schauspieler und beliebter Darsteller

Shakespearescher Dramenfiguren , der mit einem einzigen Werke

seiner Feder , das außerhalb Englands kaum bekannt geworden

ist, riesigen Reichtum erworben hat . Es handelt sich um die

„phantomimische Komödie" : „Tschu -Tschin-Tschau" , die in China

spielt und in London in den Jahren 1916 bis 1921 ununter¬

brochen nicht weniger als 2239mal aufgeführt worden ist. Asche

verdiente an Tantiemen daran rund vier Millionen Mark nach

deutschem Eelde . Alle weiteren Bühnenwerke jedoch , die er

nach diesem ersten beispiellosen Erfolge schrieb , waren Versager .

Der echte Geich schwingt sich empor

und rafft die Zeit sich nach . Uhla « d.

vllvoLi
Himmelfahrt um 7 Obr krüklconsert

nachmittags al> 4 Obr 2? r» a L , bei

gutem Metter im kreier »

« « » li »im ksis „Ws " IW
Inh . : O . 8cbütte

Gartensnlage in geschützter Hage
ruhiger angenehmer Aufenthalt
gepflegte Getränke , sorgsame keckienung
erstklassiges Lake — — la 8peise-kis

Xloriermsmi » Lsrksa
I.ogsdttum

vsr Usus öer roten Yusiitsten .

Sirene Konditorei ,
kükmlicbst bekannte Lpcrirlitsten :

äplelkucden mit 8ct >I»xst>I>n-

Xsltee — vstlr . ree — Lis

krsten uncl Zweiten klingsttag um
7 Ohr krütckoorert , um 12 Ohr

Platine « , ab 4 Ohr Roa - ert unck
27aar , hei gutem Vketter im kreie »

kür Ausflügler halte ich mein kokst (ckirekt am Valcke

gelegen) empfohlen .

fkllllllllllMl- lUWllWUMMM

Da sehen 8ie unter anckeren seltensten Tieren

6ss . ko.
lloltltmii 31.

WWW MW M WM
Besitzer L. WEorg

hält allen Besuchern seinen schönen
Garten mit schattigen Lauben und

Kinderbelustigungen bestens empfohlen.

WitsZeLsen (bei xrLKeren QesellLebaiten
vorder Hnmeläunx erbeten .

Saiilkolk 6srlen«lrttMal1
»eMelüe l». Leer

Herrlichste Gartensnlage
von keer unck Omgedung

LiackerspielgerLte
versekieckeaer

6ss1 - unrl Qsi'lsnwii 'lsvdstt
rum Upstsllsboom , I-ogs

Res . H . Zanssen

Sslesnnt cturcrki ssins gut gs >

pkisgtsri Tpsissn u QsIrLinles

WIM IM »IHM msttl' ÜS8 rikl mm üllÄWlei' ! !

?re^t 8 käurne und Oarten
lacken rur fröhlichen kinkehr ein . — kin 8psriergaog

ckurch cke» schönen kark bietet allen eine angenehme

/ »hrvechseluug.

bietet seinen Gästen unck Ausflügler »
einen gemütlichen Aufenthalt unck

— trobe 8tuncken.

8cbö»e hokslitäten 7 Verancka u . Garten / keine gepflegte Getränke

Hin All Dis elllLHllLllMllll

VnlKHllilHlllllMällllll
!

All « WM III MM
Inh . Hans Rake

mit dem schönen Blick auf die Ems ,

bietet allen Besuchern einenangenehm. Aufenthalt

KNSchEs „ MjMerttsich
" Basel i . K .

SchönsterAusflugsort , Wald u. Wasser, Bestausgestatteter

Kinderspielplatz . Bootsfahrten , Auto-Park , Ausspann

Besitzer Fr . Rudolph — Fernsprecher Varel 635

LosssrkSIirs
Inh . Hera », lölruse , Illelekon 2198

blabe 8ch!oLpark , ckirekt an cker Hecks gelegenes Ausflugs¬

lokal . — 8cl»öne Versvckev. — V-unckeröare Aussicht .

„ AU »

verleben 8ie immer 8eköne »

uncl Zemütlicks Ltuncien »
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Emden
Die Kanalisations arbeite « in der Larretterstraße sollenvergeben werden.
Verdingungsunterlagen sind auf dem Stadlbauamt , Zimmer 3 .gegen 0.50 RM erhäMlch und dort dis Sonnabend , den 23. ö. Mts .,12 Uhr, abzugeben.
Emden , den 18. Mai 1938.

Der Oberbürgermeister. — B —

Norde«
dürfen die Ladengeschiifte

Am 28., 28., 28. und SO. d. Mts .bis 20 Uhr geöffnet sein.Am 2. Pfingstfeiertag ist der Verkauf in den Geschäften wäh¬rend der Zeit von IS bis 18 Uhr freigegeben .
Norde » , den 18. Mai 1936 .

Der Bürgermeister als OrtspolizeibehSrd «.

Auf Grund eines Gerichtsbeschlusses werde ich am
Freitag , dem 22 . Mal,

und evtl .
Sonnabend, dem 23 . Mal 193«,a« beide« Tagen vormittags 10 Uhr beginn ««- ,im „Dorfhotel " in Borkum folgende dorthin gebrachte Gegenständeals :

bestehend je aus : 1 vzw. 2 kompl. Betten , Kleiderschrauk, Rächttisch, Sofa , Tisch mit Decke, Teppich, Vorleger , Stühle «,1 Kosserbock , 1 Ampel, Liv, Bilder ;
ferner folgende sonstige

als

Suche ans sofort ei« fange »
Mädchen k. d. Saushalt

im Alter von 15—17 Jahren .
Aurich, Eeorgstrahe 2.

Am 10. Juni d. I . findet in Ausführung des Gesetzes überdie Bullenhaltung eine Zählung des Rindviehs statt .Die betr . Viehbesttzer werden ersucht , den mit der Zählungbeauftragten Personen bereitwilligst Auskunft zu geben.
. Norden , den 11. Mai 1936 .

Der Landrat . I . V. Dr . Kirchner .

Emden
ZwangsversteigerungIm Wege der Zwangsvollstreckung soll das im Grundbuch vonEmden Band 5 Blatt Nr . 6 eingetragene , nachstehend beschriebeneGrundstück am 24 . Juni 1936 . 11 .30 Uhr . an der Gerichtsstelle,Hindenburgstr . 6, Zimmer Nr . 31 , versteigert werden . Gem. Emden. Ktbl . 22 , Parz . 582/164 usw-, Wohn - u . Geschäftshaus ,Voltentorstr . 38, groß 94 gm. Der Versteigerungsvermerk ist am5. Juli 1934 in das Grundbuch eingetragen . Als Eigentümerwaren damals die Eheleute Friseur Johann Konrad Oltmannsund Ebbina geb. Schüürmann in Emden eingetragen .' Amtsgericht Emden , 14. Mai 1936 .

Folgende Entschuldungsverfahren sind rechtskräftig aufgehoben :1. Landgeür . Hinrich Rykena , Kagerwilde ;2. Landwirt Klaas Th . Meints , Rechtsupweg ;3. Eheleute Bauer Johann Heinrich Gerhard Janssen u . GreifeAlwine , geb . Remmers . Dornumergrode ;4 . Ehel . Landgebr . Hinrich Lottmann u . Eeesche , geb . Freese,in Norden , Armenplatzweg 31 , und Kapitän Gerd Freese inGeestemünde, Listertief 41 ;5. Landwirt Harm van Lessen , Loppersum ;zu 1 bis 4 : nach Bestätigung des Entschuldungsplans ,zu 5 : nach Bestätigung des Vergleichsvorschlags .In den Entschuldungsverfahren1. des Kolonisten Drees Geilen . Südarle :2. des Landgebr . Tönjes Lottmann , Grotzheide,ist der Entschukdungsstelle, Kreis - und Stadtsparkasfe Norden , am13. 5 . 1936 , 12 Uhr , die Ermächtigung zum Abschluß einesZwangsvergleichs erteilt .
Entschuldungsamt Emden , 16. Mai 1936 .

Verkaufe einen

starkknochigen
eingetrag. Nullen

SttoMken ,
Werdumer -Altengroden .
Tel . : Carolinensiel .

Veste fünf
gemerkte

Wochen alte vor-

Sau- u. Eberserkel
aus meiner Zucht zu verk.
E . Schoof,
Berumerfehn über Norden .

Gut dressierter
deutscher wachsamer

Schäferhund
zu verkaufen .

Theodor Alberts , Rechtsupweg.

Hutes Arbeitspfer-
Litauer ) u . schw . Hafer z. vk.T . Rademacher , Moordorf .

Zu »erkaufen eine
Mitteldreschmaschine, geeignet fLohn- oder Privatdrusch .

Maschinenbesitzer Bargman «,Eversmeer .

Billig zu verkaufen ein
Kinderwagen

sowie vier Patentrollos ,130 cm breit .Emden , E .-M .-Arndt -Str . 25,

Zu verkaufen eine

2 Jahre alt , eingetragene
Ahnentafel Nr . 470 838.
Zuschriften unter E 623
die OT^ Emden.

Prima iarbenreines (slammber.)

MiUIerkalbziiMkaiifen
Her « . Kiewiet , Emde « ,Wilhelmstratze 2.

Ein Düngerhauien zu verk. D . O

Gesucht auf sofort ein

Mädchen
v. über 16 Jahre « , ferner ein

lanbw. Sehilse
bis zu 16 Jahren .
Schriftl . Angebote n. E
an die OTZ . , Emde«.
Gesucht ein tüchtiges

1 zweitür . Büfett , S Wäscheschränke , 1 Kommode, 1 Akten--
schrank, 1 Schreibpnlt , 1 Schreibtisch, 4 rund« Tische , 26

lange Tische , 19 andere Tische , 8 Sofas , 1 Korbtisch « it
Sessel, 2 Korbstühle mit Tisch, 1 Stosfsessel, 17 Lehnsessel ,63 Korbsessel, 3 Korbstühle mit Korbbank und Tisch ,22 Lederstühle. 12 Armstühle , 27 andere Stühle , 28 «ich.
Stühle , 4 Bänke, 23 Schemel» 2 Regulatoren , 1 Konsolemit Spiegel , 17 Hängelampen , 4 Tischlampen» 2 Kronleuch¬ter , 4 Ampeln , 1 Blumenständer , 4 Garderobenständer ,1 Kleiderständer , 16 verschiedene Bilder , ca. 100 Meter
Läufer , 1 Teppich, 1 Tresen , 1 Rollwand ,sowie : i Ankerkajse, i Gelbschrank
und was mehr Vorkommen wird ,

öffentlich meistbietend auf dreimonatige Zahlungsfrist verkaufen .Unbekannte Käufer haben mit Sicherheitsleistung zu rechnen,evtl. Barzahlung zu leisten.
Personen , die glaubhaft darlegen , daß sie die Absicht haben ,Sachen zu ersteigern , können unentgeltlich am Tage vor und nachder Versteigerung sowie an den Bersteigerungstagen ab Emden -Außenhafen mit dem fahrplanmäßigen Dampfer hin- und zurück¬fahren . Der Dampfer fährt täglich ab Emden -Außenhafen nach¬mittags 5.30 Uhr.
Emden , den 18. Mai 1936.

Reinemann, Versteigerer.

AltesSilbergelb »..,.
Hermann Hippen , Aurich, Markt 7

Ein gut erhaltenerLeichenwagen
auf sofort zu kaufe»
Offerten unter Nr .die OTZ ., Aurich.

gesucht .
10 an

Segelboot
schnelle , feste Jolle , nicht zu
schwer , gegen Barzahlung
kaufen gesucht . Rennjo
bevorzugt .

Angebote mit Angabe d. Boots¬
namens unter E 625 an die
OTZ ., Emden.

Bel WjMWlie
zu verkaufen.
Emden . Boltentorstr . 2

WMM MHkkt
neu, zu verkaufen für25 .00 RM
Daielbst Zweisitzer auzukaufen
gemchr.

W . de Bries , Oldersum .

Umzugshalber gut erh . kompl.

Gasbadeeinrichtung
u . ein 2flam « ig. Gaskocher
preiswert abzugeben.
Emden , Celosstr . 20.

Zwei wenig getragenedunkle Anzüge s. stärkere Figur
preiswert zu verkaufen .Zu erfragen unter E 619 beider OTZ ., Emden.

Zwangsweise
versteigere ich am 20. Mai i12 Uhr, bei Gastwirt Rodenbäck
öffentl . meistbietend gegen bar :

1 Plüschsofa, 1 runde « Tisch ,1 Vertiko. 1 gr . eich. Büfett ,1 gr . Klubsosa, 2 gr. Klub -
sesfel, 1 eichene Standuhr ,1 antiken eich. Kleiderschrank,1 Truhe , 1 eich. Bücherschrank,1 Bollenda -Kamera 8X9.

Weggen.
Obergerichtsvollzieher in Esens .

an

Zwangsversteigerung
Am Mittwoch , dem 20. Mai ,um 10 Uhr , versteigere ich öffent¬

lich meistbietend gegen bar in
Theene (Käuferversammlung
Gastwirtschaft Frerichs )

1 Nähmaschine „OriginalViktoria ".
Schlawatzki,

Gerichtsvollzieher kr. A.

Eine gebrauchte

Schreibmaschine
zu kaufen gesucht .
Schriftl . Angebote u . E
an die OTZ .,

u.
Emden.

621

Zu kaufen gesucht

Konditorei u. Lase
oder

Backerei und Konditorei
evtl , mit Gemischtwarenhdlmit etwas Eartengrund in
verkehrsreich . Gegend , Stadt¬
vorort bevorzugt . (Kaufeevtl , gegen Kasse .)
Angebote mit genauer Preis
angabe unter E 624 an die
OTZ ., Emde». Phantasie¬
preise wertlos .

Eiasamilienhaus
6 Zimmer , Küche und Bad ,auf sofort evtl , auch später
zu vermieten .
Schriftl . Angebote u . E 620
an die OTZ ., Emden.

Mbl . Ammer
zu vermieten . Wo , sagt die
OTZ . , Aurich.

l. ll.
(2 Betten ) evt. mit voller Pension
per I . Juni d. Js . möglichst an
zwei Herren zu vermieten.

Emden , Parallelsir . 17

z Ammemobmmg
zum 1 . 6 zu vermieten.
Zu erfragen unter E Ü26 bet
d-" - OTZ . Emde « .

Z. 1. Juni evtl , auch früherWohnung
(3 Zimmer mit Küche
Zubehör ) gesucht .

und

Schriftl . Angebote u. E
an die OTZ . , Emde».

617

2-zlmmerwobauag
gesucht .
Schriftl . Angebote « . E
an die OTZ ., Emde».

bei gut . Gehalt u. Familien¬
anschluß. Melke« erforderl .
H. Jderhoss ,
Pewsumer Schatthau «.
^ sichtiger

SerrenSriseur
für sofort gesucht.
Hermann Kesehag«,
Herren - und Damen -Salon ,
Aurich, Wilhelmstr . 20.

Gesucht

mehrere Maurer u.
Zimmerer

Stundenlohn 6,80 RM .
L. W . Jausten , Fedderwarden
bei Wilhelmshaven .

Suche auf sofort einen

Malergebillen
Her « . Klattenverg ,Maler .
Nordseebad Bensrrsiel .

Malergehilse
auf sofort für längere Zeit
gesucht .
D. Banmfalk ,
Grimersum .

Suche auf sofort
2 Knechte

gegen hohen Lohn , od. eine«
jüngeren Tagelöhner .
Joh . Müller , Engerhafe .

WaldgotteSdrenft
am Himmelsahrtssrste (21. Mat) , morgens 8 Uhrim Waldesdom z« ElSedvsch bei A«rich
Sw Ansprache HM Pastor Mher, Aurtch

El« Posa ««enchor wirkt mit
Liederzettel werde« »erteilt

Alle Volksgenosse« sind herzlichst eingerade« !

„DeutsGe Cyristen "
Ga« Weser-Ems . GeschLstsstelle A»rich,Ostsr .

618

Zahnärztliche

Selseria
für sofort gesucht .
Offerten unter E 616 an die
OTZ ., Emde».

Suche zum 15. Juni für Arzt¬
haushalt gewandte , erfahr .

Hausgehilfin
mit guten Kochkenntnisten.(Vormittagshilfe vorhanden .
Lichtbild uns Zeugniste an
Dr . Lampe» Norderney .

rächt . ragesmädchen
zum 1 . Juni für Aurich ge¬
sucht. Zu erfragen in der
OTZ ., Aurich.

MW MW
nicht unter 17 Zähren , für
kleinen Haushalt auf sofort
gesucht.

Emde«, Freiligrathstr . 39 «

Gesucht auf sofort etn

Mädchen
für Zimmer und Küche , wel¬
ches eine Kuh melken kann.
Nir . Dollman «,
Nordfeebad Langeoog.

Aeltere Frau auf dem Lande
sucht ein'

MachesMädchen
zur Gesellschaft .
Nähere Auskunft erteilt die
OTZ . , Aurich.

Eln Saus - und eia
Zimmermädchen

ehrlich und tüchtig, zum bal¬
digen Eintritt gesucht .
Hotel Deutsches Hans , Aurich.

2m

MMW « ell» « . MM
sowie Zweiggeichäst VagbanderstklaMse SNarckenrüver

in großer Auwahl, wie Triumph . Vieioria . Gritzner,Naumann , Meister, Brennador unv. zu äutzernenPrei en Auch auf Teilzahlung. Gme Speziairäderin den Verschiedenheit Ausführungen . Herrenräder mit
Freüauf ad 32 .00 RM . Damenräder 3.00 RM . mehr.

» . » o « 8<«eüe ' . Kurts »
killMkSNII.LelsMsiISMlMIkMIiS

Krieg«-
klimeniWajl

Müll. MMM
auf dem Kleinkaliber - Sckiietzitanvbei Peters in Egels am 21. Mai
(Himmeljahrt)

Ans. 8 Uhr morgens
1. Preis 35 ^ 4- bar
2. Preis 25 bar
S. Preis 20 bar

und weitere wertvolle Preise .

üajne Maämmy.»Is Isgt suks »>ib « rlk«lt Ss -
tonung . Ms SSUon
»In0,t « UdIsn >- ao0
ss !n - Lis »sgI :S»I1I»mscM Us » allslnl
Vors cs . -Ir P1U. 0.40

.. . . ' .. 0.75
. . r . . i .4o»-rrv

Wir laden unsere Mitglieder
zu der diesjährigen

General-
Versammlung

auf
Mittwoch , den 27. Mat,

abends 8.30 Uhr,
in den „Pigueurhof " ein mit der
Bitte um recht zahlreiches Er¬
scheinen.

Tagesordnung :
Geschäftsbericht des Vorstan¬des und Vorlage der Jahres¬
rechnung für das Jahr 1935
Bericht des Aufsichtsrates .Bericht des Äufstchtsratesüber die gesetzliche Prüfung
Genehmigung der Bilanz so¬wie der Gewinn - u . Verlust¬
rechnung
Entlastung von Aufsichtsratund Vorstand
Beschlußfassung über die Ver¬
teilung des Reingewinns .Wahlen
a) zum Auffichtsrat ,b) zum Einschätzungsausschuß
Verschiedenes
Die Bilanz nebst Gewinn -und Verlustrechnung sowie die

Berichte des Vorstandes und
Äufstchtsrates liegen vom 19.Mai 1936 ab im Eeschäftslokalzur Einsichtnahme für unsereMitglieder aus .

Aurich. den 18. Mai 1936.

Gewerbebank
e. S. m. b. S.

S . I . Elve «,
Vorsitzender des Aufsichtsrates .

1.

8.

Lege aus mein Laab
dauernd

Slft oeo. Febervleh
Johann Ehmen , Fahne .

IM UlMMlIkll
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8MMaü ' 5cMatiek
Nie Auskmistspslichl tn Sleuerangelegenhetten

Nachdem die Einkommensteuererklärungen für 1935 abgege¬
ben sind, wird sich in vielen Fällen die Notwendigkeit ergeben,
daß das Finanzamt bei den Steuerpflichtigen selbst oder auch
bei unbeteiligten dritten Personen Auskünfte über die Steuer¬
erklärungen einholt . Für alle hiervon betroffenen Kreise
dürfte daher die Erörterung der Frage , ob und inwieweit die
Steuerbehörde zu derartigen Anfragen berechtigt und der Be¬
fragte zu ihre Beantwortung verpflichtet ist , von Interesse sein.

Zum Zwecke der Ermittlung und Festsetzung der Steuer sind

^
den Steuerpflichtigen und auch sonstigen Personen in den

- 88 160 ff. der Reichsabgabenordnung Pflichten auferlegt , die
> * sehr weitgehend sind . Es handelt sich hierbei vielfach um Ein¬

griffe in das Privatleben des einzelnen , die im Interesse einer
richtigen und somit auch gerechten Steuererhebung nicht zu
vermeiden sind . Bei der Anwendung dieser Bestimmungen ist
jedoch , wie auch in der Rechtsprechung des Reichsfinanzhofes
stets hervorgehoben ist, als leitender Grundsatz zu beachten, datz
sich die Finanzbehörden streng im Rahmen der gesetzlichen
Schranken halten und gemäß ß 11 der Reichsabgabenordnung
nur nach pflichtgemäßen Ermessen, d. h. nicht willkürlich, von
ihren Befugnissen Gebrauch machen.

Nach Abgabe der Steuererklärung durch den Steuerpflich¬
tigen hat das Finanzamt ihre Richtigkeit nachzuprüfen. Soweit
es nötig erscheint, har es durch schriftliche Aufforderung zu ver¬
anlassen , datz Lücken ergänzt und Zweifel beseitigt werden . Be¬
stehen Bedenken Degen die Richtigkeit der Angaben , so stellt das
Finanzamt Ermittlungen an , indem es den Steuerpflichtigen
zur schriftlichen Erklärung auffordert oder auch, falls dies
keinen Erfolg verspricht , nach schriftlicher Mitteilung der
Punkte , über die er sich äußern soll , ihn vorlädt und zur Aus¬
kunft und weiteren Nachweisen anhält . Der Aufforderung zum
Erscheinen muß der Pflichtige Folge leisten , es sei denn , daß
er durch triftigen Grund (zum Beispiel Krankheit , hohes
Alter , Unabkömmlichkeit vom Beruf ) daran verhindert ist. Die
verlangte Auskunft ist von ihm wahrheitsgemäß nach bestem
Wissen und Gewissen zu erteilen . Das Finanzamt kann weiter
verlangen , daß der Steuerpflichtige die Richtigkeit seiner
Steuerklärung nachweist, soweit ihm dies nach den Umständen
zugemutet werden kann . So hat er Aufzeichnungen, Bücher
und Geschäftspapiere sowie sonstige Urkunden , die für o:e
Steuerfestsetzung von Bedeutung sind, zur Einsicht und Prüfung
vorzulegen . Steuerpflichtige , die Handelsbücher im Sinne des
Handelsgesetzbuches führen , müssen auf Verlangen eine Ab¬
schrift ihrer Bilanzen mit Erläuterungen einreichen. Die Be¬
amten des Finanzamts können Grundstücke und Räume des
Steuerpflichtigen betreten , um im Steuerinteresse an Ort und
Stelle nötige Abschätzungen innerhalb der üblichen Eeschäfts-
und Arbeitsstunden vornehmen , wobei ihnen jede Auskunft oder
Nachweisung, deren sie bedürfen , zu erteilen ist . Etwaige Wert¬
sachen hat der Steuerpflichtige auf Verlangen vorzulegen und
Einsicht in die Behältnisse zu gewähren oder zu verschaffen, in
denen er sie verwahrt . Das Finanzamt kann schließlich ver¬
langen , datz der Steuerpflichtige Tatsachen , die er behauptet ,
durch Versicherung an Eidesstätt erhärtet . Die Anordnung der
eidesstattlichen Versicherung setzt in jedem Einzelfall die Ge¬
nehmigung des Landesfinanzamts voraus ; sie ist grundsätzlich
nur dann zulässig, wenn nach Erschöpfung aller sonstigen Be¬
weismittel (zum Beispiel Vorlegung von Urkunden . Befragung
von dritten Personen , Zuziehung von Sachverständigen ) die
steuerlichen Verhältnisse nicht geklärt sind.

Auch unbeteiligte dritte Personen können vom Finanzamt
zur Erteilung von Auskünften über die steuerlichen Verhältnisse
anderer Personen aufgefordert werden . Die Auskunft soll in
der Regel schriftlich erbeten und erteilt werden ; jedoch kann
das Finanzamt auch das Erscheinen des Auskunftspflichtigen
anordnen . Der Befragte ist berechtigt , die Auskunft auf solche
Fragen zu verweigern , deren Beantwortung ihm selbst oder
einem Angehörigen die Gefahr einer Strafverfolgung zuziehen
würde . Mit Genehmigung des Landesfinanzamts kann das
Finanzamt auch verlangen , daß eine Auskunftsperson die
Wahrheit ihrer Aussage durch Eid bekräftigt .

Die Auskunftspflicht ist nicht beschränkt auf die Aufklärung
eines bestimmten Steuerfalles in einem schwebenden Ermitt¬
lungsverfahren . Die Finanzämter haben darüber hinaus im
Rahmen der sog. Steueraufsicht ganz allgemein das Recht,
Auskünfte zu verlangen . Die steueraufsichtliche Eeneralbefug -

nis für die Finanzämter ist im 8 201 der Reichsabgabenordnung
festgelegt. Hiernach haben diese darüber zu wachen, ob durch
Steuerflucht oder in sonstiger Weise zu Unrecht Steuereinnah¬
men verkürzt werden . In Ausübung dieser Steueraussicht
können die Finanzämter ebenfalls verlangen , daß eidesstattliche
Versicherungen abgegeben werden . Die Bedeutung dieser Vor¬
schrift liegt vor allem darin , daß die Finanzämter , ohne daß
ein Verfahren gegen eine bestimmte Person bereits eingeleitet
ist, von ihrem Auskunftsrecht zur Aufdeckung unbekannter
Steuerfälle Gebrauch machen können. Nach ausdrücklicher Ge¬
setzesbestimmung kann in diesen Fällen jedoch von dritten unbe¬
teiligten Personen die Abgabe einer eidesstattlichen Ver¬
sicherung nrcht verlangt werden , wohl aber sind sie zur Er¬
teilung von Auskünften verpflichtet .

Die Steuerpflichtigen oder zur Auskunft verpflichteten son¬
stigen Personen können zur Erfüllung ihrer Pflichten durch
Zwangsmittel , insbesondere durch Geldstrafen , anaehalten
werden . Dies gilt jedoch nicht für die Abgabe von eidesstatt¬
lichen Versicherungen, die nicht erzwingbar sind. Wohl aber
kann das Finanzamt aus der Tatsache der Verweigerung die
entsprechenden Schlüsse für die sachliche Würdigung des Falles
ziehen. Dr . H. M.

Reue Bauaufträge-er Shell -Gruppe
Nach einer Meldung aus Rotterdam will die Shell -Gruppe

in der nächsten Zeit weitere 22 Tankschiffe in Auftrag geben.
Die Aufträge werden auf die verschiedenen Schiffbauländer
verteilt . Auch die deutsche Werftindustrie soll beteiligt werden .
Man rechnet damit , daß bis Juli die einzelnen Aufträge ver¬
geben sind.

Hauptversammlung der Hafeubautechuischen Gesellschaft
Die 14. ordentliche Hauptversammlung der Hafenbautech¬

nischen Gesellschaft e. V. findet am 29. Mai in Düsseldorf statt .
Vorträge werden halten : Hafendirektor Etterich , Städtische
Hafenverwaltung , Düsseldorf, über „Der Düsseldorfer Hafen
und seine Entwicklung"

, Hafenbaudirektor Hoffbauer , Hafen¬
verwaltung Duisburg -Ruhrort , über „Die technische und wirt¬
schaftliche Entwicklung der westdeutschen Häsen in den letzten
Jahren "

, Oberregierungs - und Baurat Dr .-Jng . Ostendorf,
Wasserbaudirektion Münster -Westf. , über „Anlage von Verst¬
und Jndustriehäfen "

. Regierungsbaurat Wehrspan , Direktor
der Hafenbetriebsgesellschaft Wanne -Herne mbH., Wanne -
Eickel, über „Vetriebserfahrungen in Binnenhäfen ". Die Be¬
sichtigungen erstrecken sich auf den Düsseldorfer Hafen . Am 30.
Mai ist Gelegenheit zu einer Besichtigung des Düsseldorfer
Hafens geboten.

Schiffsverkehr Leer. Angekommene Schiffe : 16. 5.
Anna, Janssen; Masquotte, Meyer; Henriette, Mindrup ;
Seestern , Sassen ; Vorwärts , Hogelücht. 17. 5 . Frieda , Büscher;
Aalke, Wiemers; Fenna, Hartmann ; Jantje , Meeuw . 18. 5.
Lina, Lüpkes ; Marie , Schliep . — Abgegangene
Schiffe : 16 . 5 . Anna, Janssen; Käthe, Möhlmann; Grete,
Doyen ; Vernhardine, Litten ; Gertrud, Hartmann ; Immanuel ,
Lütterman ; Cornelia, de Looff.

Privatschiffer - Bereinigung Weser - Ems , Leer . Schiffs-
Lewegungsliste vom 18. Mai . Verkehr zum Rhein :
Bruno , Feldkamp , in Duisburg erwartet . Alma , Kruse , in
Duisburg erwartet . Frieda , Schaa, löscht in Wanne , weiter
nach Dursburg . Hedwig , Mertens , ladet in Bremen . — Ver¬
kehr vom Rhein : Gerhard , Oltmanns , 16 . 5 . vom Rhein
nach Leer . Ebenezer, Siebs , in Leer erwartet . Vorwärts ,
Hogelücht, löscht in Leer , weiter nach Bremen . — Verkehr
nach Münster und den übrigen Dortmund - Ems -
Kanal - Stationen : Netty , Erest , ladet in Bremen .
Johanne , Friedrichs , in Dortmund erwartet . Hoffnung , Priet ,
löscht in Lingen , weiter nach Münster . Aalke, Wiemers , 18. 5.
von Leer nach Lathen , Haren , Meppen , Lingen , Rheine , Osna¬
brück . Gerda , Lüpkes , löscht in Münster . Anna -Gestne, Peters ,
löscht in Münster . Gertrud , Hartmann , 16. 5. von Leer nach
Hamm . Undine , Prahm , 18 . 5 . in Leer erwartet . — Verkehr
nach Münster und den übrigen Dortmund - Ems -
Kanal - Stationen : Dede, Freese , löscht-ladet in Osna¬
brück . Herbert , Kleemann , ladet in Schermbeck . Annemarie ,
Schoon, ladet in Münster . Sturmvogel , Badewien , in Bremen
löschbereit. Lina , Lüpkes, heute von Leer nach Wesermünde .
Muttersegen , Benthake , heute von Leer nach Wesermünde .
Fenna , Hartmann, , heute von Leer nach Stickhausen. Käthe .
Möhlmann , ladet in Osnabrück . — Verkehr nach den
Emsstationen : Margarethe , Meiners , heute in Emden
erwartet , weiter nach Aurich. Kehrwieder , Kramer , ladet in
Bremen . Hoffnung , Veekmann , ladet in Bremen . Marie ,
Schliep , in Leer löschbereit, weiter nach Emden . Frieda ,
Büscher, löscht in Leer . Concordia , Deters , ladet in Bremen .
— Verkehr von den Emsstationen : Grete , Doyen ,
auf der Fahrt von Leer nach Bremen . Hermann . Rauert ,
löscht-ladet in Bremen . Anna , Janssen , löscht in Bremen . —
Diverse andere Schiffe : Günter , Zwanefeld , liegt auf
der Werft . Reinhard , Harders , löscht in Oldenburg . Heidina ,
Tepe, löscht in Carolinensiel . Maria , Vadewien , ladet in
Midlum . Wega , Schaa , ladet in Oldersum . Karl Heinz,
Coners , löscht in Oldenburg . Jupiter , Haak, löscht in Norden .
Geertje , Hoffmann . löscht in Oldenburg . Hermann Johann ,
Siefken , ladet an der Ems . Hans Grete , Hoffmann , ladet in
Lathen . Johanne , Stumpe , fährt Steine von Haren nach

Warsingsfehn . Vorwärts , Cramer , fährt Steine . Schwalbe,
Vadewien , löscht in Norden . Henriette , Mindrup , ladet in
Leer . Spica , Schaa , 15 . 5. Bergeshövede passiert zu Tal .

Hamburg -Amerika Linie . Cordillera 17. 5. von Tristobal
nach Port Li-mon . Caribia 17. 6 . von Le Havre nach Amster¬
dam . Meria 15 . 5 . von Habana nach Veracruz . Orinoco 16.
5. von La Coruna nach Santander . Kyphissia 16. 8. Ouessant
passiert nach Amsterdam . Amafis 17. 5. von Guayaquil . Frei¬
burg 16 . 5 . von Djibouti nach Port Said . Dortmund 18. 5.
Kapstadt pass , nach Adelaide . Rheinland 17. 5. Ouessant pass,
nach Port Said . Oliva 15 . 5 . von Daireu nach Sabang . Meck¬
lenburg 16 . 5. in Darren . Milwaukee 17. 5. von Livorno nach
Villesranche .

Hamburg -Siidamerikünische Dampfschiffahrts -Eesellschast An¬
tonio Delfins 18 . 5 . St . Vincent pass . General Artigas 17. 8.
Dover pass . Monte Olivia 17. 5 . in Bahia . Monte Pascoal
16 . 5 . von Bahia nach Rio de Janeiro . Gspana 16. 5. von
Montevideo nach Santos . Vigo 17. 5 . van Las Pamas nach
Rotterdam . Eifel 17. 5 . Cabedello . Entrerios 17. 5 . von Ma¬
deira nach Antwerpen . Eupatoria 18. Kap Finisterr « pass.
Erandon 16. 5. Buenos Aires Reede . Nienburg 16. 5 . von
Pernambnco nach Bahia . Planet 17. 5 . Kap Finisterr « pass .
Rio de Janeiro 17. 5. in Antwerpen . Steigevwald 17 . 8. Fer¬
nando Norouha pass . Tenerife 17. 5. von Porta Alegre nach
Rio Grande . Monte Rösa 18 . 8 . in Kata -kolon. Monte S »r-
miento 18. 5 . vor Bergen .

Deutsche Afrika -Linien . Wolfram 18. 8. Northsoreland pass.
Wadai 16 . 8 . von Monrovia . Tübingen 16. 5 . von Spanisch-
Guinea . Wagogo ausg . 18. 5. Finisterr « pass . Ingo 17. 5 .
in Lagos . Wakama 17 . 5 . von Las Palmas . Wahehe 16. 5.
von Las Palmas . Njassa 18. 5. Vlissingen pass , llssukuma 17.
5 . in Mombasa . Usaramo 16. 5. in Port Elizabeth . Watuffi
16 . 5 . von Veira .

Cuxhavener Fischdampfervewegunge« vom 17./18. Mai .
Von See : Fd . Lachs, Herrlichkeit, Direktor Lincke, Cuxhaven .

Der Seeschifssverkehr im Hafe« Hamburg

In der Woche vom 3 . bis 9. Mai 1936 zeigte der Seeschiffs-
verkehr folgende Entwicklung :

Einkommend : 326 Seeschiffe mit 371 224 NRT ., davon be¬
laden 271 Schiffe. Vorwoche: 311 Seeschiffe mit 386 378 NRT .,
davon beladen 262 Schiffe.

Ausgehend : 389 Seeschiffe mit 404 039 NRT . , davon beladen
S37 Schiffe. Vorwoche: 310 Seeschiffe mit S28 596 NRT -, davon
beladen 277 Schiff«.
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Alalltelstofle , moderne 8to6artea , 140 cm Kreil, Bieter von 2. 50 an
Kostüwstofle , reines Kammgarn , 140 cm breit . - ieter 7.— K/̂ 1

Vlkatvl aak LIelkvr lür Alters Kaniva
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Wanderuns
aller Abteilungen am
Himmelfahrtstage

durch Auricher Mlder
Abfahrt Emden - West 8.38 Uhr.

Sonntagskarte Aurich .

WIMMm -ÜL
fenn ^ Fugs in »

KnoblaiO'Nmen
gefchmack - und geruchlos
machen jung und frisch . Sie wirken
vorbeugend bei Arterienverkalkung,
erhöhtem Blutdruck, Eicht. Rheuma ,'liieren -, Blasen - und Eallenleiden ,
Verdauunsstörung ., Hämorrhoiden.Würmern , Stoffwechselkrankheiten.

Monatspackung 1.—

H . G . Meinen
Inh . Hinrich E . Meinen jr.

Emde«, Kleine Osterstratze
Kurzwaren - u .Slgarelten -
Grohhandel Fernruf 2915

Lin acbtrebnjäbriges blädcben trägt
die Krone des britischen Weltreiches

llss Lptolgss « sgsn bis hlillwook vs ^ IUngsrl :
Lsslspisl risi ' ^ svus -Inupps Esictsnoff
7^ b deale ru gevödaliedea kreise a .

Fahrschule
für alle Klassen .

C. van Hove»
Automobile — Fahrräder ,Emden -Wolthusen . Fernruf 2201 .

Omnibus - u. Personen-
wagen -Nermietung

C. van Hove,
Automobile — Fahrräder ,Emden -Wolthusen . Fernruf 2281 .
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Äch bin zur Rechtsanwaltschaft bei
dem Landgericht in Aurich

_ zugelassen .

Sermann So«, Rechtsanwalt
- Emven . Am Delft 24 -
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— d/enscü , merkst du denn nock immer
nicht , warum euch die , ,Kd?V ' in aller lVstt
hsrumscirlsi/i ? i/ir mac/it iürs Dritte Keic/i
KeLlamei —

— Kiek mai an/ dekrk wett? icü auc/i ,
Warum die ll/os ^ auer ^eine „Xd/ .̂" ^aben . —

— ll^ei/ 's ^ sins l?e^ lams iur dis § ow/eis
wäre , wenn i/rr in der lVeli sparieren -
iaären wurdet / —-

Unsere in Fünffarbendruck ge¬
haltene
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sowis Xgppso , Lobbiform
micl Ltmokmlltrso

in größter Auswahl — bliedrigste kreise — Ltäodig Lingangletrrer bleubeiten empüeblt ,
^ m Loli -
werlc 12.
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Empfehle zur Zucht
die .. Lun-Herr -Söhne,

den im Frühjahr mit dem
1 . Preis prämiierten

Mil .LMM
Leistung der Mutter in 7jähr .
Durchschn . 5830 — 199 — 3,53
Prozent , und denKaiifi L«i SujMau ^»jMaula» !
"LI

Aleischverdingung

G

Der Bedarf der Vl. Marine -Artillerre -Abteiluug in Emden
a« Fleisch- und Wurstwaren soll für die Zeit vom 1 . 6. bis
30 . 11. 36 vergeben werden .

Die Lieferungsbedingungen und Angebotsmuster (doppelt )werden von der Standortsverwaltung Emden für 0,50 RM . ab¬
gegeben.

Verschlossene Angebote mit der Aufschrift „FleischverdingungEmden " sind bis Sonnabend , den 23. Mai 1936 , mittags 12 Uhr ,an die Marine -Intendantur Wilhelmshaven zu richten.

Es rurchströmt Eie
reine Naturkrast,

wenn Sie „ Köstritzer Schwarzbier" trinken, denn dieser seitaltersher bewährte Haus - und Krästigungstrunk wird nuraus - hochwertigem Malz und edlem Hopfen hergestellt, ent¬hält also keine Surrogate ober Füllstoffe irgendwelcher Art .Dank seines herbwürzigen Wohlgeschmackes trinken Männerund Frauen das Vier gleich gern und es bekommt allen aus¬
gezeichnet . Machen auch Sie einen Versuch ! Eenerawertrieb :
Jacob Bohlen, Emden, Fernsprecher 2075 .

Deckgeld f. Landfried " 7 RM .,
für „Sandmann " S RM .

GMwWr Neelan - ,
Wolthusen .

Karte
ist für Reisen, Wandern , Sport
unentbehrlich. Preis V,4V 5L//.
Durch unsere Zeitungsverteiler
und Geschäftsstellen erhältlich.

Fortschrittliche Kaufleute legen ganz besonderen Wert
aus die drucktechnisch gute Gestaltung ihrer Rechnungen
— die gefällige Ausführung mutz gerade hier als Dank
für das dem Unternehmen geschenkte Vertrauen wirken!
Denken Sie vor Anfertigung der nächstenDrucksachen
an unseren leistungsfähigen Betrieb !

OIL . - v . ULX » « . .
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Vt/ilbelrnstr . 54

8pr ecbstnnden rar Kostenlosen Llut «
Untersuchung aut blalsriaerreger von
H-pril bis 8eptember tägUcb von 9 .00
bis 12.00 Tlbr , aiiLer 8onnabends
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Aufruf für dte Nationalsozialistische

EtudeuteukampMfe
Der Stellvertreter des Führers erläßt den nachstehenden

Aufruf für den Eintritt in die Nationalsozialistische Studenten-
Kampfhilfe :

Am 14. März 1931 erließ der Führer einen Aufruf : »Helftder deutsche « Freiheitsbewegung auf der Hoch¬
schule ". Am Schluß des Aufrufs heißt es :

„Angesichts der Unmöglichkeit für den Nationalsozialistischen
Deutschen Studentenbund , die Kampforganisation unserer aka¬
demischen Jugend , die Mittel aus eigenem aufzubringen , appel¬
liere ich als Führer der nationalsozialistischen Bewegung nun¬
mehr an die alte Akademikerschaft, am Kampf um unsere Hoch¬
schulen und damit um Deutschlands Zukunft auch aktiv teilzu¬
nehmen und gründe zu diesem Zwecke die Nationalsozialistische
Studenten -Kampfhilfe .

Die Aufgabe dieser Einrichtung ist , unserer jungen national¬
sozialistischen Akademikerschaft die notwendigen Mittel zum
Kampfe zur Verfügung zu stellen."

Der Aufruf des Führers war damals nicht
vergebens . Der Nationalsozialistische Deutsche Studenten¬
bund konnte schon vor unserer Machtergreifung dank des opfer¬bereiten Einsatzes seiner Mitglieder und dank der Unterstützung
durch die Studentenbunds-Kampfhilfe in allen deutschen Hoch¬
schulen absolute Wahlmehrheit in den studentischen Ausschüssen
erringen und damit maßgeblichen Einfluß an den Hochschulen
gewinnen .

Heute ist dem Nationalsozialistischen Deutschen Studenten¬
bund durch Partei und Reichserziehungsminister die politische
Führung und Richtunggebung der gesamten studentischen Er¬
ziehung übertragen worden . Er hat damit die verantwortungs¬
volle Aufgabe übernommen , für Partei und Staat den
Führernachwuchs an den Hochschulen heranzu¬
bilden und die nationalsozialistische Weltanschauung fest in
den Herzen der gesamten studierenden Jugend zu verankern ,allen Gewalten zum Trotz, die den Totilitätsanspruch der
Partei auf den deutschen Hochschulen aus anderen Weltanschau¬
ungen oder sonstigen Bindungen der Vergangenheit nicht be¬
greifen können oder wollen .

Diesen Kampf gilt es zu unterstützen und zu
fördern .

Die vom Führer begründete Nationalsozialistische Studenten¬
bunds-Kampfhilfe soll wiederum unseren Studenden die not¬
wendigen Mittel zu ihrem Kampf geben. Ich appelliere an alle
„Altakademiker "

, die opferbereit den jungen Kämpfern als
treue Kameraden helfen wollen : Tretet der Nationalsozialisti¬
schen Studenten-Kampfhilfe bei ! gez. R. Hetz.

Falsche Abessinier in Sens
Hochstapler im gestohlenen Luxuswagen — Diplomatenpässe

ans Vorrat
(Eigene Meldung)

Die Zollbeamten an der französisch -schweizerischen Grenze
ließen einen großen Luxuskraftwagen, der mit zwei Männern
und einer Frau besetzt war , ungehindert passieren , weil die
Herrschaften , die umfangreiches Gepäck mit sich führten, abessini-
sche Diplomatenpässe vorwiesen . So gelangten sie nach Genf,wo die Herren mit der italienischen Völkerbundsabordnungin
Verbindung treten wollten , jedoch abgewiesen wurden .

Inzwischen waren die Besucher aus Frankreich der Polizei
aufgefallen . Sie zog Erkundigungen ein und verhaftete zunächst
einen der „Herren "

, der behauptete . Oured genannt Pascha zu
heißen und waschechter Abessinier zu sein. Die beiden anderen
holte man aus ihrem Hotel ab . Bei der Untersuchung entpupp¬
ten sich die beiden als ein Bäcker französischer Staatsangehörig¬
keit namens Humbert und seine Freundin , die 23jährige Fri¬
seuse Simone Catoi . Das schöne Auto war aus einer Pariser
Garage gestohlen worden . Das „Diplomatengepäck" bestand aus
zwölf Kisten mit Edelpelzwerk und 56 Kg. besonders teuren
Parfüms , die ebenfalls in Paris gestohlen worden waren und
von der Polizei natürlich beschlagnahmt wurden .

Nur der Besitz der Diplomatenpässe hatte es den
Hochstaplern ermöglicht , die schweizerische Grenze zu passieren.
Die Pässe waren außerordentlich geschickt gefälscht worden .
Außerdem fand man im Besitz des Hochstaplertrios noch eine
Anzahl falscher abessinischer Pässe , in die nur noch die Namen
der Besitzer eingetragen zu werden brauchten . Außerdem be¬
saßen die Schwindler noch Visitenkarten und verschiedene andere
gefälschte Ausweispapiere .

Gleichzeitig wurde ein zweiter ähnlicher Fall aufgedeckt . Die
Polizei verhaftete einen gewissen Maschareu , dessen Staats¬
angehörigkeit noch nicht bekannt ist. Er gab sich als abessinischer
Geschäftsträger in Berlin aus . Auch er hatte einen falschen
Diplomatenpaß und verschiedene Gummistempel bei sich, die er
für seine Hochstapeleien benutzte bzw . benutzen wollte . In Genf,wo die Polizei ihn festnahm , suchte der „Diplomat " bei den
dort anwesenden Delegierten Geld zu „leihen "

, was ihn natür¬
lich verdächtig machte und zu seiner Entlarvung führte .

Eine furchtbare Familientragödie — Bier Tot «
In der Nacht zum Montag ereignete sich in Wismar bei

Gießen ein furchtbares Familiendrama . Ludwig Prinz , der
durch eigene Schuld vor einigen Tagen seine Arbeitsstelle in
Gießen verloren hatte , ermordete seine Frau und seine beiden
Töchter im Alter von 10 und 16 Jahren Prinz beging dann
Selbstmord durch Erhängen . Die polizeilichen Ermittlungen
find im Gange .

BevölkrimssaustauW zwischen Rumänien
und Bulgarien ?

(Eigene Meldung )
In rumänischen Regierungskreisen erwägt man zur Zeit ,

an der rumänisch-bulgarischen Grenze einen Bevölkerungs -
austaukch vorzunehmen , der an die Auswanderung der
Dobrudscha - Türken erinnern würde . Man ist in
Bukarest der Ansicht , daß das Los der in Bulgarien lebenden
Rumänen keinesfalls beneidenswert ist , was im ürigen vor
allem darauf zurückzuführen ist . daß die bulgarische Minderheit
in der heute rumänischen Dobrudscha überaus schwer um ihre
Rechte und Lebensmöglichkeiten kämpft. Wie verlautet , will
die rumänische Regierung nun der bulgarischen Regierung so
viel bulgarische Familien aus der Dobrudscha „zum Tausch
anbieten "

, als Bulgarien rumänische Familien nach der
Dobrudscha entläßt . Es heißt , daß der rumänische Außen¬
minister Titulescu schon in der nächsten Zeit die notwendigen
Schritte bei der bulgarischen Regierung einleiten wird .

Polnische Arbeiter spenden für die Armee
Nachdem kürzlich die Belegschaften einiger polnischer

Fabriken zur Ehrung des Andenkens Marschalls Pilsudski der
polnischen Armee 1000 Maschinengewehre geschenkt
oder sich zu einer großen Zahl von freiwilligen Arbeitsstunden
für ähnliche Widmungen an die Armee verpflichtet haben , hat
jetzt eine Fabrik beschlössen , der Armee zwölf Pontons zur
Verfügung zu stellen, von denen sechs die Fabrikleitung und je
drei die Fabrikbeamten und die Arbeiterschaft stifteten .

Ferner hat der Verband der polnischen Kriegsinvaliden
beschlossen , die Gasmaskenausrüstung für ein Regiment und
einen eingerichteten Sanitätskraftwagen der Armee zu schenken.

Blutiger Dorskrieg auf Kreta
Auf der Insel Kreta kam es zwischen den Einwohnern

zweier Dörfer, die schon seit langem wegen eines Weideplatzes
im Streit lagen, zu blutigen Zusammenstößen . Drei Tote und
stehen Verwundete blieben auf dem Platze .

Drama in einer Hirtenhütt «
Ein Hirt aus Attika (Griechenland ) wurde von einem

schweren Schicksalsschlage betroffen . Während seiner Abwesen¬
heit geriet sein« aus Reisig gebaute Hütte in Brand. Seine
beiden Kinder verbrannten, während ihre Mutter schwer ver¬
letzt wurde .

Japanische Polizei sprengt die Omotokio-Tempel
Der Kampf der japanischen Behörden gegen die wegen

staatsgefährlicher Umtriebe in ganz Japan verbotene Omoto -
kio - Sekte , deren Haupt Degutschi im Dezember vorigen
Jahres verhaftet wurde , hat zu neuen scharfen Maßnahmen ge¬
führt . Die Behörden haben sich entschlossen , die Haupttempel -
anlage der Sekte , die bei Ayabe nordwestlich von Kyoto liegt ,
zu beseitigen . Die Zerstörung der aus etwa 100 Gebäuden be¬
stehenden Anlage wird von einem starken Polizeiaufgebot unter
Verwendung von Dynamit vorgenommen . Man rechnet, daß
die Durchführung dieser Maßnahmen etwa zwei Wochen in An¬
spruch nehmen wird .

Reichsminister Dr . Goebbels an den Generalintendanten
der Münchener Staatstheater zum Abschluß der

Reichstheaterfeftwoche
Reichsminister Dr . Goebbels richtete zum Abschluß der

Reichstheaterfeftwoche 1936 an den Generalintendanten der
Münchener Staatstheater Oscar Walleck , der mit der Vor¬
bereitung und Durchführung der Reichstheaterfestwoche beauf¬
tragt war , folgendes Telegramm :

„Sehr geehrter Herr Generalintendant ! Zu der besonders
sorgfältigen Vorbereitung und künstlerisch so erfolgreichen
Durchführung der diesjährigen Reichstheaterfestwoche spreche
ich Ihnen meinen herzlichen Dank und meine aufrichtige An¬
erkennung aus . Ich bitte Sie . diesen auch an alle Mitwir¬
kenden vom ersten Solisten bis zum letzten Bühnenarbeiter zu
übermitteln .

Die Reichstheaterfestwoche 1936 hat den alten Ruf der Stadt
der deutschen Kunst aufs neue bewährt . Möge sie für das künf¬
tige Bühnenschaffen im ganzen Reich Vorbild und Ansporn
sein und mithelfen , dem kommenden deutschen Na¬
tionaltheater den Weg zu bereiten .

Mit Hitler -Heil . gez. Reichsminister Dr . Goebbels ."

Der polnische Polizeiches in Berlin
Am Montag früh traf der Chef der polnischen Staatspolizei

General Zamorski , in Begleitung von drei höheren polni¬
schen Polizeioffizieren zu einem viertägigen Deutschlartdbesuch
in Berlin ein . Am Montag vormittag wurde General Za¬
morski mit seinem Stab von Staatssekretär Pfundner im
Reichs- und Preußischen Ministerium des Innern empfangen
und anschließend von Staatssekretär Körner im Preußischen
Staatsministerium .

Unvorstellbare MAenplage in Holland!
(Eigene Meldung)

Die Mückenplage in den Wieringermeer-Eebiete»,
längs der Melmeer -Abschlußdeiche und an der Küste
von Medemblik bis Enkhuizen und Hoorn
nimmt Ausmaße an, die geradezu unvorstellbar find. Cs
ist nicht möglich, die Abschlußdeiche, die als Autostraßen
angelegt find, im Kraftwagen zu passieren , ohne vorher
den Motor mit einer Gazeumhüllung versehen zu haben ,
da die Mückenschwärme in wenigen Minuten die Kühler¬
haube mit einer dicken Schicht von Kadavern überzogen
haben . Auf den Wellen des Asselmeeres treiben die
Larven der Eyronomus-Mücke in dicken Schichten, aus
denen sich unter der Einwirkung des warmen Wetters
immer wreder ganze Wolken von Mücken erheben . Fuß¬
gänger» die in die Mückenzone geraten» sind gezwungen,
Mund und Nase durch Taschentücher gegen die Mücken zu
schützen und so die Atemluft förmlich zu „filtrieren". Die
Tankstellen verkaufen den Kraftfahrern» die gezwungen
sind , die Abschlußdeiche zu befahren , Fliegendraht
und Gaze , um den Motor damit zu verkleiden . Die Stadt
Medemblik heißt jetzt im Bolksmund „Mückenblik".

Die Bewohner führen einen aussichtslosen Kampf gegen
die Mückenschwärme . Die Kinder greifen mit beiden
Händen in die Mückenwolken und formen aus ihnen
regelrechte ,, Schneebälle "

. Die Türen und
Fenster der Häuser müssen sorgfältig geschloffen bleiben,

Das artgebrmdM Vsllsrecht dient -em ganzen Volke!
Grundlegende Feststellungen des Staatssekretärs Dr. Freister in Leipzig

um eine „Ueberflutung " der Häuser mit Mücken zu ver¬
meiden. Die Auslagen der Bäcker und Fleischer bieten,
überzogen mit einem dichten „Mückenbrei" einen ekel¬
erregenden Anblick .

Glücklicherweise besitzen die Eyronomus - Mücken nicht
auch noch die Eigenschaft zu stechen. Nach Ansicht der
Sachverständigen ist an eine wirksame Bekämpfung nur
durch eine planmäßige Vermehrung des Fischbestandes de»
Melmeeres zu denken . Infolge der Umstellung des dssel-
meeres von Salzwasser auf Süßwasser ist der Fischbestand
zur Zeit minimal , so daß die Larven sich ungehindert ent¬
wickeln können.

Nach einer Anordnung des Reichsjugendführers haben am
heutigen Tag der Beisetzung Julius Schrecks alle Dienststellen
der HI . und sämtliche deutschen Jugendherbergen die Fahnen
auf Halbmast zu setzen.

Im kurfürstlichen Schloß zu Mainz empfing am Montag
mittag Reichsstatthalter Gauleiter Sprenger den Reichsbauern¬
führer Darrö und den Reichsbauernrat .

In Graz (Steiermark ) begann am Montag vor einem
Schwurgericht ein Riefenprozeß gegen sechzig Nationalsozialisten ,
größtenteils junge Leute , Arbeiter , Höchschüler , Lehrer und
Beamte .

Nach einer Mitteilung der Deutschen Seewarte stand LZ.
„Hindenburg " gestern um 19 Uhr MEZ . rund 1100 Kilometer
südöstlich von Neufundland , während „Graf Zeppelin " bis 18
Uhr MEZ . die Hälfte der Strecke zwischen Südamerika und den
Kapverdischen Inseln durchmessen hatte .

Den Höhepunkt der Vortragsreihe „Rasse und Volk" auf dem
Deutschen Juristentag in Leipzig brachte der Vortrag des
Staatssekretärs Dr . Freisler - Berlin , der zu
dem Thema „Rasse als Träger und Ziel des deutschen Volks¬
rechtes unter Berücksichtigung des Strafrechtes " folgende Ge¬
sichtspunkte herausstellte :

Anerkennung der Rasse als Ursprung , Träger und Ziel deut¬
schen Volksrechtes bedeuteten einen grundlegenden Wandel .
Dessen werde man sich so recht bewußt , wenn man Wurzel , Ziel ,
Wesen und Träger des Rechtes vor der nationalsozialistischen
Machtergreifung überschaue, worüber der Redner sodann im
einzelnen einen äußerst aufschlußreichen Ueberblick gab.

„Heute stellen wir in den Mittelpunkt alle » Strebens ,
aller Maßnahmen das deutsche Volk, das deutsche Volk nicht
als Welterzeugnis , sondern als lebendigen Organis¬
mus . Das Volk und seinen bestimmenden Rassekern fassen wir
organisch, d. h. lebenswirklich aus. Wir fassen es damit
als etwas Ewiges aus, nicht im Sinne des heute lebenden
Geschlechtes , sondern im Sinne der Gesamtheit der ewigen
Geschlechterfolge. Wenn wir diese Auffassung zum Kern unseres
Rechtswirkens und Rechtswollens machen , so ist damit gesagt :
Unser Recht kann nur aus dem Volke emporwachsen, kan« nur
im Dienst am Volk seine« Sin « sehen , kann nur vom Volk selbst
getragen werden ."

Dr . Freister wies darauf hin , daß das Recht im Volk wur¬
zeln und aus seinem Wesen, seinem Blut emporwachsend, nur
dem blutbestimmten sittlichen Wesen des deutsche» Volkes ent¬

sprechen könne, und führte weiter aus : „Dieses Bekenntnis zur
sittlichen Natur des Rechtes ist vielleicht eine der tiefsten Wand¬
lungen im Rechtsdenken?, die der Nationalsozialismus herauf¬
führte . Das gesunde Volksempfinden lebt in den Worten des
Führers wie im Programm der NSDAP . , in den Grundsätzen
der nationalsozialistischen Gesetze wie in nationalsozialistischer
Ehrauffassung , wie in der RSDAP . und ihren Gliederungen
gelebt wird . In diesem Sinne ist die nationalsozialistische
Volksordnung in ihrer staatlichen Sphäre ein echter Rechtsstaat .

"

Dr. Freister betonte weiter , daß das gesamte Recht ent¬
sprechend der Forderung des Reichsmrnisters Dr . Frank nach den
Werten der Rasse , des Bodens , des Sraates , der
Ehre und der Arbeit ausgerichtet werden müsse. Die Ge¬
setze könnten nur nach der nationalsozialistischen Weltanschauung
als Stimme des Volksgewissens und des gesunden Bolksempfin -
dens ausgelegt werden.

Schließlich wies Dr . Freisler noch darauf hin , daß die
Erziehung des Rechtswahrers auf die Heranbildung artbewutz-
ter Männer nach rassischen Auslese-Gesichtspunkten gerichtet
werden müsse , da nur diese ein artgebundenes deutsches Volks¬
recht weiterentwickeln könnten.

Unter stürmischer Zustimmung von zehntausend Rechtswahrern
schloß Dr . Freisler mit der Forderung : „Arbeiten wir daran ,
immer bessere Nationalsozialisten zu werden , dann dienen wir
unserer Aufgabe , Wahrer des rassisch verwurzelten , dem Volke
dienenden und von ihm getragenen deutschen Volksrechtes zu
sein."

Der Reichs- und Preußische Minister des Innern , Dr . Frick ,
veranstaltete am Montag abend zu Ehren des in Berlin wei¬
lenden Chefs der polnischen Staatspolizei General Zamorski ,
und seiner Begleitung einen Empfang in den Räumen des
Kameradschaftshauses der deutschen Künstler .

Der frühere amerikanische Präsident Hoover gab bekannt,
daß er sich nicht als Kandidat für die Präsidentschaftswahl auf¬
stellen lasse und daß er seine Freunde gebeten habe , für ihn
keine Wahlpropaganda zu betreiben . Er werde davon absehen»
irgend einen anderen Kandidaten zu bekämpfen.

Druck und Verlag : NS . -Gauoerlag Weser-Ems . E m b H.
Zweigniederlassung Emden Vrrlagsleiter : Hans Paey , Emden
Hauptschriftleiter : I Menso Folkerls 2l lloertreler Karl
Engelkes. Verantwortlich für Innenpolitik und Bewegung :
2. Menso Folkerts . für Außenpolitik , Wirtschaft und Unter¬
haltung : Eitel Kaper , für Heimat und Sport : Karl Engelkes,
sämtlich in Emden . — Berliner Schriftlritung : Hans Gras
Reischach . — Verantwortlicher Anzeigenleiter : Paul Schiwy,
Emden . — D . A. IV . 1936 : Hauptausgabe über 23 000 , davon mit
.Heimatbeilage „Leer und Reiderland " über 9000 . Zur Zeit ist
Anzeigenpreisliste Nr . 14 für die Hauptausgabe und die Heimat¬
beilage „Leer und Reiderland " gültig . Nachlatzstaffel A für die
Heimatbeilage . .Leer und Reiderland "

. B für die Hauptansgab «
— Unsere Meldungen dürfen nur mit ausdrücklicher Quellen¬
angabe 24 Stunden nach Erscheinen übernommen werde«.
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Ileberprüsen Sie bitte Ihren
Winterbedarf und geben Sie
mir diesen bekannt. Ich be¬
liefere Sie mit jeder ge¬
wünschten Sorte

NimichMling. Esens
Anruf unter 198.

EntwMrungs -Gen.
Enno -Ludwigsgroden , Berdumer -

u. Funnixer -Altengroden .

Mitglieder-
Aersammlung

am Mittwoch , -. 27 . Mal,
abends 8 Uhr,

bei Gastwirt Albers , Altfunnix¬
siel .

Tagesordnung :
1. Rechnungslegung ' und Auf¬

stellung des Haushaltsplanes
2 . Verschiedenes

Der Vorstand . Carl Becker .

l li ^

Elektrizität^
Genossenschaft

e.G .m.b.K. Süderneuland
Hierdurch laden wir unsere

Genoffen zur diesjährigen

ordentl. General-

darf in keiner Wirtschaft fehlen . Das beste
Erfrischungs-Getränk für Sportfreunde jeder
Art (Automobilisten usw .) Kein Sättigkeits -
gefühl wie bei Apfelmost (im Sllßmostver-
fahren) mehr.

Vertrieb und Lager Fott6 äs EbLL

erhalten die Fachgeschäfte durch

WM LaW WU '
°,«.- LM,M« stk.r

uacl

beginnen vierter I

Tmpkehlen 8ie ftaher jetrt schon Ihren
Kurort , Ihr Hotel , Ihre Tension , Ihre
Oaststatte öfter Unternehmen fturck eine

MrHuvüsvolleLarewe
in der vlL.

Durch Beschluß der General¬
versammlung vom 27 . 11. 35
ist der

aas RM . loa -
berabgesetzt .

Wir fordern die Gläubiger
hiermit auf , sich zu melden.

Bezugs - u. Wsatz-
genoUnjchaft -er Land¬

wirte -es Kreises Leer
e. G. m. u. H .
Der Vorstand .

F . Goemann . B . Loerts .
H. Hemmen.

auf
Dienstag , -en 26 . Mai,

abends 8 Uhr,
nach dem Bahnhof ergebenst ein.

Tagesordnung :
1.

'Geschäftsbericht
Genehmigung des Jahres¬
abschlusses für den 31 . 12. 35 ,
Entlastung des Vorstandes
und Aufsichtsrates
Verteilung des Reingewinns
Wahlen zum Vorstand
Wahlen zum Aufsichtsrat
Satzungsänderung
Die Jahresrechnung liegt zur

Einsicht der beteiligten Genossenab heute auf acht Tage im Ge¬
schäftszimmer aus .

Süderneuland , d . 18. 5 . 1936 .
Der Aufstchtsrat .

H . Wäcken , Vorsitzender.
Der Vorstand .

Meyer . Seeba . Schoormanns .

Nr Mel«- ms « liW« r
„Alfred"

deckt ab 18. Mai bis auf weiteres für
SV RM . (Zahlbar 1. Oktober 1938 )

StierhattungSgenossenschaft Hagermarsch
und Llmgegend .

kernrut 2761
8pielreit ab Dienstag , ften
19. kftai , bis cinschl . Don¬
nerstag (Himmelfahrt ) , ften
2I . k4si I9Z6 , -bfts. 8 .Z0DIir

mit Dans hloser , Tlilfte 8ch»eifter, Tft . v . V7interstei».
Die fahre vergehen , Kairo unft ftsr ksh
unft ftie Dfa -V7ochenschau.SllillMWIII

Heute ist uns der

zweite Junge geboren.

Käthe de Buhr geb . Jderhoff
Philipp H . de Buhr

Landschastspolder, 18. Mai 1936 .

Hocherfreut zeigen wir die Geburt
unseres zweite « Image « an

Emden. Elisabethstr. 2,18 . Mai 1936 .

Neermoor

Wir haben uns verlobt

Mena Diekhofs
Friederich Wolderts

Mai 1936 Heisfelde

Ihre Verlobung geben bekannt

Margarete Meger
Lenharö RegenSöorff

Voßbarg , z . Zt . Jheringsfehn Jheringsfehn
Mai 1936

Ihre am 15. Mai zu Loldeborg voll¬
zogene Vermählung geben bekannt

Dinchen , geb . Oldewurtel

Terborg .

IM1MH M stkilSg
» mr 4 — S

Umzugshalber
lallen meine Sprechstunde» aus .
Ab Freitag Hindenburgstr ., im
Hause T . F . Damm . Sprechst.
tägl . von 10—12, 4—6 ; Mitt¬
wochs u . Sonnabends nachm,
keine Sprechst. Fra « W. Thomas ,
Heilpraktikerin , Norden .

amilien - Drucksachen
fertigt schnell und sauber an
sr » -

H . Goemann und Frau

Gleichzeitig danken wir für die erwiesenenAufmerksamkeiten .

Tmften, ften 18 . bis ! 19Z6.
8tstt ftes Dosagen » I

Deute entschlief nach kuraer , heftiger Krankheit
sankt unft ruhig in ftem Herrn mein lieber kftann, unser
treusorgenfter Vater , Lrufter , 8chvager unft Onkel , fter

Teituogsaukseher

Wilhelm äpeclrer
im vollenfteten 45 . 1-ebensjahre .

In tiefer Trauer

I ^ucis Lpec ^ er . geh. VoL
nebst Kinftern unft Angehörigen

Die Deberkührung nach T^sclienftork lVlittvoch
nachmittag 5 Dbr . Die Leerftigung am kreitag um
8.ZODK1 in Vschenftork vom /4arien -KIospital aus.

kapenhurx, Kiepe unft Olclersum. 18 . hlai 1936.
tleute in früher h-lorzenstunfte entschlief nsch

kuirer, heftiger Krsnkheit unser keikzeliebter
einrizer Lohn unft örufter

Heinrich ^ uiy
'
e

im 13 . I^ehensjnhre.
In tiefem Lchmerr

jakob luitje und
zeh . k îeöner

k ' riedL ^ uitje
/ rllen Vervanftten unft Treunften ftient ftiese Anreize

als K schriebt .
Leerftigung am Dimmelkahrtstsg 2,Z0 Ohr von fter

beichenhaile aus.

Tür ftie erviesene Teilnahme beim Heimgänge
unseres lieben Tntschlakenen sagen vir hiermit allen
unseren

lier- lidisten Dank .
Manslagt . o . Lerents und Kinder .

Tür ftie uns beim Heimgangs unseres lieben
Tntschlaleuen erviesene Teilnahme sagen vir unserenherrlichsten Dank .

Tngel Trftvien , geb . kost
im blamen aller Hinterbliebenen .

bleuxVTsUinghsusvn , jm Iftai 19Z6.

Am 16. d . Mts . verschied
nach langer , schwerer Krank¬
heit unser liebes Mitglied

der Parteigenosse

M « MW
Wir werden ihm ein ehren¬
des Andenken bewahren.

NSDAP.
Friedeburg . I
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Papenburg , den 19 . Mai 1936 .

»st Tu schon sür das „Dankopser der Nation" gespendet?
>tz . Ueberall in Deutschland liegen in diesen Wochen m den
enststellen der SA -Stürme und Trupps Em Liften für das
ankopfer der Nation " aus . Ueberall in Deutschland bringen
Volksgenossen ihre Liebe zum Führer dadurch zum Aus-

lick, daß sie sich in die Listen eintragen und durch ihr Opser
>n Führer einen Teil des Dankes dafür «Watten , Haft er
s die Freiheit wiedergegeben hat . Gemeinsam treten die
s-Stürme , die politischen Leiter nnd die übrigen Glieds
Gilgen der Bewegung an , um dem Führer ihr Opfer Harzu¬
ngen. In den großen Städten erscheinen ganze Belegschaf-' in den Sturmdienststellen der SÄ . um ihre Verbunden-

mit der SA durch die Tat unter Beweis zu stellen . Denn
scs „Dankopser der Nation "

, das von der SA dem Führer
jährlich dargebracht werden wird, soll ja in diesem Jahre
zu dienen , Siedlungen für deutsche Arbeiter zu errichten,
cr könnte da wohl abseits stehen . Jeder gibt , so viel er

N, und das ist gerade das Schöne, daß dieses große Werk
aus kleinen und kleinsten Beträgen zusammensetzl . Das

igt sich besonders du unserem Standartengebist , wo die
Psg.-Beiträge die Mehrzahl aller Eintragungen bilden,

d doch wissen wir , daß der Volksgenosse, der diese 50 Vsg.
Pendel hat , in vielen Fällen ein größeres Opfer gebracht
t als mancher andere, der 5 NM . gezeichnet hat , ohne daß

ier diese Spende ein Opfer für ihn bedeutet. Und wenn wir
» tz der vielen kleinen Eintragungen schon jetzt ein unver-
iltnismäßig hohes Gesamtergebnis au 'sweisen können , dann
t das sür uns der Beweis dafür , daß die Opferbereitschaft
tr Volksgenossen im Bereich der Standarte 229 nicht gerin-
n ist als anderswo . Deshalb rufen nur heute auch diejeni-
M, die sich bisher noch nicht einzvichnen konnten, noch einmal
ini Dankopfer der Nation auf . Nur noch bis zum 20 - Mai
nd die Einzeichnungsstellengeöffnet . Kommt deshalb, Volks¬
enossen, und gebt Eure Spende Kr das Dankopfer der Na¬
im.
. Und wenn dann die roten Hälenkreuzfahnen auf den neuen
rbeitevsiedlungen flattern , dann habt auch Ihr Euer Teil
>zu beigetragen, daß fleißigen deutschen Arbeitern gesunde
id schöne Wohnungen geschaffen werden konnten und daß
im Führer durch dieses Geburtstagsgeich""-' der SA eine

ße Freude bereitet wurdet"

Jnnnngsversammlung der Müller .
otz . Am Sonntag fand in Lathen eine Versammlung

der Müller -Innung des Kreises Aschendorf -Hümmling statt .
Obermeister A b r a m s - Papenburg eröffnet« dieselbe mit
dem Müller-Gruß „Glück zu" . Zunächst gedachte er des Füh¬
rers . Daun weihte die Versammlung dem tm laufenden
Jahre verstorbenen Berufskameraden A h r e n s - Niederlan¬
gen noch einen Augenblick stillen Gedenkens .

Die Tagesordnung befaßte sich unter anderem mit der
wichtigen Frage der Versorgung der Mühlen mit Getreide.
Der Obermeister berichtete über eine in Oldenburg durchge¬
führte Tagung und gab dann die neuesten Anordnungen
bekannt.

Zmn Schluß sprach der Geschäftsführer der Kreishandwer¬
kerschaft, Herr Sperber , über verschiedene Neueinrich¬
tungen , deren Berechtigung für jeden Gewerbetreibenden
wichtig ist. In kurzen Zügen zeichnete er den Sinn der neuen
Handwerksgesehgebung , die den Handwerker wieder zum
Dienst am Volke zurückführe . Er forderte die Anwesenden
auf, diese Arbeit durch stete Einsatzbereitschaft und nie er¬
müdenden Opferwillen auszubauen und ihr den rechten
Inhalt zu geben .

otz Eine Mitgliederversammlung der Ortsgruppe der
NSDAP fand in der Aula des Revlgymnafiums statt. Sie
wurde vom Or . sgruppenleiter Pg . Gerber mit einer kur¬
zen Ansprache eröffnet. Zunächst gedachte er des so plötzlich
verstorbenen SS -Brigadcsührers Schreck , zu dessen Ehren
sich die Versammlungsteilnehmer von den Plätzen erhoben .
Im Verlauf der Versammlung wurden an eine Reihe von
Mitgliedern die Partei -Mitgliedsbücher ausgehändigt Nach
einigen Bekanntmachungen wurde die Versammlung ge¬
schlossen .

otz . Ein bedauerlicher Berkehrsunsall trug sich am Sonn¬
tag nachmittag in der Wiek zu , wo ein vom Untenende kom¬
mender auswärtiger Motorradfahrer beim Ueberfahren der
Wiek-Brücke ins Schleudern geriet und das Geländer der
Brücke streifte . Dabei kam der Mitfahrer . Sohn einer hie¬
sigen Familie , so unglücklich zwischen Rad und Geländer , daß
er einen Bruch des Oberschenkels davoutrug . Der Verletzte
mußte ins Krankenhaus geschafft werden. Das Motorrad
wurde bei dem Unfall beschädigt , während der Fahrer un¬
verletzt blieb .

SA-GruppenMree Vöh« Äer Wuchte die SA-MSrmsr
des EmslaudeS

»tz . Aus einer Besichtigungsfahrt durch das Emsland be¬
ichte der Führer der SA -Gruppe Nordsee , SA - Gruppeufüh

NrBöhmcker , mit seinen Begleitern das Strafgefangenen -
kger II Aschsndorf . Der Gruppenführer war gekommen , um
«i Rahmen der Besichtigung die Loslösung des „Sturmbanns
» c besonderen Verwendung"

( früher Sturmbann IV/229) von
« r SA -Standarte 229 offiziell durchzuführsn- Wie erinner -
«ch, hat Standartenführer Schäfer wegen Arbeitsüber-
« stung als Kommandeur der Strafgefangenenläger die Füh¬
lung der Standarte 229 auf eigenen Wunsch in andere Hände
Jelegt und vor etwa 10 Tagen ist nun die Standarte 229 mit
ihrem Sitz nach Cloppenburg übergssiedelt.

Im Sträfgefangenemkager H Aschendorf herrschte an¬
läßlich des Besuches des Gruppenführers seit den frühen
Morgenstunden Hochbetrieb . Der Sturmbann z .b .B . mit Mu-
Fkzug und Spielmannszug , sowie die Ehrenstürme des Sturm -
Jamis 1/229, die SA -Führer aus Cloppenburg und Vechta
'PN. waren auf dem Sportplatz des Lagers angetrsten . Kurz
Nach 8 Uhr konnten dem Gruppenführer Böhmcker durch
Standartenführer Schäfer die angetretenen Einheiten gemel¬
det werden . Bei der dann folgenden Besichtigung konnte der
Duippensuhrer sich davon überzeugen , daß Standartenführer
Schäfer es verstanden hatte, aus seinen SA -Männern im
Moor , für die er sich aufopferte, trotz ihres schweren und ent-
MlincMollen Dienstes , eine schneidige Wachttruppe zu schal¬
len . Nach mehreren zackigen Vorbeimärschen und nach einem
Anschließend abgehaltsnen gemeinsamen Frühstück im Lager II
.ging die Besichtigungsfährt bei wunderbarem Wetter nach den
Mich gelegenen Lägern des Emslandes . Auf dieser Fahrt
Mhrn der Gruppenführer Gelegenheit, das im Bau besrird*
llche „EmslaNdhau?-" zu besuchen, das in der Nähe des La¬
gers V liegt und den SA -Männern im Moor vom Führer
-geschenkt worden ist. Den SA -Männern soll das „Emsland -
Haus" mit seinen vielseitigen Einrichtungen während der
jFreizeit eine Stätte sein , an der sie Erholung und Erbauung
chnden nach anstrengendem Dienst.
LIm Anschluß an die Besichtigungen setzte der SA -Gruppen -
Whrer . her sich außerordentlich lobend über das Gesehene aus -
AMsProchen und insbesondere dem Sturmbann z .b .V . seine An-
lerkenniing gezollt hatte, seine Fahrt fort, um im angrenzen¬

den Ostsriesland an verschiedenen Stellen weitere Besichti-
' güngen vorzrmehmen.

Im Zusammenhang mit der Besichtigung durch Gruppen-
fflchrer Böhmcker , die einen überaus erfolgreichen Verlauf iieh-
puien konnte, auf den die SA -Männer stolz sein dürfen, ist mr
^Aufklärung zu bemerken , daß durch die Verlegung des Sitzes
fder Standarte 229 von Papenburg nach Cloppenburg außer
^>e„ bereits mikgeteilten PersonÄveränderungen keinerlei
grundlegende Veränderungen singstreten sind . Lediglich der
TA - Zturmbann IV/229 trägt von jetzt ab die Bezeich ng
-Sturnibann z .b .V .

" der Gruppe Nordsee . Führer dieses
Sturmbanns ist Standartenführer und Lagerkommandeur
Schäfer , Adjutant - es Sturmbanns ist Stnrmhauptführer
Daniels und der VerwaltnngsKhrer ist Berwaltungs -
obeitruppKhrer Pannenbor g.

Die Bevölkerung von Papenburg und Umgebung, die der
Standarte 229 und vor allem dem Standartenführer Schäfer
M feinen Mitarbeitern Kr die seit mehreren Jahren im
Nahmen des Winterhilfswerkes nnd im Einvernehmen mit
»er NS -Volkswohtfahrt durchgeführte Kinberspeisung unaus¬
löschlichen Dank weiß, darf daher auch Kr den kommende«

Winter mit der Durchführung der Kinderspeisung durch die
SA rechnen , die sich bisher segensreich anSwivken konnte .

Me die SA -Männer der Standarte 229 die Not lindern
halse », davon mag die nachstehende Leistungsübersicht in Zah¬
len ein beredtes Zeugnis ablcgeu. Bei der in der Zeit vom
27 . November 1935 bis zum 27 . März 1936 ldurchgeführteu
Kinderspeisung wurden täglich , nnd zwar an insgesamt 75
Tagen, 220u Kinder in Papenburg und Botel mit Essen ver¬
sorgt . Ter Verbrauch an Milch stellte sich auf 35 150 Liter.
Au Zutaten , die von der Standarte angekauft wurden, sind
verbraucht 705 kg Zucker, 200 kg Kakao , 300 kg Weizengriez,
150 kg Haferflockön, 200 kg Gerstengrütze , 100 kg Sago , 10 kg
Korinthen . Die Feldküchen des Lagers H, die mit der Zube¬
reitung des Essens betraut waren , mußten täglich rund 75
Kilometer nach den einzelnen Schulen fahren und haben da¬
bei insgesamt 10 000 Kilometer zurückgelegt . Die Einnahmen
und Ausgaben für die Kinderspeisung innerhalb der Stan¬
darte betragen rund 5000 RM ., zu denen noch die Kosten Kr
Benzin für die erforderlichen Fahrten kommen und außerdem
kommen o, . noch die von den Lieferanten gestifteten Waren
hinzu.

Die zur Durchführung der Kinderspeisung notwendigen Gel¬
der wurden durch Spenden der SA als Trägerin der Spei¬
sung , durch die Beamten nnd Angestellten der Zentralver -
waitung und die Lieferanten - er Zentralverwaltung aufge¬
bracht . Darüber hinaus stifteten die Lagermannschästen den
Kindern zu Weihnachten selbstangesertigte Spielwaren IM
Werte von 1000 RM . Die Weihnachtsbescherwng für 550
Kinder mit Wollsachen und Schnhwaren erforderte ein Opstr
von 605 RM . Zum Reichsberufswettkampf sorgte die SA für
die Beköstigung der Wettkampfteilnehmer, und Speisungen
wurden ferner sür die NSKOV und für die Kinder des Bun¬
des der Kinderreichen von Papenburg durchgeführt. Au barem
Gelde konnten im Laufe der Zeit an die NSW Papenburg
230 RM . und an die NSVSögel 40 RM - abgeführt werden,
und nach Abschluß des Kinderspeisungswerkes der SA für
t 935/36 konnten dieser Tage nicht weniger als 200 RM . ars
Neberschnß an die Kreisamtsleitnng der NS -B überwiesen
werden.

Durch das Opfer und die Mithilfe jedes einzelnen SA -
Mannes der Standarte 229 ist esmöglich gewesen , die Kin¬
derspeisung in der bisherigen vorbildlichen Weise dnrchzufüh -
reu und auch durch die Weihnachtsbescherungen ein frohes
Leuchten in beglückten Kinderaugen zu erzeugen. Der einsatz¬
bereite Kampf- und Opferaeist der SA ist es auch bei diesem
Hilfswerk gewesen, der schier Unmögliches in die Tat nmze-
setzt hat und sich zum Segen für die Volksgemeinschaft aus¬
wirten konnte .
Wer angesichts dieses vorbildlichen Hilfswerkes der SA -Män¬
ner der Standarte 229 sich einer Dankesschuld entledig. n
mochte, dem sei empfohlen, in gleicher Weise sein Opfer zu
bringen . Das „Dankopfer der Nation "

, für das dis
Ehrenlisten nur noch wenige Tage ausliegen , bietet allen
Volksgenossen die beste Gelegenheil, unseren SA -Männern
im Tatsozialismus nachzueifern. Volksgenossen von Papen¬
burg und Umgebung, tragt Euch ein in die Ehrenlisten des
„Dänkopfers der Nation " mit einer Spende, dankt damit der
SA für ihr Hilfswerk und beweist zugleich dem Führer , daß
Ihr mit unserer SA zusammen am Aufbau unseres nationm-
iorialistischell Staates opferbereit kamtzfen,wollt!

Hier Weicht die VAF.
Volksgenosse« des Kreises Aschendorf-Hümmlivz !

Mitgliedschaft zur Deutsche « Arbeitsfront .
Der Führer und Kanzler des Deutschen Reiches ruft alle diejenigen

Volksgenossen, die sich bislang nicht zur Deutschen Arbeitsfront be¬
kannten auf , mttzuirrbeiten , und Mtglisder der Arbeitsfront zu wer¬
den. Die Deutsche Arbeitsfront umfaßt heute nahezu Las gesamte
deutsche Volk in allen Berufen und Ständen und wer möchte daher
angesichts dieser Großtaten , die nur einem Manne beschieden sein
konnten , noch abseits stehen, wbssits der volksverbindenden Gemein¬
schaft , die in ihrer Gesamtheit die Trägerin allen Wollens , und somit
die Hüterin aller sozialen Einrichtungen des deutschen VoWes ist.
Keiner darf mehr abseits stehen, alle gehören sie dem Führer und
somit den Einrichtungen der Deutschen Arbeitsfront .
Was bietet die Deutsche Arbeitsfront ihren Migliedern .

1. Berufsausbildung . S. Rechtsschutz . 3. NS -Gemetnschast .Kraft
durch Freude " . 4. Erwerbslosen - und Kranken -Untevstützung . 5 . Zu¬
sätzliche Invalidenrente . 6. Notfall -Unterstützung . 7 . Heiratsbeihitfe ,
für weibliche Mitglieder . 8 . Opfer der Arbeit . (Bei tödlichen Un¬
fällen an der Arbeit 350 RM .)

Beispiele :
Mitglieder zahle» einen Monatsheitrag von 3.4« NM .

Bei Zahlung von 3.40 RM . erhält ein Mitglied nach einjähriger
Mitgliedschaft sür 49 Tage Unterstützung . Die Höh« der Unter¬
stützung richtet sich nach der Höhe des Mttrages . Beitrag geteilt
durch 4 mal 7 , also in dem Falle 0 .85 RM . mal 7 — 5 .95 RM . pro
Woche , insgesamt sür die Unterstütznngsdauer 41 .65 RM . Bei län¬
gerer Mitgliedschaft erhöht sich die Unterstütznngsdauer entsprechend.'-

Zusätzliche Invalidenrente .
Die Höhe der Invalidenrente richtet sich übcmfaW nach der Höhe

des Beitrages . Erstnraltg wird mach lOjahriger Mitgliedschaft eine
Invaliden - oder Altersrente , ohne Rücksichtnahme darauf , ob der
Volksgenosse die vom Reich gewährte Invalidenrente erhält , gewährt .

Durchschnittsbeitrag beispielsweise wie oben 3 .40 RM . per Monat :
Bet Wiähriger Mitgliedschaft 22.80 RM . Rente per Monat .
Bei 30jähriger Mitgliedschaft 26 .60 NM . Rente Per Monat .
Bei 35jähriger Mitgliedschaft 30.40 RM . Rente per Monat ,

Sterbegeld wird bis zu 100 RM . den Mitgliedern und Hinter¬
bliebenen bezichlt . Nach einjähriger Mitgliedschaft 20 RM ., nach
fünfjähriger Mitgliedschaft 160 RM .

Nachdem wir so den Volksgenossen einen kurzen Ueberblick über daS ,
geschaffen « Wert eines einzelnen Mannes gegeben haben , der fei»
Volk über alles liebt und nichts anderes will , als chm zu helfen nick»
zu beschützen , ist es vornehmste Aufgabe und Pflicht , dem vorer¬
wähnten Wunsche sofort Rechnung zu trwgen und sich anznschließen -
für die Gemeinschaft, für die Zukunft und sür die Unsterblichkeit des
deutschen Volkes.

An die
DAF -Mitglieder im Kreise Aschendorf -Hümmling.

Anhand der hier eingehenden Mitgliedsbücher der Deniso -en
Arbeitsfront muß leider festgestellt werden , daß die Minderzahl der
Jahre 1935 und 1936 nicht immer im Mitgliedsbuch bescheinigt ist.

Wir möchten daher ans die Dringlichkeit dieser Eintragungen Hin¬
weisen nnd bemerken, daß nur für diejenigen Jahre die Beitrags¬
marken höher gewertet ioevden, für die die Anzahl der minderjähri¬
gen Kinder anfgrimd der Stenerkarte des betreffenden Jahres tm
Mitgliedsbuch bescheinigt ist .

Soweit nicht schon geschehen , sind also sofort die EintraMNge » j
für die Jahre 1935 und 1936, nnd zwar je einzeln , nachzuholen . Füv
die Monate Oktober bis Dezember 1934 wird die Kinderzahl des
Jahres IKK zugrundegeksgt , so daß sich die Eintragung für das
Jahr 1934 erübrigt .

Fehlt daher in Zukunft bei eingehenden Unterstützungsanträgen di«
Bescheinigung eines Jahres , so werden die in dem Jahve geklebten
Beitragsmarken nicht höher gewertet . Eine nachträgliche Erhöhung
eines NntersiützimigsfMes darf nicht mehr vorgenoimnen werden , so¬
fern die . nötige Eintragung nach dem bereits gestellten Unterstützungs -
Antriag etngeholt wird .

Für Mitglieder in größeren Betrieben und einer Betriebstasste -
rung können die Bescheinigungen anhand der nach den Steuerkarte «
aufgemachten Lohnlisten vörgenommen werden .

Da nim alle Volksgenossen an diesen Vergünstigungen persönlich
interessiert sind, verbinden wir den Wunsch, daß die Mitglieder die
Eintragungen bei der Verwaltungsstelle , und bei dem zuständige»
Ortsgruppen - und Kassenwalter der jeweiligen Ortsgruppe , Stütz¬
punkt und Betrieben mit einer Betriebskassierung LaldiM vor¬
nehmen lassen.

olz. Das Ergebnis der Sammlungen zu Gunsten des In »
geirdherbergsnierkes iveist einen ansehnlichen Betrag aus , und
zwar wurden bei deir in Papenburg von den Politischen Lei¬
tern durchgefü -ßrten Hanslistensainmlungen am llntenei .de
283 .40 RM . und ani Obenende 119.33 RM . , insgesamt alis
402 . 73 RM . gesammelt . Die von der Hitler-Jugend durch-
gesührte Büchsensammlung mit Abzeichenverkanf erbrachte sür
das ganze Stadtgebiet einen Betrag von 251 . 10 RM . , so daß
einschließlich der durch die Listensammlung hereingekommenen
Gelder eine Gesamtsumme von. 653 .83 Mark zu Gunsten des
Deutschen JugeiidhrrbevgÄverkes in Papenburg an Spenden
zu verzeichnen gewesen ist . Allen Gebern und insbesondere
auch den unermüdlichen Sammlern gebührt Dank für ihre
uneigennützige Tätigkeit im Dienst an der deutschen Jugend .

otz . Vom Bahnhofsgebäude. Nachdem in der vergangenen
Woche die in dem neuen Bahnhofsvorbau eingerichteten Be-
dürfnisanlagcn nach Beendigung der -Malerarbeiten dem
öffentlichen Verkehr zugänglich gemacht worden sind , werden
jetzt die NeuherrichtiingSarbeiten in der großen Bahnhofs¬
balle fortgesetzt. An den Fahrkartenschaltern werden wuch¬
tige Kunstmarmorvlatten angebracht und die vor den Schal¬
tern befindlichen Sockel zum Aufsetzen des Reisegepäcks wer-
den ebenfalls mit solchen Platten belegt .

otz . Kleindiehmartt Papenburg ( ttntcnendes vom 1« Mai . Zum
Kleinviehmarkt waren onsgetrieben inSaefamt 349 Stuck Vieh , dar¬
unter 32t Ferkel . 8 Läuferschweiue, 3 Schafe und 14 Lämmer . ES
kostet« Ferkel 4—5 Wochen alt 12—15. 5^-6 Wochen cckt 15—18,
Läuferschweime 2b - 36 , Schafe 32—45. Lämmer 11—16 RM . Der
nächste Kleinviehmarkt findet am 23 . Mai am Obonende statt .

otz . Lathen. EinReit - und Fahrturnier des
Reitervereins Lathen fand am Sonntag bei aus -
aezeichnetem Wetter und unter zahlreicher Beteiligung von
SA -Reiterscharen ans dem Emslande auf dein hiesigen Reit¬
platz statt. In 5en Mittagsstunden wurde nach einem ge¬
meinsamen Mittaqsessen der Teilnehmer ein Festzug durch
den Ort zum Wettk-ampfplatz durchgeführt, wo ein Vorbei¬
marsch aller Reiterscharen und teilnehmenden Reiter ftatt-
fand . Den zahlreichen Zuschauern wurde anschließend ein
überaus reichhaltiges Wettkampfprogramm vorgeführt , das
mit einem Wettkampf der SA-Reiterscharen begann. Es
folgten dann Vorführungen in Patronillenspringen , im Volti¬
gieren der SA -Reiterscharen und im Jagdspringen . Eine
mit großer Freude aufgenommene Bereicherung der Vorfüh¬
rungen bildete eine Geschicklichkeitsprüfunq von Einzelrei-
tern . Auch die Dressurvorführungen einer berittenen Abtei¬
lung des Strafgefanaeuenlagers V wurde mit starkem In¬
teresse verfolgt. Ein Flachrennen und eine Quadrille der
Lathener Reiterschar bildeten den Abschluß der in allen Tei¬
len gelungenen Tarbienmgen , bei denen auch die Jungvolk -
reiter von Lathen angenehm auffielen. Mit einer Verteilung
der Preise und einer Reiterfestlichkeit fand das erfolgreich
»erlaufene Reit- und Fahrturnier in Lathen seinen Abschluß.
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Knapper Sieg des 1 . FT . Nürnberg
So schon der Bayernmeister im Felde auch von Mann zu

Mann kombinierte , so sehr die 14 000 Zuschauer auf dem Augs¬
burger Schwaben-Platz dem 1 . FC . Nürnberg auch Beifall spen¬
deten , das war nicht der „Club"

, der gegen Wormatia mit
Mühe und Not einen 2 : 1 ( 1 :1 ) -Sieg errang Die Bauern hat¬
ten für Oehm, Spieß und Villmann Ersatz einstellen müssen ,der zwar gutes technisches Können verriet , doch fehlte der gan¬
zen Mannschaft die so gerühmte Durchschlagskraft. Die Nürn¬
berger spielten von Beginn an klar überlegen . In der 21 . Mi¬
nute fiel durch Friede ! das Führungstor und schon eine Mi¬
nute später hieß es durch Leist, der eine Vorlage des National¬
spielers Fath verwandelte , 1 : 1 . Erst in der 75 . Minute fiel
die Entscheidung. Hier war es wieder Friede ! , der alles über¬
spielte und unhaltbar einschoß.

Zweiter Sieg von Evsrto »
Auch das dritte Uebungsspiel zwischen einer deutschen Aus¬

wahlmannschaft und der englischen Berufsspieler - Elf stand ein¬
deutig im Zeichen des FC . Everton . Das Frankfurter
Sportfeld war mit 12 000 Zuschauern lange nicht ausverkauft ,als sich beide Mannschaften dem Schiedsrichter stellten. Die
deutsche Auswahl enttäuschte vor allem im Sturm .
LediglichlJürissen , Sold . Tiefel und Gauchel erreichten den in-
ternätioMlen Durchschnitt. Paul . Lenz und Grämlich spielten
überraschend schwach . Jürissen im Tor war in großer Formund wohl unser bester Spieler . Die Engländer hatten in dem
hervorragenden Torwart Stagar , dem fast alle Angriffe Vor¬
tragenden ' Rechtsaußen Eeldard , Vritton und Bell ihre über¬
ragenden Kräfte . Sie waren während des ganzen Kampfes
mehr oder weniger stark überlegen und siegten verdient mit
8 : 1 . ( 1 :0) . Erst beim Stande von 3 :0 kam Deutschland durch
Eauchel . der einen Elfmeter verwandelte , zum Ehrentor . Ein
großer Teil der Zuschauer verließ schon vor Schluß des ein¬
seitigen Kampfes enttäuscht den Platz . Das Spiel war oft
sehr hart .

Um den Bereinspokal des DFB .
Komet Bremen — Holstein Kiel 2 :2 (0 :0) nach Verl .,
Polizei Lübeck — Borussia Harburg 3 :0 ,
Merseburg 09 — VfB . Peine 1 :1 n . zweimal . Verl .,
Hannover 96 — FC . Lauscha . 4 :0 .

ZuMMMsmen MZ Bremen
Der Bremer Sportverein will Ende Juni sein 30 . Jubiläum

Lttern und beabsichtigt, hierzu den vorjährigen ungarischen
Fußballmeister Ferencvaros zu verpflichten.

Gegen das 3 :3- Spiel gegen Sportfreunde Oldenburg hat der
Bremer Sportverein beim Gau Berufung eingelegt . Wie ver¬
lautet , mit der Begründung , daß in diesem Spiel der rechte
Läufer Dehn mitgewirkt habe , der dann auch im Spiel VfB .
Oldenburg gegen Bremer SV . dabei war .

Der SB . Werder plant für die nächste Zeit folgende Spiele :
Am Mittwoch , 20. Mai , in Bremen gegen Hertha/BSV . ; am
Pfingstsonntag in Essen gegen Schwarzweitz; am 7 . Juni außer¬halb im Tschammer-Pokal ; ein Abendspiel an einem noch zu
bestimmenden Termin gegen den VfB . Komet ; nach der Fuß -
Lallpause am 16. August in Bremen ein Spiel gegen den
Dresdner Sportklub .

Neuer Sieg Schedlers über Lwudien-Wilhekmshaven
In Halle kam am Sonnabend ein Mannschafts -Vor - und-Rückkampf im griechisch-römischen Ringen zwischen Germania

Felsenfest-Halle und einer Auswahlmannschaft der
Kriegsmarine zum Austrag . Die Mariner leisteten sehr
energischen Widerstand , konnten sich aber gegen die bessere
Technik der Mitteldeutschen nicht durchsetzen . Germania .Felsen¬
fest siegte in der Eesamtwertung mit 22 : 12 Punkten . 2m
Mittelpunkt der Veranstaltung stand das neuerliche Zusammen¬

treffen unserer zur Zeit wohl besten Mittelgewichtler , Schedler-
Halle und L a u d i e n - Wilhelmshaven . Der Hallenser befand
sich in glänzender Form und warf den Vorjahrsmeister durch
Ausheber nach 12 Minuten . Im Rückgang waren beide sehr
vorsichtig, so daß Laudien diesmal zu einem verdienten Un¬
entschieden kam.

Neuer -euWer Summemurj -Reksr -
Jn aller Stille hat sich der Mannheimer WursathletBernard Greulich einem Spezial -Training im Hammer¬

werfen unterzogen . Bei der ersten Gelegenheit , als die füh¬renden Mannheimer Vereine am Sonnabend mit den Kämpfenum die Deutsche Vereinsmeisterschaft begannen , wartet Greulichmit einem neuen deutschen Rekord auf . Schon mit dem ersten
Wurf hatte er die neue Bestleistung von 52,02 Meter ausge¬stellt. Damit wurde der bisherige Rekord, den Vlask - Berlin
mit 51,66 Meter hielt , beträchtlich verbessert. Auch die übrigen
Würfe von Greulich lagen hart an der 50-Meter -Marke . Der
Rekordwurf wurde unter amtlicher Kontrolle und in Anwesen- '
heit des Fachamts -Sportlehrers Christmann aufgestellt. Greu¬
lich kam im Training verschiedentlich schon über 55 Meter , es
ist also durchaus möglich, daß der fleißige Mannheimer schonin nächster Zeit mit weiteren Rekorden aufwartet .

Frankreich Sieger im Rugby -Turnier gegen Deutschland
Mit einem großen Erfolg schloß das international « Rugby -

Vier -Länder -Turnier in Berlin . Die schönen Kämpfe der
ersten Tage hatten ihren Eindruck auch auf das Berliner Pu¬blikum nicht verfehlt und so wohnten am Sonntag rund 5 000
Zuschauer im BSC .-Stadion dem Endspiel Mischen Deutsch¬land und Frankreich bei , das nach einem schönen und ausge¬
glichenen Kampf mit einem 19 : 14- (8 : 9 ) -Sieg der Franzosen ;
endete. Vis zehn Minuten vor Schluß hätte der Sieger auch
Deutschland heißen können, ein schöner Erfolg gegen einen
so großen Gegner .

USA -Olympia -Streitmacht :

3S1 Aktive und 76 Begleiter !
Das Olympische Komitee der Vereinigten Staaten hat die

für Berlin bestimmte Olympia -Kampftruppe zahlenmäßig auf¬
gestellt.. Das Ergebnis übertrifft alle Erwartun¬
gen , denn die Amerikaner werden in Berlin ebenso stark ver¬treten sein, wie vor vier Jahren in Los Angeles . Diese Fest¬
stellung dürfte ein schwerer und vernichtender Schlag für die
Hetzer sein, die , noch . im letzten Augenblick die TeilnahmeAmerikas zu verhindern suchten . In Los Angeles kämpfen fürllSA . rund 400 aktive Teilnehmer , die Reise nach Berlin
werden 391 Sportler und Sportlerinnen mit 76 Begleiternantreten . Nicht eingerechnet find die Angestellten der einzel¬nen Verbände . Ilm diese gewaltige Streitmacht nach Berlin
zu bringen , müssen 409 000 Dollar aufgebracht werden , nach¬dem zuerst nur 350 000 Dollar veranschlagt waren .

Chile kommt mit 58 Mann
Das Olympische Komitee von Chile hat Wer die zahlen¬

mäßige Stärke seiner Olympiastreitmacht nun endgültig Be - ^Muß gefaßt . Zusammen mit 12 Begleitern treten 44 Aktiv«
die Reise nach Deutschland an . Am stärksten ist Chile mit 12 >
Teilnehmern in der Leichtathletik vertreten : die Vasket - !
ballmannschaft besteht aus 10 Mann . 7 Schützen , 6 Fechter, !
4 Boxer , 3 Radfahrer und 2 Schwimmer vervollständigen das
Aufgebot.

Australiens Olympiamannschaft unterwegs
Die Abreise der australischen Olympia -Mannschaft ist bereits

erfolgt , und zwar mit dem Dampfer „Mongolie "
. Zum Ab¬

schied hatte sich u . a. der deutsche Generalkonsul Asmis ein¬
gefunden , der im Namen des Deutschen Olympischen Komitees
dem Mannschaftsführer der Australier eine Olympiaflagge
überreichte . Selbstverständlich hatte sich auch der Präsident
des Australischen Olympischen Komitees , Taylor , «ingefunden ,sowie der Vertreter der NSDAP . , Stützpunktleiter Jdendorf .

Um -je Mische HandSallMtslerschgst

Avlkl
100 Jahre Bootswerft Fr . Schmeers in Bardenfleth .

Am 20 . Mai kann die Stedinger Bootswerft Fr . Sch .veerH
auf ein hundertjähriges Bestehen zurückblicken. Seit der
Schiffszimmermann Martin Sch.weers im Jahr 1836 sich als
Bootsbauer in seinem Heimatort Bardenfleth niederließ, ha¬
ben 5 450 Boote die Helling der Werft verlassen . Einen
Spezialzweig bildete «eit der Gründung unserer ehemaligenKolonien der Bau von Brandungsbooten und Brandungs¬
barkassen ; sogar noch nach dem Verlust der Kolonien wurden
diese Schiffe , allerdings für ausländische Rechnung, weiter ge¬baut . Besonders gepflegt wurde der Bau von Rettungsboo¬
ten, von denen bisher weit über 1000 Stück die Werkstätten
der Bootswerft Fr . Schweers verlassen haben.

Tödlicher Verkehrsunfall .
Auf der Kattenturmer Heerstraße in Bremen ereignete sich

ein tödlicher Verkehrsunsall. Ein in Richtung Bremen fah¬
render Personenkraftwagen fuhr aus einen vor der Tankstelle
Weetjen ausgestellten Lastzug von hinten auf. Der vorschrifts- ^
mäßig mit einem SchluAich-t versehene Lastwagen stand unter r«
Heller Straßenbeleuchtung

" Bei dem Zusammenstoß wurde
der Fahrer des Personenwagens tödlich verletzt und starb
gleich nach der Einliefernng in ein Krankenhaus. Ein Mid-
fahrer wurde schwer verletzt , während ein andere - unverletzt
blieb .

Tödlicher Unfall im Wilhelmshaven » Hafen .
- Ein eigenartiger Unfall ereignete sich am Hafen von Wil¬
helmshaven, wo die Nassau - Brücke zusammen mit einem Pon¬
ton die Ebbe und Flut ausrichtet und als Anlageplatz für die
Fischerboote benutzt wird . Dem Steigen und Fallen des
Wassers entsprechend , hat die Nassau -Brücke bei Ebbe eine
Neigung von 30 Grad , die nun einem Fahrzeug zum Ver¬
hängnis wurde, das Betriebsstoff an die Fischkutter heran¬
bringen wollte . Der Verwalter des Betriebsstofslagers wollte
in einem Kesselwagen , den Betriebsstoff über den Ponton
bringen und mit zwei Mann den Wagen über die Nassau -
Brücke nach unten führen . Beim Befahren des Pontons schlug
aber die Deichsel hoch und schleuderte die beiden Männer , die
den Kesselwagen führten , zur Seite . Dabei fiel der eine so
unglücklich unter die Räder des Kesselwagens , daß er aus der
Stelle getötet wurde. Der Wagen raste weiter, geriet ins
Schleudern und kipple dann über den Rand des Pontons in
den Hafen . Auf dem Bock des Wagens fast noch der Bremser,
der ins Wasser geschleudert wurde, aber sich ans . Land retten
konnte .

Auch der zweite Mörder geständig .
Die eingehenden Vernehmungen der unter Verdacht

' der
Ermordung des Kraftdroschkenchausfeurs , Unterberg verhafte¬
ten Wedler und Glöckner haben dazu geführt, daß inzwischen
beide Täter ein Geständnis abgelegt haben. Es war ,

sin
großes Aufgebot von Beamten erfolgt, um auch die kleinste
Spur der Täter verfolgen zu können . Tie Fahndungen reich¬
ten vom Orte der Tat bis an die holländische Grenze, so dast
einem Entkommen, soweit es im Bereich der Möglichkeit
stand , vorgebeugt war . Nun werden die Verbrecher dem¬
nächst vor dem Richter stehen.

Beim Rettungsversuch ertrunken .
Ein Vater spielte mit seinem 4jährigen Kinde an der Ilme¬

nau mit Schiffchen . Dabei stürzte das Kind ins Wasser . Es
wurde von einem Hitlcrjungen gerettet. Der des Schwim¬
mens unkundige Vater war ebenfalls dem Kinde nachgesprnn -
gen und fand seinen Tod durch Ertrinken .

MTSA . Leipzig und MSB .
Der zweite Spieltag der zweiten Runde zur Deutschen Hand-

Lallmeisterschaft der Männer brachte wieder die erwarteten
Ergebniste . Dabei konnten sich der MTSA . Leipzig in der
Gruppe I und MSB . Magdeburg in der Gruppe II als Gruppen¬
sieger für die Vorschlußrunde qualifizieren , in der weiter Hin-
denburg Minden als Eruppensieger der Gruppe HI sich befindet .In der Gruppe IV liegt die Entscheidung zwischen Rasensport
Mülheim und dem MSB . Darmstadt , die wahrscheinlich zugun¬
sten der Mülheimer ausfallen wird .

In der Gruppe I hatte der Berliner SV . 92 Hindenburg
Vischofsburg zum Gegner und siegte mit 10 :9 (6 :2) Toren .
GeDrüber dem 14 :3- Erfolg der Berliner im ersten Spiel stellt
LisWs Ergebnis für sie gerade kein gutes Zeugnis aus . Vis
7 :7Melten die wackeren Ostpreußen immer mit . Nach 10 :7 hol¬ten^ste bis auf 10 :9 auf und nur der Schlußpfiff sicherte den
DWmern die Punkte . — Ebenfalls nur knapp mit 10 :8 (7 :2)
sicherte sich der MTSA . Leipzig in Oppeln gegen den Postsport -
ver 'ein die zum endgültigen Gruppensieg notwendigen Punkte .DMTabelle hat hier nun folgendes Aussehen :

MTSA . Leipzig 5 5 0 9 57 :27 10 :0
Berliner SV . 92 5 3 0 2 46 :31 6 :4
Post Oppeln 5 2 0 3 34 :40 4 :6
Hindenburg Vischofsburg 5 0 9 5 24 :63 0 :10
In der Gruppe II stellte die Meisterelf des MSB . Magde¬

burg durch ihren 10 :2 (7 :0) - Sieg über den KTV . Stettin dis
Erüppenmeisterfchaft endgültig sicher. Die Pommern waren
wider Erwarten ein starker Gegner . Bei den Magdeburgern
ragten besonders die Außenstürmer hervor . Nicht ganz erwartet
kommt die Niederlage des TV . Oberalster durch den Post -SV .
Hannover mit 10 :11 (5 :6) . Oberalster enttäuschte und spielte
Meit unter Form . Fast mit dem Schlußpfiff zusammen sandte
Jirahlke den siegbringenden Treffer ein , der den Erfolg der

' Riedersachsen sicherstellte , der durchaus verdient ist. Oberalster
begab sich mit dieser Niederlage sämtlicher Chancen , noch in die
Gruppenmeisterschastsfrage eingreifen zu können. Die Tabelle :

MSB . Magdeburg 5 5 0 0 61 :31 10 :0
Oberalster Hamburg 5 3 0 2 67 :39 6 :4
Post -SV . Hannover 5 2 0 3 43 :57 4 :6
KTV . Stettin 5 0 0 5 26 :71 0 :10
Die Gruppe III hatte mit dem sehr knappen Sieg des

bereits feststehenden Eruppenmeisters Hindenburg Minden , derüber die Spielvereinigung Fürth nur mit 6 :5 (4 :1) siegreichblieb , ebenfalls ihre lleberraschung . Dis Fürther lagen währenddes ganzen Spiels mehr im Angriff , doch entwickelten die Stür¬
mer großes Schutzpech, wie auch der Mindener Torwart nur
schwer zu überwinden war . Die Mindener Soldaten spielten»erhalten und waren auch in der Zusammenarbeit etwas besser .Die Soldaten lagen nur mit einem Tor im Vorteil . — In

Magdeburg Gruppenmeister
Altenstadt sahen 3000 Zuschauer einen 11 :9 (6 :6) -Sieg ihres
Meisters über den TV . Obermendig . Die Altenstädter zeigtendas flüssigere Stürmerspiel . Für Obermendig verhinderte der
gute Torwart Ax eine höhere Niederlage .

Hindenburg Minden 5 5 0 0 42 :24 10 :0
TV . Altenstadt 5 3 1 2 43 :43 5 :5
Spvg . Fürth 5 1 1 3 29 :39 3 :7
TV . Obermendig 5 1 0 4 32 :40 2 :8
Eine Entscheidung um die Erüppenmeisterfchaft ist in der
uppe IV noch nicht gefallen. In K ass e l konnte der MSB .

Darmstadt über die dortigen Kurhessen mit 12 :10 (5 :3) Toren
beide Punkte an sich bringen . Darmstadt mußte mit drei Ersatz¬leuten antreten . Die Soldaten enttäuschten etwas und ihren
Sieg verdanken sie nur einem taktischen Fehler Kassels, das
nach dem Wechsel in einer großen Viertelstunde die 9 :3 -Führung
aufholte , die Gelegenheit aber nicht ausnutzte und die Darm¬
städter wieder auf 12 :10 davonzieyen ließ . Kasse! enttäuschte
nach der angenehmen Seite . — Rasensport Mülheim zeigte sich
zum zweiten Male dem SV . Waldhof Mannheim überlegen .Mit 9 :7 (6 :6) errangen die Niederrheiner vor 5000 Zuschauernin einem bis zum Schlußpfiff spannenden und schnellen Kampfeinen verdienten Sieg . Die Tabelle :

Rasensport Mülheim 5 4 1 o 48 :35 9 :1
MSP . Darmstadt 5 3 1 1 52 :45 7 :3
SV . Waldhof Mannheim 5 2 0 g 52 :40 4 :6
Kurhessen Kassel 5 0 o 8 45 :77 9 :19

Die Meisterschaft -er Frauen
Die Zwischenrunde

Mit vier Zwischenrundenkämpfen wurde die Deutsche Hand¬
ballmeisterschaft der Frauen fortgesührt . In allen Spielen gab
es Siege der favorisierten Mannschaften . Der SL . Charlotten¬
burg , der TB . Eimsbüttel , Eintracht Frankfurt und der VfR .
Mannheim erkämpften sich die Teilnahmeberechtigung an der
Vorschlußrunde. In Berlin schlug der SC . Charlottenburg die
Damenelf des PSV . Dresden sicher mit 7 :3 (3 :1) . In Ham¬
burg schlug Eimsbüttel den zum ersten Male in die Meister¬
schaftsrunde eingreifenden SC . Germania Leer ganz überlegenmit 14 :1 (5 :0) . Eintracht Frankfurt kämpfte zu Hause den
Magdeburger Damen -SC . mit 5 :1 (3 :1) nieder , ein Sieg , der
in dieser Höhe nicht so ganz verdient ist. Die bekannte Leicht¬
athletin Cilly Fleischer erzielte allein drei Treffer . In Mann¬
heim wurde vom VfR . Mannheim die Vertretung der Spiel -
vereinigung Fürth überraschend sicher mit 8 :2 (3 :1) Toren ge¬
schlagen . Die Niederlage der Fürtherinnen ist vor allem aufdas m engmaschige Spiel des Sturmes zurückzuführen.

„ Kraft -urch FreM 'Mrt
zum Tag -er SA. -Gruyye Nor-see

Um auch den Angehörigen der SA .-Männer und der Zivil¬
bevölkerung Gelegenheit zu geben, an dem großen Aufmarschder SA .-Eruppe Nordsee am 6. und 7. Juni in Bremen teil¬
zunehmen. hat der Gau Weser - Ems der NS . - Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " Sonderzllge nach Bremen festgelegt. Es
wird je ein Zug ab Wilhelmshaven und Leer für 2,60Mark fahren . Ein Zug geht von Oldenburg für 1,20 Mark und
einer von Osnabrück für 3,— Mark . Diese Preise enthalten
Hin - und Rückfahrt. Die Züge werden so rechtzeitig in Bremen
eintreffen , daß allen Teilnehmern Gelegenheit gegeben ist , dis
auf 9 Uhr vormittags festgelegte Rede des Stabschefs des
Führers zu hören .

Ein billiges und recht schmackhaftes Mittagessen kann für
0,60 Mark vom Hilfszug Bayern empfangen werden . Be¬
sonders günstig ist auch die An- und Abfahrt von und zu den
Sonderzügen in den Heimatorten der Teilnehmer geregelt .
Diese kann zu dem KdF .-Preis von einem Pfennig pro Kilo¬
meter durchgeführt werden . — Nähere Auskünfte erteilen dis
Kreis - bzw . Ortsgruppen -Dienststellen der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude ".

Das außerordentlich reichhaltige Programm , das der ,^Tag
der SA -Gruppe Nordsee" in Bremen bietet , wird bestimmt viele
Volksgenossen veranlassen , nach Bremen mit „Kraft durch
Freude " zu fahren .

Kün-e weg vom Mtigwll-
Jn Wald und Flur birgt sich fetzt überall bas Jungwild .

Für jeden warm fühlenden und die Natur liebenden Menschen
ist der Anblick eines noch buntgefleckten Rehkitzes, eines Jung -
häsleins oder einer sonstigen Wildart ein herzerfreuendes Er¬
lebnis . Leider wird aber aus Neugier , Unwissenheit oder un¬
angebrachter „Tierliebe " gerade an diesen Jungtieren viel
gesündigt . Jungwild darf nicht an gefaßt und möglichst
wenig beunruhigt werden ! Glaubt man , daß es sich um ei»
verwaistes Tier handelt , so mache man dem nächsten Förster ,
Jagdpächter oder der Ortspolizeibehörde sofort Mitteilung von
dem Fund . Das Reichsjagdgesetz macht solche Mitteilungen
jedermann zur Pflicht ! Wer Jungwild irgendwelcher Art sich
aneignet , ihm auch nur nachstellt, macht sich einer Verletzung
des Jagdrechtes schuldig und wird mit Geldstrafe oder mit
Gefängnis bestraft . Namentlich diejenigen , denen die Erzie¬
hung und Uebevwachnng der Jugend anvertraut ist, werden
eindringlich auf die obigen Bestimmungen hing-ewiesen. Katze«
und Hunde , die unbeaufsichtigt sich in Wald und Mur herum»
treibe » und Li« ärgsten Feinde des Jungwildes Md . könne»

i
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Himmer-aheissag - deutscher Wandertag
Me NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " hat den Him¬

melfahrtstag als deutschen Wandertag ausersehen. An diesem
Tag soll der Betriebsführer mit seiner Gefolgschaft
hinausziehen in die grünende , blühende Landschaft und in
den duftigen Wald . Bei diesen Wanderungen fall so richtig
der Gemeinschaftsgeist zum Ausdruck kommen , denn hier ist
die beste Gelegenheit gegeben , sich gegenseitig naher kennen
zu lernen , was im Getriebe während der Arbeit, wo jeder
auf seinem Posten stehen must , nicht der Fall sein kann. Auf
den Wanderungen kommt Kamerad zu Kamerad. Gemeinsam
schauen sie die Wunder der Natur und erfreuen sich der ge¬
wonnenen Eindrücke Die Wanderlust wird erweckt und die
kameradschaftliche Verbundenheit innerhalb der Betriebs¬
gemeinschaft faßt immer festere Wurzel. Jeder freut sich
schon wieder auf die nächste Wanderung .

Der Wandertrieb liegt in der Wesensart und der Natur¬
verbundenheit des deutschen Volkes Darum heraus aus den
dumpfen Stuben und engen Straßen der Städte in Gottes
freie Natur .

Das Amt „Reisen. Wandern , Urlaub " im Gauamt der
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " ruft alle Kameraden
auf , sich gesch lo s s en an den Wanderungen am Himmel¬
fahrtstag (21 . Mai ) zu beteiligen. Me BetrietzMhrer bzw.
Betriebswarte werden gebeten , ihre geplanten Wanderungen
mit Angabe des Zieles und der Teiluehmerzahl bei den Kreis¬
geschäftsstellen der NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude"

umgehend anzumelden, damit eine reibungslose Durchführung
gewährleistet werden kann.

Senator Dr . von Hofs spricht in einer erweiterten Mit¬
gliederversammlung der NSDAP .

otz. In einer erweiterten Mitgliederver¬
sammlung der Ortsgruppe der NSDAP Leer im Tivoli
wird heute abend der Leiter des Bremer Kontors der Nor¬
dischen Gesellschaft, Senator Dr . von Hoff , einen einfüh¬
rende,! Vertrag halten . Die Nordische Gesellschaft, deren
Vorsteher Gauleiter Carl Rover ist , hat die Aufgabe, den
nordischen Gedanken in Deutschland zu fördern und zu ver¬
tiefen und die freundschaftlichen Beziehungen zwischen
Deutschland und den nordischen Ländern auf allen Gebieten
des volklichen Lebens zu pflegen .

Genehmigung zum Verkehr mit Mietwagen .

Wie der amtliche Pressedienst mitteilt , hat der Regierungs¬
präsident den folgenden Unternehmern die Genehmigung zur
Ausübung des Gelegenheitsverkehrs mit einem Mietwagen
erteilt : Trino Boomgaren in Süderpolder (Kr . Nordens; Jo¬
hannes Schröder in Bunde (Kr . Leer ) ; Jhmel Freeie in Neß¬
mersiel (Kr . Norden) ; Wilbartus Ristus in Remels( Kr . Leer ) ;
Johannes Dekena in Norden) Albert Knipp in Leer ; Menke
Stürenburg in Wirdum (Kr . Norden) . Dem Unternehmer
Otto Hermerding in Aurich wurde die Genehmigung zur
Ausübung des Gelegenheitsverkehrs mit Met Mietwagen
erteilt .

GaMviel WML Sttermann
otz. Die NSG . „Kraft durch Freude" hat zahlreiche Be¬

sucher gestern abend im Saal des „Tivoli " mit dem urwüchsi¬
gen und stets fidelen rheinischen SchlagerkomponistenWilli
Ostermann und seiner Künstlerschar bekannt gemacht .
Rein hold Re in old führte sich als Ansager bestens em
und wußte bald den Kontakt mit dem ostfriesischen Publi¬
kum herzustellen . Die einschmeichelnden rheinischen Weisen ,
die von der Kapelle Schüstle,r begleitet wurden , nahmen
auch bald jedes oftfriesische Herz gefangen. („Ich weist etwas
von dir .") Maria und Farina verkörperten zwei ver¬
gnügte und tanzende Rheinlandmädels . Recht heiter wirkte
eine sehr realistisch wirkende Krachszen-e , in die naturnotwen¬
dig ein schnauzbärtiger Polizist und ein braver Feuerwehr¬
mann Hineinspielen mußten und bei der auch ein „Hmaus-
wurf" nicht fehlte . Vor dem Zauber tanzender Rheinland-
mädel werden aber schließlicki die standhaftesten Herzen bui -
terweich . All' die zahllosen Schlager, die man von Tänzen
und Bällen kennt („Költsche Mädel" , „Und sollt' ich im Le¬
ben" ) fanden bei den Zuhörern begeisterten Widerhall.
Willi Hein zep stellte sich als der Minnesänger von,
Rhein vor . Er spann einen unabreißbaren Faden oou Lie¬
dern und Schlagern aller Art . Nun war die Zeit gekommen ,
gemeinsaW zu singen . Und siehe da, es klappte auch in
Ostfriesland , das angeblich nicht singt .

Zwischendurch tanzten Maria und Farina einmal wieder
und wurden mit Recht beklascht. Nun trat Willi Oster -
mann selbst auf . Mit ungezwungener Natürlichkeit trägt

, er die Lieder vor , die er selbst dichtete und komponierte. Aus
innerem Herzen singt er die Lieder , die er selbst dichtete

i und konrponierte. Ans innerem Herzen singt er sich in die
, Herzen der Hörer hinein , die froh sind , ihn einmal per-

, sönlich zu hören und ihm ehrlichen Beifall zollen. Ein UN.
entwegter Rheinländer und Deutscher ist Ostermann. Als er

'. in der Zeit der Besetzung furchtlos sang „Es Mt nur eine«

Evt41^
3u6unfall in Leer

otz . Gestern abend fuhr der von Oldenburg nach Emden
aus Leer um 22 .05 Uhr aussahrende Eilzug aus eine Loko¬
motive aus . Glücklicherweise hatte der Fahrer des Eilzuqes
vorher den Zusammenstoß kommen sehen und geistesgegen¬
wärtig scharf abgebremst, so daß der Aufprall an sich nicht
sehr stark war . Die Lokomotive wurde mit einer Achse aus
den Schienen gehoben. Zwei Personen wurden kickt verletzt .
Sie konnten nach Anlegung eines Notverbandes ihre Reise
sortsetzen . Nach etwa einer halben Stunde war die Strecke
wieder frei und der Eilzug konnte weiter fahren . Der bei
dem Zusammenstoß entstandene Materialschaden ist un¬
erheblich.

SchlutzprSfung
zum Eewerd -es SA.-SportabzeiOens
Die Motorstaffel H/M 63 hatte für Sonntag die Beiverber

für das SA -Sportabzeichen aus den Stürmen 14/M 63 Au¬
rich , 16 -M 63 Leer . 17/M 63 Remels , 18/M 63 W e jt-
rhauderfehn und 19/M 63 Weener zur Schlußprüsuna
nach Tannenhausen , Stürnburgshvf , befohlen , lim 6
Uhr morgens konnte der Prüfungsberechtigte, Obertruppführer
Pi enter , dem Staffelführer 110 Bewerber angetreten mel¬
den ; Noch sin kurzer Hinweis auf die Bedeutung der Prü¬
fung, und dann hieß es abrücken m vier Trupps . Bald jetzt"
ein lebhaftes Kommen und Gehen ein , wie es der alte Exer¬
zierplatz lange nicht gesehen hatte . Ostwärts der Straße ließen
die Prüfer der Station , auf einem Sandhügel stehend , sich
von den Bewerbern das Gelände beschreiben und für eine ge¬
stellte Aufgabe beurteilen . Weiter geht es zu anderen Station
wM . ch der Straße . Hier wollte man feststellen, ob die Be¬
werber sich mit Hilfe des 'Kompasses und der Karte im Ge¬
lände zurechtfinden konnten, denn ein NSKK-Mcmn ohne
Karte und Kompaß ist überhaupt nicht denkbar. Auf zur drit¬
ten Station am Nordwestraud des Stnrnburgshof . Zwei Prü¬
fungen werden hier abgenommen. Ruhig sucht der Bewerber
mit seinen Augen das ihm bezeichnet« Gelände ab und sindet
dort , sc nach der Schärfe seiner Augen, die verstecktest , neun
Schützen . Estrig uurd die Geländeskizze ang-efectigt
und 5er Standort der Schützen emgezeichnet . Schon steht der

, andere Prüfer fertig, um festzustellen, ob die NSKK-Männer
auch Entfernungen im Gelände richtig zu schätzen vermögen.
Wieder ein Marsch von zehn Minuten , um die nächste Station
zu erreichen. Nun heißt es zeigen , daß man sich im Gelände
unsichtbar machen kann gegenüber einem ausgestellten Posten
oder gegen Fliegersicht , selbst aber alles sehen kann. Wohin
seit ? Der einzelne Bewerber wird gerufen. Eine Meldung
wird ihm gegeben die er unker größter Ausnutzung des Ge¬
ländes schnellstens zu einem weit rückwärts im Gelände lie¬
genden Beobachter zu bringen hat. Mancher Schweißtropfen
ist gefallen , bevor die Meldung dem Beobachter mündlich
übcrüracht ist . Das war die fünfte und letzte Station , alle in
einem Kreislauf angelegt. Keine unnütze Zeit ging verloren
und so konnte die Prüfung der 110 Kann innnerhalb fünf
Stnr -dlM erled' a ' werden .

deutschen Rhein"
, da hat er sein Deutschtum bewiesen . Manche

einschmeichelnde Weise hat er dem Rheinland und dem
ganze Volke im Laufe der Jahrzehnte geschenkt . „Drum rat
ich dir . zieh' an den Rhein "

, „Wenn du wüßtest , mein Kind ,
wie gefährlich , aber ehrlich die Rheinländer sind "

, „Dem
Spitz seine Frau ist durchgebrannt" und das unvergeßliche
Lied , mit dem er vor 25 Jahren den Kölner Karneval er-
öffnete , dem vergnügten Walzer „Einmal am Rhein" sind
einige Kostproben aus dem unerschöpflichen Füllhorn rheini¬
scher Lieder . Bei einem rheinischen Abend durfte auch das
Schunkeln nicht fehlen . Die es am, besten konnte , wurde mit
einem Preis ( einer Schachtel Pralien ) bedacht . In der
Pause ließen sich verschiedene Zuhörer (mit Vorliebe junge
begeisterte Hörerinnen) ein Autogramm von Willi Oster¬
mann geben .

Im zweiten Teil des Abends kam Karl Heye mit
hundertprozentiger Komik zu seinem Recht . Selbst verfaßte
Vorträge und Stimmungslieder wurden eifrig belacht . Es
folgte wieder eine Tänzerin mit einem vollendet dargebote¬
nen Walzer „An der schönen blauen Donau "

. Dotz und
Dötzchen , die deutschen Pat - und Patachon-Figuren er¬
schienen noch auf der Bildfläche. Heiter wußten sie zu schil¬
dern , wie es beim Kommiß zugeht . Auch ihre anderen Ein¬
fälle wurden gebührend beklatscht und „betrampelt" . Zum
Schluß kam noch Ostermanns neues Schlaqerlied aus dem
Jahre 1936 zu seinem Recht „Ich weiß etwas von dir "

. Und
weil alle irgendetwas von irgend jemand wissen, machten sie
ungezwungen mit und schunkelten sich besagtes Wissen ans
dem inneren Herzen heraus . Willi Ostermcmn erstellte dann
zum Schluß noch durch das Madeira -Lied , das er mit seiner
Truppe darbot . Damit machte er seinen Hörern dieselbe
Freude , wie den KdF-Urlaubern , die im Frühjahr nach Ma¬
deira fuhren und die Willi Oftermann auf dieser Fahrt be¬
gleitete. Willi Ostermann und seine Schar dürfen sich in
Leer wieder sehen lassen . Die Ankündigung Ostermanns, im
Winter in Leer eine echte karnevalistische Sitzung abzuhal¬
ten, wurde von den Teilnehmern an der gestrigen Veranstal¬
tung beifällig aufgenommen. 8.

Für de« 2«. Mai:
Sonnenaufgang 4 .23 Uhv Ntonäsufgang 3 .37 Ube
Sonnenuntergang 20 .33 Uhr Ntonänntergang 20 .41 Uhr

Hochwasser
Borkum . 10 .22 nnä 22 .44 Uhr
Noräerneg . 10.42 unä 23.04 Uhr
Leer, Hafen . 0.S7 unä 13 .21 Uhr
Weener . 1 .47 unä 14 .11 Uhr
Westrhauderfehn . . 2 .2S unä 14.45 Uhr
Papenburg . Schleuse 2.30 unä 14 .50 Uhr

KreiStagung des ArbettSdanks
otz . Bei Schaa fand eine Kreistagung des Arbeitsdank

Leer statt, die mit einem Siegheil auf den Führer und dem
gemeinsam gesungenen Niedersachsenlied ihren Anfang nahm.
Zunächst sprach eine Ortswalterin . einen Prolog . Kreis¬
arbeitsdankwalter Harms eröffnete dann die Tagung . Er
führte aus , es sei Aufgabe der Ortswalter , die interessen -
losen Kameraden aufzurütteln . Anschließend wurden die
Daten und Orte bekannt gegeben, wo jetzt die einzelnen Ver¬
sammlungen des Arbeitsdank stattfirrden sollen. Kameraden
und Kameradinnen des Arbeitsdank Leer trugen ein Lied
vor („Als wir nach Frankreich zogen") . Bezirksarbeitsdank¬
walter Treuste dt forderte von den Ortswaltern restlosen
Einsatz für die Ziele des Arbeitsdank, der jetzt der DAF an¬
geschlossen sei . Der Redner gab eine Ueberstcht über den
Werdegang des Arbeitsdauk. der nunmehr die Brücke zwi¬
schen Arbeitsdienst und Arbeitsfront darstelle, : solle.

Nachdem Bezirksarbeitsdankwalter Treustedt seine Aus¬
führungen beendet hatte, erteilte der Kreisarbeitsdankwalter
Pq . Harms dem Stellvertreter des Gauarbeitsdankwalters
Pg . Haarstrich das Wort . Dreser bestätigte noch einmal di«
Ausführungen des Kameraden Treustedt und hob besonders
hervor , daß der Arbeitsdank nach seiner Eingliederung in die
DAF am 1 . Dezember 1935 als die Jungmannschaft dieser
gilt . Eben deshalb müsse der Arbeitsdauk sicher auf seinem
Platze stehen und das im Arbeitsdienst erworbene Ideengut
hier verwenden und immer in sich tragen . Es wurden dann
außerdem noch einige organisatorische Fragen erörtert und
klar beantwortet . Zum Schluß ergriff der Bezirksarbeits¬
dankwalter Treustedt noch einmal das Wort . Er betonte
besonders , daß die Zusammenarbeit der Bezirksstellen mit
dem jetzigen Gauarbeitsdankwalter die allerbeste sei . Der
jetzige Gauobmann habe viel Verständnis für jeden Kame¬
raden . ob er ihn kennt oder nicht . Me Kameraden des Ar¬
beitsdank haben die Pflicht , dem Kameraden, der durch Ar¬
beitslosigkeit zerschlagen und mürbe geworden ist den Glau¬
ben an Deutschland wieder zu geben.

'
In diesem Sinne gilt

es zu arbeiten, immer das Ziel vor Augen, ein« große Ge¬
meinschaft zu schaffen. Nachdem noch Kameraden

'
und Ka¬

meradinnen der Mitgliedschaft einige Lieder gesungen hot¬
ten, wurde die Versammlung mit dem Werksoldatenlied
geschlossen .

Vsm WMsWortveeeitl
otz . In wie manchen, steigt nicht beim Anblick der herr¬

lichen Wasserfläche unseres Hafens der sehnliche Wunsch
auf , selbst ein Boot zu haben und sich damit seine Schönheit
ganz zu eigen zu machen . Das größte Hindernis dabei ist
oft die Sorge um einen geeigneten Liegeplatz und Aufbewah¬
rungsort für Boot und Zubehör, denn nur ganz wenige
wohnen direkt am Wasser . Durch die neue Anlage des
Wasserfportverenis ist ein geradezu idealer Bootshafen ge¬
schaffen worden, im Mittelpunkt unserer Stadt Leer gelegen ,
leicht von allen Seiten zu erreichen , mit allen Begüemlich -
keiten versehen . Abends sind stets einige Mitglieder anwe¬
send. DieFahrze -nge müssen immer „behemmelt " werden.

Am vergangenen Sonntag war das Ansegeln des Vereins
angesetzt. Alle Boote prangten mit Flaggen und Wimpeln,
die größeren über die Toppen, und es war ein feierlicher
Augenblick, als die Fahne der großen Hoffnung am Flaggen¬
mast auistieg, dazu der lustige Vereinsstander, als Ausdruck
des dankbaren, fröhlichen Grußes an unseren Führer und das
Vaterland . In festlicher Form erfolgte, wie bereits berich¬
tet, die Taufe einiger neuer Boote und die übliche, eingehende
Besichtigung und Begutachtung. Nachmittags war gemein¬
same Ausfahrt . Ein feiner Wind, Helle Sonne , ziehende
Wolken , blitzendes Wasser , saftige , prangende Wiesen und
Weiden an den Ufern , friedliche Herden, prächtige Bauern¬
höfe , sonntägliche Menschen — kann es in der Welt noch
Schöneres geben? Auch die Landschaft zeigt sich anders , na-
tnrh-after, so wie Bölsche es meint: „Das Antlitz durchfurcht
von den Erlebnissen der Ewigkeit , steinalt und jugendfrisch ,
eisgrau und maiengrün .

"

Bei Jemgum gingen die großen Boote vor Anker , die klei¬
neren machten an ihnen fest , und bald kam überall das Fähr -
boot längsfeit und brachte die fröhliche Gesellschaft an Land.
Im schönen Garten von Tammens Gasthof war festliche
und gemütliche Teetafel mit etwa 40 Teilnehmern . Die auf¬
kommende Flut brachte die Flotte wieder in herrlicher Fahrt
nach Hause .

Vergebung der Malerarbeiten beim Heimatmuseum.

otz . Nachdem iu dem Gebäude des Heimatmuseums Neue¬
straße 12—14 die Bauarbeiten beendet sind, hat der Heimat¬
schutzverein nunmehr dieMalerarbeiten vergeben . Diese Ar¬
beiten sind den Vereinsmitgliedern Malermeister Hokema,
Lehmann und Ernst Sanders übertragen worden.



tznilungsversammlung der Sattler , Polsterer und Dekorateure .

^ otz . Die gestern nachmittag iin „ Haus Hindenburg " statt -
gesundene Jnnunigsversammlung war nicht gut besucht , was

' auch vom stell« . Obermeister Neelen als Leiter der Versamm -
Mng gsvü -gt wurde . Neelen beglückwünschte den Sattlermei¬
ster

'
H . Schneider zu dessen kürzlichem 40jährigen Geschäiis --

ifubiläum . Die Vertrauensfragü wurde auf Wunsch aus der
j -Versammlung in geheimer Abstimmung erledigt . Kreishand -
-werksmeister Fletemeyer gab anschließend bekannt , daß er bas
lRefuIlat der Abstimmung dem Kammerpräsidenten Mitteilen
lwerde . Der stell« . Obermeister 'behandelte nun verschiedene
Eingänge , u . a . das Verbot für dis Innungen , Preise festzu¬
setzen . Nach erfolgter Aushändigung etlicher Handwerkskarten'
regte Pg . de Witt die Bildung einer Lieferungsgenossenschaft

, am . Hieran schloß sich eine lebhafte Debatte . Aus Anfrage des
stell« . Obermeisters erklärten sich verschiedene Kollegen bereit ,
der eGnossenschaft bsizutreten . Zwecks Besprechung über eine

. Arbeitsgemeinschaft soll am kommenden Sonnabendabend
,
9 Uhr im „ Haus Hindenburg " eine zweite Versammlung

Htattfiniden .

Schulpersonalien aus dem Regierungsbezirk Aurich .
Wie wir dem Amtlichen Schulblatt für den Regierungs¬

bezirk Aurich entnehmen , ist der kommissarische Rektor Her¬
mann Müller in Weener endgültig zum Rektor ernannt
worden . Schulamtsbewerber Ferdinand Dr . Mlthoif ist in
der Mittelschule in Westrhauderfehn endgültig angestellt

, worden . In den Bezirk Schleswgi übernommen wurde der
Lehrer Fritz Andresen in Westochtersum und der Schulamts¬
bewerber Gerhard May -wald in Westochtersum . Aus dem Be¬
zirk Arnsberg wurde der Schulamtsbewerber Hubert
Thiene inO st rhaud ersehn überwiesen . Die Mit -
telschu 'llöhrerin Lora Buntmeier , an der Mittelschule zu
Aurich , tritt mit dem 1 .7 . d . I . in den Ruhestand . Unbe -

s setzte Schulstellen : Me durch Tod frei gewordene Stelle des
Rektors der städtischen sechsistnfigen Mittelschule für Knaben

, und Mädchen in Aurich ist zum 1 . 7 . 1936 neu zu besetzen .
- Der Rektor muß die Fächer Deutsch und Französisch oder

Englisch haben . Den bis 30 . 5 1936 einzureichenden , an den
Bürgermeister in Auricb zu richtenden Bewerbungsoesuchen
find beizusügen ein selbstgeschriebener Lebenslauf , bglaubigts
Zeugnisabschriften , Tätigkeitsbericht , Lichtbild , Erklärung
über die arische Abstammung und Bescheinigung des zustän -

i digen Hocheitsträgers der NSDAP , über die Zugehörigkeit zur
Partei oder deren Gliederungen .

Ein Bienenschwarm im Mai ist wert ein Fuder Heu .

otz . Ein Ereignis im Leben des Imkers ist das Einfangen
- es ersten Schwarmes . Die warme Witterung der letzten Zeit
war für die Bienen recht günstig . Und schon werden auch die
ersten Schwärme verzeichnet . Goldschmied D . Byl hat am
Sonntag den ersten Schwarm empfangen . Gestern hatte der
Imker G rebeuer - Logaerseld das Glück , auch einen Mai -
schwarm bergen zu können .

otz . Der dritte Kindertransport dieses Frühjahrs , der von
der NSV durchgeführt wird , .ging heute morgen vonstatten .

>Dieses Mal werden 1b Kinder aus der Stadt nach dem NS «
Kinderheim Schledehausen verschickt . Die Eltern geleitet -m

'
. Ihre Kinder zum Bahnhof und wünschten ihnen eine schöne
Erholungszeit . Die Kinder halten sich dort 6 Wochen auf .

Temperaturen in der städtischen Badeanstalt : Lust 17 Grad ,
Wasser 17 Grad .

otz . Der Hauptfischereiverein für Ostfriesland , Sitz Emden ,
hat durch Braibandt -Leex 20 000 Stück Hechtbrut und meh¬
rere tausend Stück ein - und zweisömmerige Satzschleien im
Gesamtwerten von 110 RM . im Leerer Hasen anssehsn
lassen . Die Hechtbrut stammt aus der Zuchtanstalt des
Hauptvereins , die Schleien aus der Fischzuchtanstalt Helmke
(Kreis Celles . Es ist zu erwarten , daß durch diese , Maß¬
nahme der Edelfischbestand im Leerer Hasen erheblich
besser wird .

otz . Hesel . Sommersest der Kriegerkamerad -
schuft - ' Vom herrlichsten Svmm -erwetter begünstigt , feierte
am Sonntag die hiesige Kriegerkameradich -ckt ihr Sommersest ,
dem am Sonnabendabend ein Kameradschaftsaoend voran¬
gegangen war . Aus dem Festplatz war ein großes Zelt er¬
richtet , auch Meiers Berg - und Talbahn ssowie Buden aller
Art fehlten nicht . Erschienen waren die Kameradschaften
Schwerinsdorf , Brinkum und Stiekelkamperfehn und der SA -
Sturm Filsum . Sämtliche Kameradschaften führten ihre Mu¬
sikkapellen mit , die abwechselnd spielten . Nachmittags fand ein
Konzert statt und abeäds Tanz .

otz . Hesel . Einen empfindlichen Verlust erlitt
Hier ein Einwohner , dem ein wertvolles Pferd infolge Kolck
einging .

Oldersum . Grasverkauf der Oberemsischen
Deichacht . Die Oberemsische Deichacht ließ den Graswuchs
auf dem Anwuchs vom Oldersumersiel bis Gandersum zum
Verkauf ausbieten . Es hatten sich zahlreiche Interessenten
eingefunden . Zum Verkauf kamen insgesamt 30 Lose . Durch¬
schnittlich wurden die Preise des Vorjahre , erzielt . Fast
sämtliche alten Käufer haben ihr bisheriges Metje für ein
Fahr erworben mit der Bedingung , daß der Zugschlot am
Deich bis zum 1 . August gereinigt sein muß .

otz . Stallbrüggerfeld . Unfall . Der noch schulpflichtige
Sohn des Händlers K. Weers erklettert einen hohen Baum
und wollte ein Elpsternnest herausholen . Er glitt auf dem

- aus , stürzte herunter und zog sich einen Oberschenkelbruch zu .

otz . Steenfelde . Amelplage . In der hiesigen Gemar¬
kung und darüber hinaus im ganzen Oberledingerland leiden
große Felder unter dem Fraß der Wissenschnakenlarve . Vor¬
wiegend werden die mit Hafer bestellten Schläge und Klee¬
felder von der Larve befallen . Stellenweise ist bereits d ' :
junge grünende Saat vollends abgefressen . Wiesen , die sich
in einem garen Kulturzustand befinden und ein weiches

'
,

schmackhaftes Futter liefern , Werder : ebenfalls gern aufge -
. sucht . Leider wird das Vorhandense

'n dieser Schädlinge erst
ftestgestellt , wenn bereits ein größerer Schaden angerichtet ist ,
zumal d^ e Larve in erschreckend hoher Zahl au -ftritt . Auf
einem Quadratmeter wurden bei Nachsuchungen mehrere
Hundert von diesen schmutziggrauen Würmern angetroffen .
D 'e Bekämpsungsniaßnahmen werden in der Regel zu spät
getroffen , zumal eine durchschlagende Wirkung der vorhande¬
nen Bekämpfungsmethode von einer günstigen Witterung ab -
hängr In den Monaten von April bis Mai wirb der größte
Schaben angerichtet , da indiesenMonaten die Hauptfreßzeit

Grobe Gefolge oMrteMcher Slammviehzüchler
Mz . Die dritte Reichsnährstandsschan brachte der außer¬

ordentlich ausgeglichenen und hochwertigen ostsriesischen Ge¬
samtkollektion , wie wir in unserer gestrigen Ausgabe bereits
kurz berichteten , einen überragenden Erfolg . Östfrieslands
Stammviehzüchter haben in Frankfurt einen Sieg errungen ,
wie bisher nie aus einer DLG - oder Reichsnährstandsschau
vorher .

Litte der Preisträger :
Bullen vor dem l . Juni 1932 geboren : „ Borusse 34 149 ,

Bes . Stierhaltungs - Genvssmschaft Uthörn , 1a Formpreis .
Bullen in der Zeit vom 1 . Juni 1932 bis 31 . Mai 1933

geboren : „Junker "
, 40 300 , Bes . Stierhaltungsgenossenschaft

Willen , 1 . Preis ; „ Preuße " 40 000 , Bes . Dr . I . W . Oli -
manns,Lser -Wöfterende „ 1 . Preis .

Bullen in der Zeit vom 1 . Juni 1933 bis 31 . Mai 1934
geboren : „ Berko " 41 000 , Bes . Stierh .- Gen - Dykhausen - Gö¬
dens , la Preis ; „ Sultan " 41 600 , Bes . Stierh .- Gen . Dollart
1 . Preis .

Ballen in der Zeit vom 1 . Juni 1934 bis 30 . November
1934 geboren : „Fedor " 42 700 , Bes . Stierh .- Gen . Nadorst ,
lr -Preis .

Bullen in der Zeit vom 1 . Dezember 1934 bis 31 . Mai
1935 geboren : „ Bauer " 42 875 , Bef . I . M - Siemens -Abens ,
la -Preis ; „ Alpenjäger " 42 618 , Bes . Stierh .-Gen . Breiner -
morr , 1 . Preis .

Kühe vor dem 1 . Juni 1930 geboren , in Milch , vor Sem
1 . April 1936 gekalbt : „ Lupine " 177 975 , Bes . I . Focken Ww .-
Schconorth , la - Preis ; „ Maiblume " 177 422 , Bes . I . M -d-
derrrs -Westermarsch , 1 . Pr °is

K ü he vor dem 1 Juni 1930 geboren , in Milch , nach dem
31 - März 1936 gekalbt : „ Erika " '

222 758 , Bes . Th . Holstein -
Schoonorth , 1 . Preis .

Kühe vor dem 1 . Juni 1930 geboren , tragend , vor dem
21 . September 1935 gedeckt : „ Liefe ! " 197 905 , Bes . B . Meyen¬
burg -Ostermarsch , la -Preis ; „ Maikt " 205 200 , Bes . Dr . I . W .
Oltsmann - Leer -Westerende , 1 . Preis .

Kühe vor dem 1 . Juni 1930 geboren , tragend , nach dem
20 . September 1935gedeckt : „ Edda " 179 340 , Bes . H . Klug -
M - Georgsheil , 1 . Preis ; „ Hornisse " 225133 , Bes - A . Dirk -
s«n -Hamswehrum . l Preis .

Kühe in der Zeit vom 4 . Juni 1930 bis 31 . Mai 1932
geboren , inMilch : „ Orla " 223 374 , Bes . Fr . Jtzenga -Siegel -
sum , la -Preis ; „ Maryk -Ann " 239000 , Bes . Dr . I . W . Olt -
manns - Leer --Westerende , 1 . Preis .

Kühe in der Zeit vom 1 . Juni 1930 bis 31 . Mai » 932
geboren,tragend : „ Martha H " 235 000 , Bes . B . Loerts - Net -
telburg , la -Preis -

Färsen in der Zeit vom 1 . Dezember 1932 bis 30 . No¬
vember 1933 geboren , tragend : „MÄve III " 88/3716 , Bes . W .
Boekhoss -Kloster - Muhde , la -Preis .

Färsen nach dem 30 . November 1933 geboren , vor dem
1 . Februar 1936 gedeckt : „ Grete !" 42/3118 , Bes . H . Sanders -
Lvguard , la - Preis .

Der Verein Ostfriesischsr Stammviehzüchter konnte weiter
aus seine ausgestellten Tiere in Frankfurt folgende Preise er¬
ringen :

Große Sammlung Siegerpreis , „ Borusse " 34149
„ Berko " 41 000 Siegerleistunyspreis , „ Martha II " 235 000

einsetzt . Das Auftreten dieser Schädlinge in der ungeheuren
Zahl wiederholt sich m bestimmten Jahresabschnitten . Ein
milder Winter zieht sehr oft ein Massenauftreten dieser Larve
nach sich. Auch in diesem Frühjahr ist der Schaden , der be¬
reits verursacht ist , groß und unabsehbar . Biel Mühe und
Flerß auf dem Felde ist wieder vergeblich angewandt . Dabei
darf nicht vergessen werden , daß auch die hohemKosten für die
angewandten künstlichen Düngemittel umsonst gewesen sind .
Das beuährte Bekäm -Pfungsmittel ist Uraniagrün . Auf emen
Hektar kommen 1 kg Uraniagrün u . 25 kg Weizenkleie ttrocken
gemischt ) . Nach einer erfolgten Mischung setzt man 12 Liter -
Wasser dazu . Die günstigste Witterung

'
des Ausstrenens ist

eine - warme , feuchte Witterung zur Abendzeit . Wer rechtzeitig
dieses Mittel anwendet , kann seine Saaten retten .

otz . Stiekelkamperfehn . Ein Bein gebrochen . Ein
Bauer , der zum Melken gegangen war , hörte plötzlich sein
lOjähriges Töchterchen kläglich weinen . Das Kind Hatte die
Einfriedguntgspforie der Weide erklettert , war herunterge¬
stürzt und hatte ein Bein gebrochen . Der Arzt ordnete die
Ueberführung ins Krankenhaus Leer an .

otz . Stiekelkamperfehn . Vom Grundstücksmarkt .
Der Bauplatz , der zum Nachlaß des Vermögens der verstor - '
benen Ehefrau Ta alte Frieden gehört , stand zum Verkauf an .
Nach dreimaligem Ausbieten blieb der Rentner Oltmann
Buß - Neuefehn Zweithöchstbietender . Ihm wurde der Zu¬
schlag erteilt . Der Bauplatz hat eine Größe von 0,09,25 Hek¬
tar und liegt an der Landstraße Stiekelkamper - , Neue - , Jhe¬
ringsfehn . Der Kaufpreis beträgt 750 RM . Der Antritt er -
folgt sofort .

MriAlsAkki/tickö-snAi' KttlHtAünP
Westrhauderfehn , den 19 . Mai 1936 .

otz . Vorführung des Filmes „ Erbkrank " . Das rassenpoli¬
tische Amt der NSDAP hat einen Aufklärungsfilm Herstellen
lassen , der in äußerst eindringlicher und anschaulicher Weise
die Erbkrankheiten behandelt . Es gibt auch heute noch viele
Volksgenossen , die sich über den Begriff „ erbkrank " ein fal¬
sches Bild machen . Wer sich Aufklärung verschaffen will , sehe
sich den Film „ Erbkrank " an . der am morgigen Mittwoch in
den Frifla -Lichtspielen läuft . Es sei noch angeführt , daß
der Eintritt vollständig kostenlos ist : allerdings können Ju¬
gendliche unter 16 Jahren nicht zugelassen werden .

LUMM

Kreisleitung L?er .
Die Sprechstunden des Kreisleiters in Weener , Jemgum ,Remels und Westrhauderfehn finden bis einschl . 3 . Juni

nicht statt .
gez . Onnen , Kreisleiter - Stellvertreter .

Siegerpreis , „ Lupine " 177975 Siegerpreis ,
Siegerleiskungspreis , „ Garibaldi " -Familie la -Preis , Einzel -
züchter -Sammlilng Dr . Oltmanns la -MeK , Leistungssamm¬
lungen je einen 1 . Preis ,

Die erste Turnierprüfung in Frankfurt
„ Echo " siegt in der Prüfung für Zuchtpferde im Einspänner .

Nachdem am Eröffnungstage der Reichsnährstands - Aus¬
stellung zu Frankfurt die Entscheidungen für Pferde in den
Znchtklassen gefallen waren , wurde gestern die Prüfung für
Zuchtpferde im Einspänner durchgsführt . Für Ostsriesland -
startete in einem Wettbewerb der vierjährige Hengst
„ Echo "

, Bsitzer Schoneboom -Snurhnsen . Schon bei dem
Schwufa -Hren gelegentlich der Vormittagsvorführungen im
großen Ring hatte dieser Hengst die Aufmerksamkeit aller Zu¬
schauer auf sich gelenkt . Ganz groß war sein Erfolg am
Nachmirtag , als er mit seinen unvergleichlichen Gängen in
bestechender Haltung auf die Bahn ging . Gefahren wurde
der Hengst von I . Reininga , der „ Echo " auch für Frankfurt
vorbereitet hat . Dieser Hengst verspricht einmal allergrößte
Klasse als Wagenpferd zu werden , der auch in Materialprü¬
fungen keine Konkurrenz zu scheuen braucht . Mit vielen
Längen Abstand folgten an zweiter und dritter Stelle zwei
in Hess enau -f oldenburgischer Grundlage gezüchtete Stuten ,
während den vierten Preis der oldenbnrger Hengst „ Hidalgo "

erhielt .

MW im Wie Leer
-Kvaktvost Losa —Leeir - LVeenev

IV IV 8 IV 8 V
16 .00 18.08 ab Loga . Post an 15 .52 18 .07 19 .3L
16 .07 18 .15 an Leer . Post -Bahnhof ab 15 .45 18.00 19 .28

8 .10 16 . 15 ab Leer , Post -Dahnhof an 14 .50 19 .24
8 .14 16. 19 « Leer , Hsisfelderstr . ab 14 .47 I
8 .25 16 .30 an Leerork , Fähre 14 .35 19 .10
8 35 16.40 ab Leerort . Fähre an 1425 19 .00
8 .42 16 .47 , Rirchborgum ab 1s 19 18.54
8 .50 16.55 . Weener . Hafen 14.10 18 .43
8L5 17.00 an Weener , Post ab 14 .05 16.3S

llußerdem werktags , ab Loga 19 .35 Leer an 19.42

Miraftvost Losa —Leev —Dwtnn
IV >V IV

18 00 ab Loga , Post an
18.07 an Leer , Post -Bahnhof ab

13 .55 18 .55 ab Leer , Post -Bahnhof an 8 .55 16 .55
13 .59 , Leer , . Hsisfeläerstr , ab 8 .52 16 .51
14 .02 „ Leer , Rathaus 8 .48 16.48
14 .04 » Leer , Rheiäerlä . Hof 8 .46 16 .46
14 . 10 an Leerort , Fähre 8 .40 16 .40
14 .30 19 .20 ab Lssrort , Fähre an 8 .30 16 .30
14 .35 19 .30 , Bingum ab 8.25 16 .25
14 .40 19 .35 » Al . Soltborg 8 .20 16 .20
14 .55 19 .50 „ llemgum 8.13 16 .07
15 .01 19 .56 „ Ntiäium 8.06 16 .01
15 .05 20 .00 » Critzum 8 .01 15 .56
15 .13 20 .08 „ Hatzum 7.53 15 .48
15.17 20 . 12 „ Renäorp 7 .49 1544
15 .22 20 .17 « Vläenäorp , Lästr . * 7.43 15 .38
15.25 20 .20 au Ditzum ab 7 .40 15 .35

rKvaftvost Nrmde -Mtzttrnevvevlaai -Dktzurr
W IV

7 .30 14.40 17.45 ab Bunds an 10.40 16 .05
7. 10 14 .50 17 .55 Bunderhee , Aressemanu 10 .30 15.55
7 .44 14 .54 17 .58 , Günther 10 .26 15 .51
7 .48 14 .68 18 .02 » Dreesmann 10 .22 15 .47
7 .52 15 .02 18.06 „ Müntinga 10.18 15 .43
7 .56 15 .06 18.09 Bunderhammrich , de Boer 10.14 15 .39
8 .02 15. 12 18 .17 2 „ Halswasseu 10 .07 15.32
8 . 10 15 .20 18 .25 Ditzumerverlaat , P .-Ug . 10 .00 15.25
8 .20 18 .35 Ualtukerei , de Dries 9 .50
8 .35 18 .47 Oldendorp 9 .35
8 .40 18.50 an Fähre Ditzum ab 9.30

20 .06 '
19 .51 '
19.47 -
19 .43
19.39
19.35
19.27
19.20
19 .10
18.53
18 .55 ;

Aoaftvost Mausen - Remels
7 .45

IV
13. 10

IV
17 .35 ab Stickhaussn -Delde an 8 .50

IV
15.45

IV
19 .20 ,7.47 1315 17 .40 Detern 8.45 15.40 19 . 15 ;

7.50 13.20 17 .45 Deternerlehe 8 .40 15 .35 19. 10 !
7 .53 13.23 17 .48 Südgeorgsfehn 8 .37 15.32 19 .07
7 .56 13 .26 17 .51 Holleuer Mühle 8 .34 15.29 19 .04 ;
800 18.80 17.55 2 Holleu -Ug 8 .30 15 .25 19 .00 /
8 .05 13 .35 18 .00 Rleiu -Hollen 8 .27 15.20 18 .55
8 .10 13 .40 18.05 Rlein -Remels 8 .23 15 .15 18 .50
8. 15 13.45 18.10 an Remels ab 8 .17 15 .10 18 .45

rttvafivost StlMhattkeir -Del - e -
Ostvhaudevsehu - Vuvlage

IV W
8.10 16 . 15 20 .40 ab Stickhausen -Delde an 6.25 12 .25 20 . 10
8 .20 16 25 20 .50 an Potshausen ab 6 .15 12 . 15 20 .80
8 45 16 .50 21 .15 , Westrhauderfehn ab 5 .60 11 .45 19 .30
8.50 16.53 21 .20 ab Westrhauderfehn an 5 .40 11.40 18 .25
8.52 16 .55 I Haltestelle Tiedeken" ftbzweig .n .Langholt ab 5.38 11 .35 19.20

I 21 .30 » Ostrhauderfehn 5 .30 11 .30 19 .15
! >V8 IV
1 ab Ostrhauderfehn an 10. 12 18 .07- 1 an Haltestelle Tiedeken ab 10 .05 18 .00

9 .03 17 .05 „ Langholt - ab 9.57 17.62
9 .08 17. 10 » Heubrücks 9 .52 17 .47
913 17 .15 „ Ält -Burlage 9.47 17 .42
9 .25 17.27 an Nsn -Durlage ab 9 27 17 .30

AntoUttle tVvmeee - rveenev
Hinfahrt Rückfahrt

ab Wgmeer an Weener ab Weener an Wgmeer
Montag 14.00 14 .50 18 .00 18 .40

Dienstag
8 .30 9 .15 11 .45 12 .30

14 . 15 15 .00 18 .00 18 .40
Donnerstag 14 .00 14.50 18 .00 18 .40
Freitag 14 .00 14.50 18 .00 18 .40
Um Dienstag verkehrt dev Wagen wegen äss Wochsnmarkte »

in Weener vormittags unä nachmittags .



Weener . den IS . Mai 1936.

Zuschutz zum Silobau .
otz . Zur weiteren Förderung der Einsäuerung von wirt¬

schaftseigenein Eiweißfutter werden auch für das Rechnungs¬
jahr 1936 Reichszuschüsse zum Bau von Gärfutterbehältern
gewährt. Die Beihilfe beträgt 4 RM . je Kubikmeter um¬
bauten Nutzraumes.

Neu ist dis Erhöhung des Zuschusses auf 6 RM . je Kubik¬
meter für kleinere Behälter mit einem Nutzrwum von insge¬
samt bis zu 12 Kubikmeter . Diese Erhöhung tritt jedoch nur
für Kleinftbetriebe ein , deren Bedarf an Gärr -aum entspre¬
chend ihrer Flächengröhe und ihrem Viehbestände 12 Kubik¬
meter nicht übersteigt . Die Erhöhung kommt deshalb für
unsere Gegend kaum in Frage , sondern ist in der Hauptsache
für süddeutsche Verhältnisse gedacht, wo teilweise nur 2 Kühe
gehalten werden.

Ter Zuschuh wird nur für massige Behälter (Beton . Stein ,
Mauerwerk. Stahl ) und Holzbehälter gewährt. Bei eckigen
Behältern müssen die Ecken abgerundet werden. Holzbehäl¬
ter dürfen nur als Rundbehälter mit einem mit der Wan¬
dung fest verbundenen Boden (Holzboden oder massives
Fundament ! «usgeführt werden-. Weitere Richtlinien und
Bauanleitungen find aus der Silo -Sondernummer des
Wochenblattes der Landesbaueruschast Hannover Jahrgang
1935 , Nr . 20 , ersichtlich.

BeihilfeanträgL sind an die Kreisbauernschaft Leer zu rich¬
ten. Neben genauer Anschrift des Antragstellers müssen dar¬
in angegeben werden.

1 . die Gröhe des zu bauenden Silos in Kubikmeter Ir
2 . die Form (rund oder eckig mit abgerundeten Ecken),
3. der Baustoff (Beton , Stein , Mauerwerk, Stahl oder

, Holz) .
Antragsteller, die in der Vergaugenhert bereits einen Bau¬

kostenzuschuß erhalten haben, werden für weitere Behälter¬
bauten erneut berücksichtigt, wenn der Gesamtbetrag der
alten und neuen Beihilfe die Höchstgrenze von 1000 RM .
nicht übersteigt .

Hochkbetrieb auf den Ziegeleien.
otz . Sämtliche Ziegeleien des Reiderlamdes sind vollauf

beschäftigt . Die ersten Steine der diesjährigen Brennperiode
haben den Ofen verlassen und find an die zukünftigen Bau¬
stellen abgefahren. Der Bedarf an Steinen ist so groh , daß
er im Augenblick kaum gedeckt werden kann. Feder Ban¬
lustige will möglichst im zeitigen Frühjahr bei gutem Wet¬
ter mit dem Bau beginnen, so daß zu dieser Zeit eine über¬
mäßige Nachfrage herrscht .

otz. Das Viehtreihen auf den Strotzen. Lästig wird beson¬
ders vom Autofahrer das Viehtreiben auf den Landstraßen
empfunden. Nicht nur wird er in seiner Fahrgeschwindig¬
keit behindert, sondern er gerät auch in Gefahr, durch das
Hin- und Herrennen der Tiere mit ihnen in Kollision zu
komnien . Wenn das Treiben sich auch nicht völlig vermeiden
läßt , so dürfte man doch erwarten , daß die Bauern genügend
Leute mit dem Treiben beauftragen, damit Berkehrsunfälle
unmöglich gemacht werden.

otz . Bunderhee. Wer ist verantwortlich . Der Zu¬
stand der Straße in unferm Ort ist derartig , daß man schon
beinahe nicht mehr von einer Straße sprechen kann . Der
gepflasterte Teil der Straße besteht nur aus Schlaglöchern.
Es ist lebensgefährlich, diese Strecke mit einem Kraftwagen
— selbst bei einer ganz geringen Geschwindigkeit — zu be¬
fahren. Wenn nun durch diesen unglaublichen Zustand ein
größeres Unglück passiert ? Wen trifft die Schuld? Es ist uns
bekannt , daß behördlicherseits alles versucht wird , die Neu¬
pflasterung zu erreichen . Hier ist aber Eile geboten . So
geht es unter keinen Umstanden weiter.

NSDAP . , Ortsgruppe Leer .
Sämtliche Parteigenossen haben heute zu dem von der

Ortsgruppe angesetzten Abend der Nordischen Gesellschaft
zu erscheinen. Beginn der Versammlung 20 Uhr.

Der Ortsgruppsnleiter . Onnen .

kMsMmici -E EelM

(Oie kierunterbsLnälickendlitteilungsn xekSrenrum ^ nreixeuteil)

ArdeltSMcung und veruISerzieduug,
«E » ule der SAF.. Leer

Vom 25 . bis zum 30 . Mai findet in der Berufs¬
schule Leer ein Elektvo-Schweißlehrgang statt.

Die Arbeitsschule der DAF bittet um Anmeldungen
bis Min 20 . Mai 1936 auf der Kreishandwerkerschast
oder der Verwaltungsstelle der DAF .

Teilnehmen können : Meister, Gesellen und Lehrlinge.
Die S-chulungZgebühr beträgt RM . 20 .— und ist im
Voraus zu entrichten. Dieser Lehrgang wird so schnell
nicht wieder geboten und ist sehr zu empfehlen.

Heinrich Bürjes , Kreisberufswalter .

Oeffentllche Mab « « « « !
Die Gemeinäsabgabsn für äis Monats April/ffuni 1936
äie Biirgsrsteuer für äis Monate April/Huni 1936 ,
äis Grundvermögens - unä Hsuszlnssteuer

für äen Monat Mai 1936
können noch bis zum 20. ä. Mts . von 9— 13 Uhr in äer Stsät -
Kaffs, Zimmer Nr. 1 , eingezahlt werden.

Bis znäem genannten Termin nicht eingszahlteVeträgeweräen
zwangsweise singszogen.

Außerdem wirä nach äem Steuersäumnisgesetz vom 24 . Dez.
1934 bei Ueberschreitungäer Zahlungsfrist ein einmaliger Zuschlag
von 2 vom Hunäort erhoben.

Die Stadt Kasse .
Termöhlen

Leer , äen IS. Mai 1936 .

Iw

Noorämann , Airchborgum

Zu verkaufen eine junge

klotte Mub
Witwe Trauermcht ,
Südgeorgsfehn .

Ein schönes, farbenreines

MuWald
8 Tage alt , hat zu verlausen

Hinr. Willms, Esklum .

Junges Milchschaf mit zwei
Lämmern (weiblich) zu ver¬
kaufen.

Nden. Liittjegafte.

Habs noch einige junge
6 Wochen alte

Schäferhunde
preiswert abzugeben.

Heiko Gerhard Glesmann ,
Remels .

Gut erhaltener mod. Sport¬
wagen (Panther ) preiswert
zu verkaufen.

Leer, Conrebbersweg 91 , links.

Ein gutes
Damen -§ahrrad

zu verkaufen.
Leer, Klein - Oldelamp 7.

Zu verlausen gut erhaltener

Amderwagen
und eine junge güste Ziege .

Heisfelde, Ringstraße 113 .

MM -MMM
350 ccm , kompress ., fabrikneu
billig abzugsben.
Meiner gebrauchter

ZweiWtt-öpottwllgen .BMW
j zu verkaufen.
D. Dirks , Leer, Rä. Hitlerftr

Mne kleine Anzeige
/ in äer OTZ . Hst stets großen

Erfolg.

Schöne sonnige
5-3immee-Wohnung

z . 1 . 7 . z . vermieten .
Loga, Hoherweg 30.

Ainäerl. Ehepaar sucht zum 1 . 7.
oäsr 1 . 8. freunälichs

z-pzil« lMWW
imöglichst mit etwasGartenlsnä .)
Offerten mit Preisangabe unter
I. 441 an äis „ OIZ ." Leer.

Jung . Mädchen
für Kontorarbeilen ( Schreib¬
maschine erwünscht) gesucht .
Selbstgeschriebene Angebote u .
„L . 442 " a . d . „O . T . Z." , Leer

Zur Volksgesundung
durch die NSV .

Zum Fischlag .
Empfehle in
allerf. blutfrisch.
Ware 2 — 4pfünä. Rochschsllfischs ,
Pfä . 30 Pfg ., feinstes Goläbarsch -
filst, 35 Pfg ., lsbenäfr. 2 —4pfünä.
Steinbutt u. Limsnäer, lebfr . großf .
Bratscholl. . Pfä . 25 u . 30Pfg . , ff. fr.
a.ä. Rauch pr. fetten Aal,Makrelen.
W. ötmLWMe . NI. MS

Raust bei unseren
Inserenten!

klollsr jungsr ^ scücksn
nickt unter 18 / skren, kür klebenarbeiten Zesuckt
(keine gelernte Verkäuferin) . Vorstellung Nittwock
sbenä nsck 7 Ilkr.

S . Orötlrup , /46oIk-sMer8trsüe 2.

Heveen - Änzüge K
Dainen -Alei - ev
n . Schrrhrvaven

finäen Sie immer preiswert
unä vor allen Dingen gut bei

MMttt

Zum Fischlag
empfehle in sller -
feinst . filberbl . Ware
2- 4pfünä. Rochschellfischs, Pfunä
30 Pfg . , Dratschellfischs , 25 Pfg .,
Noräern. Dratschoklen , 25 Pfg .,
Goläbarschfiist , 35 Pfg . , frisch gsr.
Malerei ., Schellfische , Goläbarsch -
stücks unä Lachsstücke.
Fr. Grase. RalWsstr. LA^

L-Sknöl
guter birniü . . pkä . 40 pkg .
5-reickieN . Oellsrben

. ? kä . 40 pkg
^ sigrün prä 4o pfg
O . Ksmpen , I» evn

Uremerstrslls 6.

Zum Fischtag
unä Freilag

empfehle pr . lebfr . 2 — 4pfä . Roch-
fchellfische, Pfä . 30 Pfg ., Seelachs
o. R . 20 Pfg, , Bratschollen25 Pfg .,
Rotzungen 30 Pfa . , ff. Goläbarschf
35 Pfg, , lebfr . Steinbutt, Tarbuttu,
Seez. , tägl . fr . Räucherfischs , pr, gef .
Heringe , 2 mal tägl . fr . gr. Granat,
BrOiiM^ ^ Sr 'LZ

^

Anfang Pnn beginnt ein neuer

KöWuvius
Es könnennoch einigeMäächen,
äis äis Hausschneiäersierlernen
wollen , äarsn teilnehmen.

Sanria Cordes
PrivatfchuisfürBausschneiäsrei
Jheringsfehn II
Neuebeekswieke Nr . 359

black kittksr

0art «nkonrort
mit ksnr
im krsien

Anksng 3 Ukr !
Hiniritt krsi l

5 »' ckS 5 dklu lmmtzf

HpkroctNs
Oerm .- Orog. / . üorenren, kllinden
burzstr . 10, Ureur-Oroj;. f . Asts

Aäoll-IUtlerstr . 20.

kinclsrtslg
rok unä surgelsLLen

beste Hualitätsvare
ksuken 8ie billigst bei
ttermsnn Koller , l.eer
IVöräs 26 . llernrui 2563.

Stragula , neue Muster
Teppiche, 150X200 , 200X250
Läufer, 60 , 67,90,100,110 cmbr
Dorleger i. all . Gr. St . v . 35 0 an
Wachstuch » 85,100,115,130 , breit

schöne neue Muster.
Tapeten » reichhaltige Auswahl ,

Rolle von 20 Pfg . an. D. O.
Ald.KUlklÜUMU .Lser.Heisfeläerstr.

- vis unscbön -- vswen scbne»
unä siebe,-über chd -v
blaciU ciurcb,,L98lkrFL8
bsseltizl. I.bO, 3,00, Z.SV.
suck 8, exlra vsrsiästl in luden
KIU WS, Legen picicei , Messer

Venus Liärke z . ^ rrliieb emplokien
Leer : Drogerie Zum WNsboonl,

Aäolf-Hitlsr-Straßs 50.

sMilieloisMIlll!«
üür äie uns snlsülick unserer lilbsrnoa ilockroit in so

rsickem ülslle erwiesenen Hkrungen , tälückwünscks unä Auk-
merkssmkeitsn sagen « ir unseren ksrrlickitsn Dank.

lokr . vsknr un«l krau
Issr , / täoil-Hitlsrskralls 18.

Unser Hermann Kat ein 8okvlS8tervkön bekommen.
ttoemlns dHöklmsnn, Leb . liVeers
köusrcl kloklmsnn

I. eer , cken 18 . lVlai 1936.

Ikre VHkiNAH11I .11dIt1 geben bekannt :

Evj « -, Mb. lirrel
l . eor , äen 16 . öäai 1936.

kür erwiesene Aukmerksamkeiten kerrlicke » Oavk

Ikre am 16 . lcksi vollrozens
Vermäklung geben bekannt :

Oberlelclmsürlsr ^Villielm liukns »1
/ ^NNX XuKNSrt , ged. Loekkoli

Hogs / Remels

Qlsickreitig äsnksn wir !ür erwiesene Aukmerksamkeiten .

Freiw . Feuerwehr Völlen
Wir machen hieräurch

bekannt , äsß unserRsmeraä
äer Altersabteilung

Lmderw lkl Vlll
zur großenArmes abberufsn
wuräe.

lieber 25 Jahre Mitglieä
unserer Wehr, war er uns
stets ein gutes Vorbiiä.

Sein Anäsnken weräen
wir in Ehren halten .

Antreten zur Bseräigung
Donnerstag , 10 Uhr vor¬
mittags.

Der Vbsrbranämeifler
Harms

Veeräigung

LMIMlIIS lkl Ml
Döllen

nicht Mittwoch , fonäsrn
Donnerstag , vorm. 10 Uhr.

Am 16. Mai 1936 , abenäs,
verschied nach kurzer,heftiger
Arsukheit unser treues Mit¬
glieä

Wir weräen ihr Anäsnken
in Ehren halten .

NS . Frauenschaft
Ortsgruppe Bunde.

Stikelkamp,
äen 19 . Mai 1936.

Gestern abenä 8V» Uhr
nahm äer liebe Gott unfern
kleinen , süßen Liebling

Zcato Herbert
Arthur

wieder zu sich.
Nur 11 Wochen war er

unseres Hauses Sonnen¬
schein.

3n tiefer Trauer
Berthow LMius Beninga

und Frau
Hermine, geb . Graß ,

nebst Angehörigen.

Beerdigung : Freitag, den
22. Wsi , nachm . 2 Uhr.

Als Opfer äer
Arbeit wuräe un¬
ser Frontkamersä
unä Ariegervater

Ludwig
Römer

plötzlich aus unserer Mitte
gerissen . Wir weräen ihm
ein ehrendes Andenken
bewahren.

NöKSV . , SrtsgruM Leer

tTkiefs Woche Spargel , >a, Pfä ." 50Psg .,Dnrksn3t .25 —40Pfg .,
Tomaten , Salat , Blumenkohl.
Apfelsinen, Wurzeln usw.

8oersFiliale .Leer .Ad . -Merstr .13

/ Ulen denen, dis uns beim UsimZsnZs unserer lieben
Onlscblsisnen so viele Teilnsbms entgegen krackten ,
saßen « ir au ! diesem Meßs unseren inmgstsn Dank .

ksmiiis lokaim ! ck^ al «iak.
User , 18. lVlsi 1936 . ksmilis Vkilkslm ! ckvsl «is ». I



Ar .
"

ksttrucklD
ttsrvenIeiNen — rssl . I.ei6en
jeäer /srt, beinlelrisn uriv.
MSkll -. vsm- II . Wreiilkiüei! 8 tk.
beksndeit nsck lsngjsbr . Lrlskrungen

^ ^ 0 ^ 61
*

^ llomüopslkie
Zprschttuncisn in keer , VsderkeborgZ
jeden liiittwock von 4 /̂s — 11 klbr.

«

«

L GikteiiMkl

moderne illuster , tadelloser Zltr
22.- 2S.-. ZS.-. 4L.-. SS.-. «L.-, «S - . 78.-

Sk » o >* 1 - »H L LS s s
k^eukeiten , 25.-, Zt.50» Z- .58 , 4S.»» vte .

» » » « küblokL?srb.,gntsOuaIitätenMDIIDAOHSzi .., 4Z .. 46... 52 ... 58..
Xrswsttvn von Z5 ptg . an
Zport - unkt Qbsrksmrlsn
in reioksr Auswskl Sorcler

, OTZ ' Pa ,
G Anse «

befindet
im Hau
Dopmi

„Ostfn
Geschö

Fernruf 420

e Geschästsstelle
sich ab heute

se des Steiumehmeisiers
» yer, Kirchstraße 443

esischeTageszeitung^

ftssielle Papenburg

GMkll ' WR
Große Auswahl
im Spezial - Geschäft

Enno ^ Invtchs. Leev.

WlltlMkl
GiWMkll
AklMlWk .

Johann Sobing
Eisenwaren,

Leer , Brunnenstr . 24.

ksromeler

Ikermomeler

Zonnenkriilen .

Optiker ksknr
^ « « 7. seit 1872.

n
S8enmäker

« erden gut gescklilken ln

UMM'
8 AsWsreii-

, 1.eer, Hiodsnbgstr . 14

Alleinverksuk :
kr. Isemöklon , l.e«7,

HindsnburgstraiZs .

herren-Sakko-nnzuge

2gH 38 - 43 - SS- 7!
fkon«ll-/<nrugs . 2 -tvilig . Kommgo
^nrüga , ouek lvr korpulent« bisrrs

herren-Sport-klnzüge

26 - 30 - 36 - 42 - S3

herren-llbergangsmäntel

32 -
°
37 -

°
45 - 57 - 65 -

Herren-Sommer-Holen

tz,o gsa 1 2 -° 1 5 - 23 -

Heccen -Sommer-Zalken

ZlingUngs - unv knaben -kleidung

F/'/r iv/,/r//e/ » -^ /rgfsdo ^ I

Ink . : 8. iLioppsnborg

Wollen Sie '

E - 44it^ 6 Lo ^ lS-o^ ,
äanu nur von äer Za

Rdolf-Hitler » Straße
Dort fiuäenSis Fahrräder in allen

Preislagen .
^käler ", »Frisfsnlob ", . Ems"

und „ Lsäa".
SpozlalrSäar schon v.3SRM . an .

Pfaff -Nahmaschinsn

Gritzner - , Mars - , Bismarck -
unä Spezial -

KaAvvadev
Gritzner Nähmaschinen

Beäarfsäeckungsscheine werden
in Zahlung genommen .

M . HIMS . ZlmmsW

z«
empfehlen wir :

MW «
(ungsölt ),

Zkl>ttllV -KM!t
LandwietSmühleLeer

/a ^ c^ s/r

-h . i.coäß >7

saclsrlsicks, rchl vns cls»
l̂sixirckuk aus cisr blaarl
s.kc-^ 7 -
kur jacls olnrolno 6g«
ob groh

»larlr
«klanlr
aller fragt
i.cv^ ^r

/^Ueinverksuk
Oerk . 1 . köver , keer

UinäenburgstrsLe

Am Ktittwoch . 20 . tdg ! t - SL, Isukt abends 8.30 Dbr,in den kriris -i-ichtrpisisn sLsdns ) in Vtssirksudsrlvkn
<isr groho Lutklärungrtilm
ris » kssrsnpoiitNchsn Lmtsr dlsr U5VLP

,,isi - t» lrnsnlr «
Kein Volksgenosse sollte den Lssuob dieses äußerst
interessanten kilm « erkes versäumen ,
sugendlioks unter 1b ssbren Kaden keinen Zutritt l
Antritt krsi l Eintritt lrei l

4m» lür VoHrrgerunUkelt.
Kreis Keer. Ver « sltungsstslle .

Ädler"-, „Triumph"- bekannt
und Spezial-Fahrräder

Gebv . von Äswege , Loga

i

8 inä 8 ie in Kruck -? / ! ^
« schon richtig bsrstsnl

V/ir Kotten ttinen !
LUS

iVsnden 8is sink an die Luckdruokere !
O.t^ . 2opk8 <L 8otin , O .m . b .U .,
kser , Lrunnenstrsüe 28 / Ruk 2t ZS

xprsh - . Opel - ,
Wsnrlsrsr - .

kxeslrior -
sowie Lpseislrädsr in großer Auswskl
und in allen Preislagen bei
Voh L lermökion , I.eer ,
Hei'sksIderstrsÜs 112.

ZokonrwoUo

Nsa besokts gell , unsere Lclisukenster.
L . k . Keuler 5 ökns , I. eer .
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